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DemWon
öes griechischen Kabinetts .
Athen , « . März . lW . T. B. ) Nichtamtlich . ( Mel -

dung der Agene « d' Athenes . ) Ministerpräsident Venizelos
hat in der Kammer erklärt , daß d a s K a b i n e t t de
missioniere , weil - der König die Politik der Regienma
nicht billige .

Der türkische Krieg .
Rußlanü unö üie Dardanellen .

Petersburg , S. März . sW. T. B. ) „ Birs . chewija Wjedo «
rnosii * führt zu den Aeuherungen Greys im Parlament über die

Dardanellenfrage aus : Durch die Rede Greys wird der
Eindruck hervorgerufen , als wenn Greh die Worte SfasonowS in
der Duma absichtlich nicht verstehen wollte . Ssasonow sprach in

Aerbwdung mit der Rede Goremykins es klar aus , daß Rußland
eine große geschichtliche Zukunft an den Ufern des Schwarzen Meeres
und an den Pforten Konstantin opels hätte . Auf diese Weise hat die

russische Regierung durch den Mund ihres berufenen Vertreters
ihren unerschütterlichen Entschluß bekundet . Kon -

stantinopel für Rußland zu sichern . Dadurch ist eine
andere Deutung der Worte Ssasonows ganz ausgeschlossen . —
Der . Petrogradski Courier " , ersährt von . einem . hoch ?
stehenden Diploniaten, " daß Rüßl - knd bereits vor ' MMn beS Krieges
die Frage der Dardanellen mit den Alliierten wiederholt behandelt
und nigmals die Bedeutung . �gS Besitzes KoNstantinopel « für das
russische öebenS ' nterefse . geleugnet . habe . Sogland . habe stet « ge¬
antwortet , daß eS für diese . Ansprüche volles Verständnis habe. � Wir
hahen ganz bestimmte Gründe , anzunehmen , daß die ' Frage der
Dardanellen ' nach Beendigung des Krieges zwischen den
Alliierten in einem für unS günstigen Sinne ' bereits

erledigt ist .

/lbermalige Beschießung üer Dardanellen -
'

Zorts .
Aonstantiuopel , 6. März . ( W. T. B. ) Die A g e n c c

M i l l i erfährt von den Dardanellen , daß die feindliche Flotte
gestern mit sieben ihrer großen Einheiten die
ll m g e b u n g v o n G h ei k l y und die FortsKum -
K a l e und Sedul Bahr erfolglos beschossen
hat . Erkundungsabteilungen , die sie landen wollten , wurden

durch das heftige Feuer unserer Batterien zurückgewiesen .

�ufklärungsgefecht bei Korna .
Konftantinopel , S. März . <W. T. B. ) Die Agence Milli er¬

fährt aus Bagdad : Ein Angriff , den türkische Aufilärungstruppen ,
unterstützt durch Freiwillige auf C h a b i e südlich von Korna unter -
nahmen , endete erfolgreich . Eine Anzahl englischer Gefangener und
Verwundeter fiel in die Hände der Türken . Nach Aussagen der Ge -
sangenen hat der Feind schwere Verluste erlitten .

Der Seekrieg .
Amerika unö öie Konterbanöe - Slockaöe .

New York , S. März . �( 28. T. B. ) . Sun ' spricht die Ansicht ans .
daß eine Erklärung wirkltcher Blockade keinen Protest der Ber -
einigten Staaten rechtfertigen würde , fährt aber fort : Diese
illegitime , komplizierte Konterbande - Blockade
ist eine neue Politik , die nicht nur den Handel ruiniert , sondern auch
eine Beleidigung der Vernunft und eine HeranSsorderniig des un -
abhängigen Geistes der neutralen Staaten ist . ES wäre eine grobe
Beleidigung und ein haarsträubendes Unrecht , weim Großbriiannien .
das früher der unbeugsame Vorkämpfer des Rechtes der Neutralen
war und unser alter Verbündeter , zusammen mit Frankreich danach
handeln würde . Nur ein Lichtstrahl erbellt den trüben Ausblick :

A�qiliih erllärte in seiner Rede im Ilnterhause , daß die Vorschläge ,
die von den Vereinigten Staalen bezüglich der Ll u f h e b u n g d e s

Kriegsgebietes gemacht wurden , nicht verworfen worden

seien . Es ist denkbar , daß das englisch - französische Projekt ,
Deutschland abzuschließen , nichts anderes ist als ein Versuch , die

Aufhebung des KriegSgebietes zu erzwingen .

Englische Verletzung der schwedischen
Neutralität .

Hamburg , ö. März . ( 28. 2 . 83. ) Die . Hamburger Nach¬
richten ' melden aus Stockholm : Eine überaus schwere

Kränkung der schwedischen N e u t r a l i t ä t d u r ch Eng -
l a n d wird aus Karlslrona gemeldet : Kapitän Nilsion . der einen

schwedischen Frachtdampfer von Spanien nach Karlslrona führte .
wurde bei Dover angehalten . Eine Anzahl englischer Soldaten stieg
an Bord , und ihr Befehlshaber erklärte dem Kapitän : „ Ich habe
Befehl , auf dem neutralen Dampfer eine Strecke weit mitzufahren ,
damit meine Leute aus eiwa sich zeigende deutsche Unterseeboote

schießen lömien . ' Lbwohl der Kapitän förmlichen Protest einlegte

Die Meldung des Großen Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

6. März 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Den Engländern entrissen wir südöstlich von

Tpern im Gegenangriff einen Graben .
Die französischen Versuche , uns aus der auf

der Loretto - Höhe eroberten Stellung wieder

hinauszudrängen , scheiterten ) die Angriffe wur¬

den abgewiesen , 39 Franzosen blieben in unserer
Hand .

3n der Champagne setzten die Franzosen
ihre Angriffe bei Perthes und Le Mesnil fort )
alle Angriffe schlugen fehl . Bei Perthes machten
wir fünf Offiziere , 149 Franzosen zu Gefan¬
genen . Im Gegenangriff entrisien wir den Fran¬
zosen ein Wäldchen nördlich Perthes und ein

Grabenstück ihrer Stellung bei Le Mesnil .
Ergebnislos verliefen französische Angriffs -

versuche auf unsere Stellungen bei Vauquois
und bei Confenvoye sowie östlich PadonviSer
und nordöstlich Celles .

' Oestlicher Kriegsschauplatz . -

Nachdem die gesamte Kriegsbeute in dem
Waldaebiete nordwestlich Grodno und um

Augustow geborgen ist , ohne daß die Nüssen uns

trotz energischer Gegenmaßnahmen daran zu

hindern vermochten , stehen die dort bisher ver¬

wendeten Truppen nunmehr für andere Opera¬
tionen zur Verfügung .

Sonst um Grodno und bei Lomza nichts
Wesentliches .

Nordöstlich Prasznysz brach ein russis6 ) er
Angriff unter schweren Verlusten für den Feind
zusammen , auch nordwestlich Plonsk wurde ' in

russischer Angriff abgewiesen .
Südlich der Weichsel nichts zu melden .

Oberste Heeresleitung .
» *

*

Der öfterreichische Generalftabsbericht .
Wien , «. März . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcrlaut -

bart : «. März 1915 :

Partielle Vorstöße der Russen im Abschnitte östlich
Pietrkow in Polen scheiterten in unserem wirkungsvollen
Artillcricfeuer . Im übrigen hat sich an dieser Front und an

jener in Westgalizien nichts Nennenswertes ereignet .
In den Karpathen dauern die Kämpfe um einige

Höhcnstellungcn noch an . Ungünstige Wittcrungs - und Sicht -

Verhältnisse herrschen vor .

Im Kampfgebiete in S ü d o st g a l i z i e n ist nach den

Ereignissen der lebten Zeit vorübergehend Ruhe eingetreten .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes

von H o c f e r , Feldmarschallcutnant .

und den Engländern in scharfen Worten da ? im höchsten Grade

Schimpfliche und Ebrloie ihrer Handlungsweise vorwarf , blieb die

aufgezwungene englische Besatzung an Bord . Selbst die Vorhaltimg
des schwedischen Kapitäns , daß deutsche Unterseeboote eine Be -

schießung selbstredend beantworten würden , und also die englischen

Soldaten den Kapitän und die gesamte schwedische Besatzung größter

Lebensgefahr aussetzten , machte auf die Engländer nicht den ge -

ringsten Eindruck . Weiler iagle der schwedische Kapitän ans , er habe

an einem anderen Tage feiner Reise einen englischen Handels -

dampfer de § sogenannten London - Collier - Typs gesehen , der die

schwedische Flagge führte . — Die Aussagen des Kapitäns , der als

eine durchaus vertrauenswürdige Persönlichkeit geschildert wird ,

machen in Schweden einen sehr tiefen Eindruck . In politischen
Kreisen wird versichert , daß eine genaue Untersuchung des

Zwischenfalles angeordnet werden würde .

Was wird Italien tun !

Unter diesem Titel veröffentlicht die „ National -
Zeitung " die Auslassung einer „ in Rom sehr be -

kannten politisch - diplo matt scheu Person -
lichkeit " , die an den Staatsgeschäften unmittelbaren An -

teil habe und auch jetzt im Mittelpunkt des allgemeinen Jnter -
esses stehe . Dieser Gewährsmann hat sich letzter Tage nach
dem genannten Blatte folgendermaßen ausgesprochen :

„ Es wäre unnütz und auch der Wahrheit widersprechend, " so

führte der Staatsmann aus , „wollte man leugnen , daß Italien

in der allernächsten Zeit vor wichtigen und weit -

tragenden Entscheidungen st cht . Die fieberhafte

Erregung , die seit dein Beginn des unheilvollen Krieges auch bei

uns alle Kreise ergriffen hat , hat ihren Höhepunkt er -

reicht .
Italiens Interessen als Mittelmcerstaat und feine Bor -

Machtstellung gegenüber dem Balkan verpflichten die Regierung ,

nach allen Seiten auf der Hut zu fein , um jederzeit sich gegen

neue , sich überstürzende Ereignisse vorsehe » zu
können . Mit Ruhe und Aufmerksamkeit verfolgt man hier in

Rom den Gang der Tinge und zieht aus ihrem Verlauf die

Konscaucnzen , die sich für Italien und seine

Politik ergebe » .
Mit fast elementarer Gewalt hat die Strömung der öffenl -

lichen Meinung Regierung und Volk in eine bestimmte Bahn

g rd r ä n g t , » o n der abzukommen jetzt wohl kaum

noch die Möglichkeit gegebpn ist . Das Ziel , das dem

allgemeinen Belkswillen vorschwebt , steht der Nation unverrück -

bar vor Augen , auch ohne daß die verantwortlichen Leiter irgend -
welche Wünsche geäußert oder Forderungen /aufgestellt haben ,
Sie können den nationalen Drang zügeln , aber es liegt
nicht mehr in ihrer Macht , ihn . zu unterdrücken .

Dieser Hinweis sagt genug , um die Lage zu be -

greifen und die Umstände zu würdigen , die sie zu einer s o

ernsten gestaltet haben . Die Negierung kann nicht die Ab -

ficht hegen , sich dem Verlangen des Volkes zu entziehen , denn es

ist ihre Pflicht , überall und zu jeder Zeit sich von den alleinigen
Interessen Italiens leiten zu lassen . Auch diejenigen , die sich
vor der leidenschaftlichen Stimmung , die alle Köpfe beherrscht —

wir haben dafür den Ausdruck „ montatura " — , freihalten » nd

rein sachlich die Entwickelung betrachten , verkennen nicht die Not -

wendigkeit für die Negierung , dem Willen de « Vol -

k e S nachzugeben , weil es dem nationalen Staatszwcck

entspricht .

Ich weiß , daß diese Politik uns einer lebhaften Kritik von

gewisser Seite aussetzt , aber unsere Verantwortlichkeit wird ge -
deckt durch die Einmütigkeit der öffentlichen Meinung , die zuerst

bestimmte Forderungen erhoben hat , und zugleich g e st ä r k t

durch das Bewußtsein , einen Weg aus den

Schwierigkeiten herausgefunden zu haben »

auf dem ein Entgegenkommen möglich ist .

Bielen scheint dieser Weg ungangbar , aber er ist der ein -

zige , der zu einer Verständigung führen kann , den »

schließlich , so schlecht er aussieht , er führt von einem

drohenden Slbgrund ' weg , nnd das scheint im

gegenwärtigen Augenblick doch das Best e. "

Der römische Korrespondent der „ Köln . Ztg . " gibt , wie

sich der „ Deutsche Courier " melden läßt , Ausführungen der

Turiner „ Stampa " wieder über die jetzt im Vordergrund

stehende Frage der Verhandlungen mit Oester -
reich über die von den Italienern ersehnte Grcnzregelnng .
Die „ Köln . Ztg . " meint , der Aufsatz verdiene Beachtung , da

hinter der „ Stampa " mächtige parlamentarische Einflüsse zu
stehen Pflegen . Vielleicht sei auch eine Mahnung Gio -
I i t t i s an die Regierung darin zu erblicken , die nationalen

Hoffnungen auf diplomatischem Wege zu erfüllen . „ Stampa "
erklärt , augenscheinlich hätten bisher keinerlei Verhandlungen
über diesen Gegenstand stattgeftmden , woraus nicht zu fol -

gern sei , daß die beiden Kaisermächte sich unbedingt ableh
nend gegen eine Erörterung über ein derartiges Abkommen

verhalten . Tie völlig passive Haftung der beiden Staaten
erklärte sich dadurch , daß Italien seinerzeit die Zusicherung
einer wohlwollenden Neutralität gegeben habe , solange diese
andauere , liege kein Grund vor , irgendeinen weiteren Schritt
zu unternehmen . Es sei einfältig , von Oesterreich den ersten
Schritt zu erwarten . Es könnte sein , daß Oesterreich keine

Anerbietungen gemacht habe , weil wir nichts gefordert
haben , daß es bereit ist , etwaszubieten , wenn man nur
eine Forderung stellt und daß zwischen seinen und unseren

Interessen ein für b e i d e T e i l e n ü tz l i ch e r V e r -

gleich möglich wäre . Ein diploinatisches Vorgehen
Italiens könne vollkommen logisch , klar und ehrenvoll sein .
weil es weiteres nicht anstrebe als seine geographischen ,
historischen und militärischen Grenzen und
die Vervoll st ändigung seiner Bevölkerung .



GriechenlanA vor öer Entscheiüung .
Athen , 6. März . lW . T. B. ) Meldung der Agence

d' Äthencs . Unter dem Vorsitz deS Königs fand gestern um
M Uhr nachmittags die Beratung der ehemaligen Minister -
Präsidenten statt . Llnivesend waren VenizeloS , Dra -

gumiS , Theotokis . Rhallis und der Chef des

Generalstabs General D n s m a n i s . Venizelos setzte in

langer Rede auseinander , welche Politik die Regierung zu
befolgen für notwendig befinde . Sodann sprachen nach -
einander Theotokis , Dragumis und Rhallis . Venizelos ergriff
dann von ncnem das Wort . Sodann hob der König die

Sitzung auf und dankte den Teilnehmern . Als Venizelos den

Palast verließ , wurde er von der Menge mit stürmischen
Beifallskundgebungen empfangen .

Paris , s . März . ( 28. T. 33. ) „ Echo de Paris ' meldet au §

Athen : Studenten veranstalteten gestern abend eine Kund -

gebung zugunsten der Verbündeten . Sie durchzogen die Stadt
und brachen vor den Gesandtschaften der Verbündeten in Hoch -
rufen aus .

die Lage in Mhen .
Athen , 6. März . ( X. U. ) Tie Gerüchte über eine völlige Modili -

sation de ? griechischen Heeres sind unbegründet , doch darf nicht ge -

leugnet werden , daß Griechenland sich am Vorabend ernster Ereig -

nisse befindet . Tie Jntcrventionsgclüste der Kriegspartei im Mini -

sierium sind durch das Bombardement der Tardanellen und die

offenbar gemachten Versprechungen der Engläirdcr sehr erstarkt . Es

fragt sich, ob und wie lange der König und Venizelos dem auf sie

ausgeübten Druck noch werden Widerstand leisten können . Die Eni -

schlösse des letzten Kronrats sind zur Stunde noch nicht bekannt ,

dech glauben sehr gut informierte Kreise nicht an eine sofortige be -

wassnete Intervention . Es verlautet , oatz die griechische Regierung
zunächst von der türkischen Negierung Garantien für das Schicksal
der in der Türkei lebenden Griechen verlangt . Man beabsichtigt

anscheinend in Athen , Faustpfänder von der türkischen Regierung

zu fordern . Von der Höhe der griechischen Forderungen dürfte die

Entscheidung abhängen . Die Diplomaten der Tripelentente haben

jedenfalls in den letzten Tagen eine fieberhafte Tätigkeit entfaltet .
ES ist ihnen auch mit allen Mitteln gelungen , fast die gesamte

Presse auf ihre Seite zu ziehen . Die Stimmen der wenigen Warner

verhallen ungehört in der allgemeinen Hetze . Die Rückwirkung des

PccssefcldzugeS auf die allgemeine Volksstimmung ist nicht ausge -
blieben . Die große Mehrheit der Bevölkerung erblickt , irregeführt

durch die Artikel der gesamten Presse , das einzige Heil Griechen -
lands im Anschluß an die Mächte des Dreiverbandes . Der englische
Gesandte wurde mehrmals auf seinen Fahrten ins Auswärtige ? lmt

von der Volksmenge erkannt und stürmisch begrüßt . Irgendwelche

Ausschreitungen gegen Angehörige anderer Nationen sind jedoch bis

zur Zeit nicht bekannt geivorden . Tie Erregung der Athener selbst
ist ungeheuer . Andauernd stehen große Volksmengen vor den Re -

gierungSgebäuden dersamnicit und erwarten stundenlang irgend -

welche entscheidenden amtlichen Bekanntmachungen .

Gerammtes Unterseeboot .
Berlin , tt . März . ( W. T. B. ) Von der englischen Presse

ist die Nachricht verbreitet worden , daß der früher norwegische .
jetzt englische Dampfer „ T h o r d i s " am 28 . Februar bei

Beachy Head ein deutsches Unterseeboot , das ihn angeblich
angegriffen hat , gerammt und zum Sinken gebracht habe . Bei

Besichtigung des Dampfers im Dock seien wirklich Beschädi -
gütigen von Bodenplatten und Schraubenflügeln festgestellt
worden . Wie uns von zuständiger Seite hierzu mitgeteilt
wird , hat tatsächlich am 28 . Februar ein Dampfer versucht ,
eines unserer Unterseeboote durch Raminen zum Sinken zu
bringen , das Unterseeboot hat aber nur geringfügige Be -
schädlgungen erlitten und ist wohlbehalten nach seinem Ans -
gangshafen zurückgekehrt .

westlicher Kriegsschauplatz .
? n üen Karpathen Ruhe wegen gewaltiger

Schneefälle .
Wien , ö. März . ( W. T. B. ) Die Blätter melden : Auf der

ganzen Front , namentlich in den Karpathen , sind wieder ge .
waltige Schneemassen gefallen . Die mächtige Schneedecke
im Vereine mit dem unaufhörlichen dichten Schneetreiben , das
keinen Ausblick gestattet , macht jede militärische Aktion

unmöglich . Selbst wo die beiden Fronten ganz nahe aneinander

heranreichen , behindert das Wetter die Gefechtstätigkeit , so daß

gestern auf der ganzen Linie Ruhe herrschte . Besonders unangenehm
macht sich der Witterungswechsel in den Karpathen fühlbar , wo auf
den Höhen ohnehin viel Schnee liegen geblieben war , so daß hier
im Augenblick jede Bewegung der Tiuppen ausgeschlossen ist .

Westlicher Kriegsschauplatz .
der französische Tagesbericht .

Paris , 5. März . ( W. T. V. ) Amtlicher Kriegs¬
bericht von 3 Uhr nachniittags . Sllördlich ArraS bei Notre

Dome de Lorette nahmen wir den größten Teil der vor -

geschobenen Schützengräben , welche wir vorgestern verloren

hatten , tvieder ein . Wir machten etlva 150 Gefangene . Der

Feind beschoß wiederum die Kathedrale von Reims . In
der Champagne nördlich Souain , Lemesnil und Beau

Ssjour seit dem gestrigen Abendbericht nichts Neues . In den

Argonnen warfen wir bei VauquoiS zwei Gegenangriffe

zurück und machten neue Fortschritte , indem wir dem Feind
empfindliche Verluste beibrachten und zahlreiche Gefangene
machten . Wir sind Herren deS größten Teiles deS Dorfes .

Paris , 6. März . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
von gestern abend 1 1 Uhr . In den belgischen Dünen

richteten wir den vorgeschobenen Schützengraben ein , der gestern
von unseren Truppen eingenommen worden war . . Die Deutschen

versuchten ihre Schützengräben bis an die unsrigen vor -

zuschieben , doch wurden sie von unserem Feuer zwölfmal

zerstreut . Nördlich A r r a s . im Gebiete von Notre Dame

de Lorette . waren unsere Gegenangriffe von einem vollen

Erfolg gekrönt . Am Donnerstagabend nahinen wir eine

Kompagnie gefangen und erbeuteten Maschinengewehre . Am

Freitag erwiderten wir einen neuen feindlichen Gegenangriff
und warfen die Angreifer bis hinter ihre vorher eingenommene

Stellung zurück. Wir nahmen die vorgeschobenen Graben -

stücke, die seit zwei Tagen in ihrem Besitz waren , wieder ein

und machten zahlreiche Gefangene . Reims wurde den ganzen
Tag beschossen . In der Champagne und in dem Gebiet

von Perthes machten wir merkliche Fortschritte . Donnerstag -
abend war eine Kompagnie Garde in unseren Linien ein -

geschlossen und verblieb , trotz der Versuche , sie zu befreien , in

unseren Händen . Am Freitag gewannen wir Gelände auf
der ganzen Front , eroberten Schützengräben nordwestlich von

Perthes und besetzten nördlich von demselben Torfe einen

Vorsprung , wo wir Gefangene machten . Wir eroberten
L00 Meter Schützengräben auf 200 Bieter Tiefe jenseits der

Kuppe , welche nordöstlich Le Mesnil liegt . Wir rückten in

den benachbarten Gehölzen vor . Schließlich setzten wir uns

in den Besitz mehrerer Schützengräben in den Schluchten
nordwestlich von B e a u - S e j o u r . Nach dem eigenen Ein -

geständnis von Gefangenen sind die Verluste des Feindes
äußerst groß . Die Stimmung unserer Truppen ist aus -

gezeichnet . In den Argonnen machten wir im Westteile
des Dorfes Vanquois , dem einzigen Teile , in dem sich die

Deutschen noch halten , bedeutende Fortschritte . Im
Le Prötre Walde nordtvestlich von Pont - ä - Mousion wurde

ein deutscher Angriff niühelos zurückgewiesen . Bei B a d o n -

v i l l e r und Celles rückten unsere Angriffe bis unmittelbar

vor die feindlichen Drahthindernisse vor . Wir wiesen einen

Gegenangriff zurück . Im Elsaß , am Hartmannsweilerkopf ,
nahmen wir Schützengräben und eine Feldbefestigung und er -

beuteten zwei Maschinengewehre .

Der Kampf in ßlanöern .
Der belgische Korrespondent des �Het Volk " gibt eine be¬

merkenswerte Darstellung der verunglückten Offensive , die die Ver -
kündeten an der User Ende Januar unternommen hatten . Er
schreibt : „ Die einzige Tatsache , die ein belangreiches Bordringen
bedeuten kann , ist der langsame , aber ausdauernde Aufmarsch der
Verbündeten an der Küste . Die Aktion steht hier in epger Ber -
bindung mit der klusschiffung der neuformierten eng -
tischen Heereskräfte , die man gegen Mitte März erwartet
und die , wie man erwartete , in O st e n d e geschehen sollte . Bis zum
28 . Januar schien es wahrscheinlich , daß die Verbündeten ihr Ziel
zu dieser Zeit erreichen könnten , lieber Nieuporl waren sie bis
Lombaertzyde , St . Joris und hernach bis vor Westende borge -
drungen . plber eS wäre zu schön , wenn der Erfolg einer der Par -
teien immer treu bliebe . Tiesmal empfanden dies die Verbün -
deten . Am 2g . Januar beschlossen die Franzosen einen kräftigen
' Angriff , der nicht das erhoffte Ergebnis lieferte und sie zwang ,
einen Teil des früher eroberten Terrains zu räumen . Dadurch
tritt die Frage wieder in den Vordergrund , ob es den Verbündeten
gelingen wird , gegen Mitte März die Küste zu säubern . — Ter

Kampf war einer der hartnäckigsten , vielleicht der hartnäckigste seit
der großen Schlacht an der User vom lö . — 31. Oktober , obgleich hier
nur einige Kompagnien an den Feind gerieten . Die französische
Artillerie eröffnete um 8 Uhr morgens ein geregeltes Feuer auf die
deutschen Schützengrabenlinien , die von den Dünen nach Loinbaert -
zhde laufen . Als bestätigt wuroe , daß die See längs dem Zentrum
und rechls geräumt war, ' gingen die Infanteriekolonnen zum Sturm
über und entfalteten ihre Reihen , je näher sie dem Ziel kamen , um
sich nicht dem feindlichen Artilleriefeuer auszuliefern . Dann
stürmten sie auf die zweite Reihe der Schützengräben los und über -
rumpelten ihre Verteidiger . Mit wilder Energie rückten die

Infanteristen , zumeist Farbige , einer ansehnlichen Abteilung
deutscher Verstärkung entgegen . Ans einen übermächtigen
Feind stoßend , muhten sie ein erstesmal , wild kämpfend ,
weichen . Sie erneuerten den Angriff , aber wurden ein
zweitesmal ziirückgeschlagen . Indes gelang es einer französischen
Abteilung , auf dem rechten Flügel einige Schanzen aufzuwerfen .
Diese wurden besetzt , und dann legten Pontonniers eine Brücke an .
Aber als sie vollendet war , schlug ein Kanonenschuß das mühsam
vollbrachte Wert in Trümmer . Doch trachteten die Deutschen vor -
gebens , die Schützen aus ihrer Stellung zu vertreiben . — In den
Dünen spielte sich das Gefecht rings um die „ Große Düne " ab .
Die Schützen erklommen die Höhe und stürmten mit dem Bajonett
auf den Feind los . Von einem anderen Hügel wurden sie unter
ein starkes Gewehrfeuer genommen , und von der Küste mähte ein
Mitrailleur in ihren Gliedern . Ter Angriff richtete sich vor allem

gegen ein von den Deutschen besetztes kleines Fort . Hier waren
es die Deutschen , die scbwere Verluste hatten . Aber hoch war auch
der Preis , den die Franzosen bezahlten : nur sechs Soldaten
konnten eS bemeistern . Sie hielten es bis in den Nachmittag —
bis der letzte Mann unter den Kugeln den Heldentod starb . —
Ein neuer Angriff wuvde unternommen , aber vergebens . Nach
halbtägigem Kampf zogen sich die Franzosen zurück . Es war un -
leugbar eine Schlappe . Doch nahmen die Verbündeten , weit ent -

fernt von Entmutigung , am 5. Februar die Offensive aus und
gewannen einen Teil des verlorenen Terrains zurück . Aber „ der

Fisch wird teuer bezahlt " .

das verbot üer Versammlungen in Italien .
Rom , Zlnfang März . ( Eig . Ber . )

Durch das folgende Eommunique der „ Stefani " ist in . Italien
die Aufhebung der verfassungsmäßigen Versammlungsrechte be -

kannt gegeben worden :

. . Mit Rücksicht auf die internationale Lage hat der Minister -
rat beschlossen , den Präfekten ' Aiuveisungen zu erteilen , alle
Versammlungen oder jede andere für die öffentliche Ruhe gefähc -
liche Kundgebung an öffentlichen Orten oder in den dem Publi -
kum zugänglichen Lokalen zu verbieten . "

Durch diese Maßnahme , die an die schlimmste Zeit der Reaktion

erinnert , will man alle Kundgebungen für oder gegen den Krieg

verhindern . Ter unmittelbare ? lnlaß des heutigen Verbots ist
in den blutigen Ereignissen von Reggio Emilia zu suchen .
Dort sollte der Trieftiner Abgeordnete B a t t i st i zugunsten des

Eingreifens Italiens in den Krieg sprechen . Einig « Tausend der

dortigen organisierten Arbeiter hatten beschlossen , die Versamm -

lung zu verhindern ; als sich diese Gegendemonstranten trotz der

Truppenkordons dem Theater nähern wollten , wo Battisti sprach ,

gaben die Carabinieri Feuer , töteten zwei Demonstranten und ver -
Wunbeten fünf andere schwer . Im Anschluß an dieses Ereignis
wurde beschlossen , dem Verbot der öffentlichen Versammlungen , das

am 0. August erlassen worden war , nun auch das Verbot der

privaten Versammlungen folgen zu lassen . In Italien

gelten als öffentliche Versammlungen solche , die unter freiem

Himmel stattfinden oder zu denen jeder Zutritt hat ; sie müssen der

Poltzei 21 Stunden vorher angemeldet werden und können von Ver -

tretern der Polizei besucht werden , denen aber nicht das Recht zu -
steht , dem Redner das Wort zu entziehen . Private Versammlungen
sind solche , zu denen Einladungskarten ausgegeben werden , auch
wenn man diese an der Tür verleilt ; sie bedürfen keiner vorherigen

Anmeldung , und die Polizei hat zu ihnen keinen Zutritt .
Alle bisherigen Versammlungen gegen oder für den Krieg waren im
Sinne der Verfassung „ vrivate Versammlungen " . Durch ihr Ver -
bot ist die öffentliche Meinung mundtot gemacht worden . Im
Namen der sozialistischen Parlamentssraktion hat Gen . Turati heute
in dcx Kammer gegen dieses Verbot protestiert und gesagt , daß

' man durch diese Aufhebung eines verfassungsmäßigen Rech ! es

Tumulte provozieren werde .

Sicher hat das Kabinett durch dies Verbot , das als Polizeimaß -

nähme bequem sein mag , die innere Lage in Italien nicht vc : -

bessert . In einem freien Lande hat das Volk das Recht , seiner

Meinung Ausdruck zu geben . Man hätte gut getan , die Freunde
des Krieges sich ausschreien zu lassen : es sind meist junge Leute ,

die leicht ermüden . Sowohl prinzipiell als praktisch ist die Maß -

nähme nicht zu billigen . Tie Knebelung der öffentlichen Meinung

macht eine schon ernste Lage noch ernster .
Auch die zahlreichen Demo n st ratio neu gegen die

Teuerung , deren ernsteste bis jetzt der Generalstreilversuch in

Neapel war , werden durch das Verbot getroffen . Unsere Partei

hat diesen Kundgebungen ihre Sympathie gezeigt , einmal , weil es

sich um Manifestatione » proletarischer Unzufriedenheit handelte ,

dann , weil sie glaubt , daß die Unruhen im Innern die Regierung
von Abenteuern nach außen abhalten werden . Vielleicht hat man

dabei allzusehr die Lehren der Geschichte vergessen . Große Un -

Zufriedenheit und drohende Ausstände im Innern haben sehr oft

Regierungen bestimmt , eine Ablenkung in der äußeren Politik zu

suchen : sie find kein Gegengift gegen den Krieg , sondern erhöhen

die Chancen des italienischen Eingreifens . Die Sozialisten

sollten nicht außer dem Auge lassen , daß eine Tesparadopolitik selten
eine weise und gute Politik ist . Die Zeiten sind unheilschwanger .
Wenn die Regierung das Gefühl hat , die Zügel fest in der Hand

zu halten , kann sie das volle Maß ihrer Verantwortlichkeit er -

messen . Lösen aber die Demonstrationen gegen die Teuerung den

Eindruck aus , daß die Regierung den Massen nicht mebr die Wag -

schale halten kann , so könnte es sehr leicht geschehen , daß sie den

Krieg als das kleinere Uebel ansieht .

Die „ Norüü . /lllg . Ftg / gegen Sen

Amsterdamer „ Telegraaff .
Berlin , 6. März . ( SB. T. B. ) Die „ Norddeutsche All -

gemeine Zeitung " schreibt : In einem der gebässigen Artikel ,
tn denen der Amsterdamer „ T e l e g r a a f " die « ache der Entente -

mächte gegen Deutschland verficht , erlaubt die ? Blatt sich eine direkte

Fälschung der Aeußerungen , die der stellvertretende Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes im Oktober vorigen Jahres gegenüber dem

holländischen Abgeordneten Troelstra getan hat . „ Herr Zimmer «
mann , schreibt das genannte Blatt , war offenherzig genug , zu
verstehen zu geben , daß ein siegendes Deutschland nicht an die poli -
tische und territoriale Integrität unseres Landes rühren , aber uns

zu einer wirtschaftlichen Annäherung , d. h. zu einem Beitritt der
Niederlande zu der deutschen Zollunion zwingen würde . "

Der „Telegraaf " spekuliert darauf , daß sich die Erinnerung an

das , was der llnterstaatssekretär wirklich gesagt hat , unterdessen
verwischt haben mag . Wir wiederholen daher die Aeußerungen
des Unterstaatssekretärs , soweit sie sich auf das� wirtschaftliche Gc -
biet bezogen , und zwar nach dem in der holländischen Presse er -

schienenen Text :
„ Ueber die wirtschaftlichen Verhältnisse nach dem Krieg ist jetzt

nocki nichts Sicheres zu sagen . Ich kann ,nir vorstellen , daß sich im

Anschluß an den Krieg eine wirtschastlickie Annäherung zwischen ver -

schiedenen Staaten vollzieht , und daß Holland eS selbst in seinem

Interesse findet , sich daran anzusckiließen . Aber auch in solchem Falle
soll etwa « Neues zwischen uns und Holland nur auf freundschaftliche
Weise zustande kommen . "

Der Unterstaatssekretär hat also kein Wort von » Zwang " ,
sondern das gerade Gegenteil gesagt .

Nationalistische Tollheit und

sozialistische Kritik .
Genau so gut wie in anderen Ländern gibt es auch in Frank -

reich Phantasten , die , während die Krieger an der Front um jeden

Fußbreit ringen , die Karte Europas an ihrem Schreibtisch einer

gründlichen Revision unterziehen . Eine solche Beschäftigung hilft

ihnen über trübe Stunden hinweg und hilft die Sorgen deS Augen¬
blicks verscheuchen . So hat ein bekannter französischer National -

ökonom , Dves Guyot , vor kurzem in London einen Vortrag gc -

halten , in dem er die Lluflösung Deutschlands in die denkbar

kleinsten Bestandteile forderte , und so glauben in diesen Tagen

wieder einmal einige überhitzte Köpfe zu PrriS die Notwendigkeit
der Rheingrenze „ beweisen " zu sollen .

Erfreuliche rlvcise wird selbst von politisch rechtsstehenden Frau -

zosen dieser Unfug bekämpft , und sogar ein rohalistischer General

hat jüngst im „ Matin " auf den törichten Widerspruch hingewiesen ,

der darin bestehe , daß man auf der einen Seite von der Befreiung
der Nationen rede und auf der anderen dem deutschen Volke , das

man doch angeblich von dem Joch des Militarismus , des „ Kaisens -
mus " usw . befreien wolle , das Recht abspreche , selbständig über

seine Zukunft zu bestimmen .
Mit größter Schärfe aber werden die Ansprüche der franzö -

sischeu Eroberungspolitiker von dem Genossen Jean Longuet
in einem Artikel der „ H u m a n i t ä " zurückgewiesen . Er erinnert

daran , wie zu Beginn des Krieges selbst das reaktionäre „ Echo de

Paris " als Kriegsziel hingestellt habe , daß kein Teil der Welt , keine

Rasse , kein Volk sich mehr unterdrückt fühlen dürfe , und er schwingt

dann seine Geißel über die französischen „ Pangermanisten " , deren

politische Philosophie sich in gar nichts von der jener deutschen

Imperialisten unterscheide , die sie zu bekämpfen vorgäben .

„ Wir wurden bald überschwemmt von ihren verbrecherischen

Dummheiten über die Zerstückelung Deutschlands , die Zerstörung
der deutschen Einheit , die Wiederherstellung des Deutschlands , so
wie es vor 1878 war , ja vor dem westfälischen Frieden . Die histo -

rische EntWickelung der Gegenwart und die ungeheuren politischen
und wirtschaftlichen Umwälzungen der modernen Welt unterdrückten

diese Herren ruhig mit einem Federstrich , um an ihre Stelle ihre

kindischen Einbildungen zu . setzen . "

Longuet zitiert dann die erwähnten Ausführungen des „ Matin "

und fährt fort :
„ Unsere Pariser Pangermanisten betrachten sich noch nicht als

geschlagen . Indem sie für den Augenblick ihre bösartigen Hirn -

gcspinste , das Europa des sechzehnten Jahrhunderts wiederherzu -

stellen oder uns auf die Zeiten der Karolinger oder Ludwigs XIV .

zurückzuführen , aufgeben , haben sie ein neues Steckenpferd bestiegen .

Rehen der . . . Zurückforderung Elsaß - LothringenS . . . nehmen

sich unsere diplomatischen Akademiker heraus , die alte chauvinistesche
Forderung deS linken Rheinufers , der reindeutschen Bezirke der

Pfalz , von Trier , Mainz und Koblenz , ja von Köln hinzuzufügen
— obwohl wir , ach , noch nicht den Eindringling von dem linken

Ufer der Maas verjagt haben . "

Genosse Longuet erinnert seine Landsleute daran , daß Bis -

marck und Bkoltke mit denselben strategischen Erwägungen , die

jetzt für die Ausdehnung der französischen Grenze bis zum Rhein

angeführt würden , seinerzeit ihren Anspruch auf Strasburg und

Metz begründet hätten . Die Folge sei der gegenwärtige Krieg ,
und jedenfalls könne es kaum etlvas Bedenklicheres geben als die

„ verrückten Pläne " der Nationalisten , die dazu beitragen müßten ,

daß die Sache Frankreichs , die sich heute der Unterstützung der



Jcmofoittfdßcn Elemente in allen ventralen Ländern erfreue , schwer
diskreditiert werde .

Besonders interessant ist , daß sich Longnet für seine Auffassung
der Dinge auch auf die englische Regierung beruft : er sehe noch
das Achselzucken , daZ die Wünsche der Chauvinisten bei den eng -
tischen Ministern hervorgerufen hätten , als er vor kurzem Gelegen -
hcit gehabt habe , sie um ihre Meinung zu fragen .

yerve verteidigt die „ Sarbaren " .
In seinem jüngsten Artikel in der „ Guerre Sociale " fragt der

Sozialist Gustave H e r v h die Hetzer Maurice BarrsS und Ge¬
nossen vom . Echo de Paris " , ob Frankreich wirklich dadurch ge »
rettet werden könne , daß man jeden , der die Deutschen nicht für eine

. schmutzige " Rasse erkläre , an das Kreuz schlägt ? Hervs erzählt nach
der „ Tägl . Rundschau ' :

. Zu Beginn des Kriege », als man in Paris auf die Deutschen
Jagd machte , wären beinahe auch eine reizende Bayerin und ihr
kleines Töchterchen der unsere noble Rasse perionisizierenden Menge
zum Opfer gefallen . Ich erklärte den Fall dem Polizeipräfekten ,
und vierzehn Tage hindurch fanden Mutter und Kind Zuflucht in
einem befreundeten Hause . Alle Tage ließ ich den kleinen Ab -

kömmling der . schmutzigen " Rasse auf der einen Schulter reiten ,
ivährend die andere Schulter von dem Kinde eines unserer Kolonial -
beamten eingenommen war . lind ich wüßte selbst heute noch nicht
mit Bestimmtheit anzugeben , welche der beiden Kleinen die ent -
zückendere war . Heute besindet sich jene bayerische Dame wieder in
ihrer Heimat und vergilt unseren Gefangenen hundertfach das

Wenige , das man für ihre Kleine , die noch dazu die Tochter eines
bayerischen Offiziers war , hat tun können . Oder ist vielleicht auch
jener deutsche Soldat ein Mitglied dieser . schmutzigen ' Rasse , der ,
obgleich ihm ein Bein abgenommen war , seinen französischen Bett -
nachbar wie ein Kind pflegte und ihm nachts heimlich sein eigenes
Essen zusteckte ? Oder jener andere Gefangene , dem unsere Militär -
ärzte einen Zettel auf die Mantelkapuze genäht hatten , auf dem zu
lesen war : . Gefangener , aber wie ein Freund zu behandeln , rettete
unter eigener Lebensgefahr sieben der llnsrigen , die zu ertrinken
drohten , aus der User I" Und so gibt es noch tausend andere

Züge von deutschem Edelmut zu berichten , wie es in den Briefen
unserer Soldaten häufig geschieht . Es ist das eine Rasse , die ,
wenn sie auch nicht unseren , mitunter etwas wirren Freiheit S-
g e i st besitzt , dennoch stramme Eigenschaften aufweist , so Tapfer -
keit , Vaterlandsliebe , Zähigkeit und ein wunderbares OrganisaiionS -
talent , das aus ihrer Industrie die erste der ganzen Welt gemacht
hat . . .

Ich kenne ein Volk , das keine „schmutzige " Rasse ist , und dieses
Volk hat vor kaum einem Jahrhundert , durch seine Macht berauscht
und von Hochmut erfüllt , weil es einen Thron und einen Altar
umgestürzt und seinen Adel verjagt hatte , seinen Nachbarn die
französische Kultur mit Bajonettstichen und Kanonenkugeln auf -
zwingen wollen und ganz Europa in Feuer und Blut getaucht ,
Öaben Sie von diesem Volke schon einmal sprechen hören , Herr
Barrls ?*

Abwanderung der Einwohner
des okkupierten französischen Gebietes .

Bern , S. März . <W. T. B. ) Der Transport der fran -
z ö s i s ch e n Bevölkerung der von den Deutschen besetzten
französischen Gebiete durch die Schweiz nach Frankreich
beginnt heute abeiid . Der erste Zug trifft abends in Schaffhausen
ein und geht in ier Nacht durch die Schweiz nach Genf weiter .
Von jetzt an treffen täglich zwei Züge , einer abends und einer

morgens in Schaffhausen ein und fahren über Zürich nach Genf .
Jeder Zug befördert rund 500 Personen . Man rechnet auf
mindestens 30000 Personen , so daß , wenn täglich
1000 Personen befördert werden , der Rücktransport mindestens einen
Monat beanspruchen wird . Die Zahl kann sich aber bedeutend er -
höhen . Die nach Frankreich zurückbeförderten französischen Staats -

angehörigen sind größtenteils Leute aus zerstörten oder ge -
fährdeten Ortschaften des Kampfgebietes .

Llovö George über Gnglanüs Geteiltgung
am Krieg .

In der Londoner Zeitschrift „ Pearsons Magazine " berichtet ein
Amerikaner von einer Unterredung , die er mit Lloyd George
über die Beteiligung Englands am Kriege hatte . Selbstverständlich
gab der Minister auch bei dieser Gelegenheit wieder die Verletzung
der b e l g i s ch e n N e u t r a l i t ä t als Grund für das Eingreifen
Großbritanniens an :

Am Sonnabend sl . August ) , nachdem der Krieg auf dem Kon -
tinent schon erklärt war , würde eine Abstimmung in Großbritannien
eine Mehrheit von 95 Pro z. gegen die Beteiligung er -
geben haben . Einflußreiche Finanzleute der City , mit denen ich
mich an diesem Sonnabend über die Finanzlage unterhalten mußte ,
sprachen am Schluß der Konferenz die lebhafte Hoffnung aus ,
daß England sich fern hallen werde .

Eine Abstimmung an dem darausfolgenden Dienstag aber
würde 99 Proz . zugunsten des Krieges ergeben ' haben ,
und die Cilyinteressenlen . die , wohl wissend , daß unsere Beteiligung
an einem großen europäischen Kriege schwere Verluste bedeuten
würbe und ihnen den Ruin bringen könnte , am Sonnabend ein -
stimmig Gegner des Krieges gewesen waren , zeigten sich ihm am
Dienstag ebem ' o einstimmig geneigt . . . Die Umwälzung im
öffentlichen Fühlen war vollständig dem Angriff zuzuschreiben , den
Deutschland auf ein kleines und unbeschütztes Land gemacht hatte ,
von dem ihm nichts BöseS widerfahren war . und was Britannien
um seiner politischen und kommerziellen Interessen willen nicht tun
wollte , das nahm es bereitwillig auf sich, um die Schwachen und
Hilssdedürfligen zu unterstützen .

Soweit Lloyd George . Sicher ist er mit der Behauptung im
Recht , daß die Verletzung der belgischen Neutralität im englischen
Volke die Kriegs st immung erzeugt hat . Nur ist es natür -

lich Unsinn , daß die Londoner Finanzleute aus reinem Dkitgefühl
für die Schwachen und Hilflosen das schwere Risiko eines Feld -

zuges auf sich genommen haben sollten . Sie haben sich für
die belgische Neutralität nur deswegen interessiert , weil sie den

deutschen Konkurrenten und Rivalen von der Kanalküsle fernhielt .

Kriegsfragen im Unterhaus .
London , 5. März . ( W. T. B. ) Unterhaus . Lord Charles

Beresfvrd fragte den Premierminister , oh die Ankündigung , daß
von jetzt an keine Güter die Häfen der Feinde verlassen oder durch
sie eingeführt werden dürfen , ' auch die Einfuhr von Anilin -
färben nach England mit Erlaubnis des Board os Trade aus -
schließe Runcimau antwortete , daß das nicht der Fall sei . Beres -
ford fragte weiter , ob das nicht eine Modifikation der Ankündigung
des Premiers bedeute . Asquilh verneinte . Runciman sagte ferner ,
die Erlaubnis zur Einfuhr von Aitilinfarbeu sei iiotwendig für
das Kricgsamt , die Admiralität und zivile Zwecke . McNeill fragte
an , ob es unter diesen Umständen möglich sein werde , die Ausfuhr
von Farben » ach Amerika zu verhindeni . Runciman antwortete ,
er könne auf eine Erörterung der Frage nicht eingehen , es fei aber

notwendig , einige Güter aus Deutschland zu
'

beziehen . Wenn

England z. B. Explosivstoffe brauchte und sie aus Deutschland be -
kommen könnte , würde es sie ohne Bedenken einführen . McNeill

fragte , ob der Premier , ehe die Regierung sich entschließe , die

Einfuhrerlaubnis weiterbestehen zu lassen , die Folgen bedenken
wolle , die das auf die diplomatisch « Frage , die zwischen England
und Amerika schwebt , haben könnte . Asquith bejahte . Johnson
Hicks fragte , wieviele Spione in England seit Beginn des

Krieges erschossen worden seien . Tennant antwortete : Einer .

Hicks sagte darauf , es sei wünschenswert , daß die Ausführung
aller Kriegsgesetze und der Vorschriften über feindliche
Fremde in die Hände eines einzigen Ministers gelegt würden ,
der dem Hause verantwortlich sein sollte . Es gehe nicht an , daß
Kitchener , dem der Krieg genug zu schaffen mache , auch mit den

Angelegenheiten der feindlichen Fremden belastet sei . Tennant
antwortete , daß das Kriegsamt sich von Anfang an die Entschei -
düngen in allen feindliche Fremden betreffenven Fragen vor -

behalten habe , dem Hause gegenüber übernehm « er volle Verant -

wortlichkeit . Bonar Law tadelte , daß die Regierung Aerzte , An -

gehörige der gelehrten Berufe und solche feindlichen Fremden , die

britische Arbeiter beschäftigen , von der Jnternierung ausgeschlossen
habe ; gerade diese Leute könnten gefährlich werden , viel mehr als
die armen deutschen Arbeiter , die sich im Lande aufhielten . McNeill
kam neuerdings auf Baron B i s s i n g , der sich in England auf -
hält , zu sprechen . Bissing sei lange Zeit Korrespondent eines der

englandfeindlichsten deutschen Blätter gewesen und habe sich vor
vier Jahren geäußert , er sei nur scheinbar Journalist , in Wirk -

lichkeit stehe er im Dienste des deutschen Auswärtigen Amtes , da -
mals sei er schon naturalisiert gewesen . Trotzdem befinde sich
Vissing auf freiem Fuße . Er sei lediglich gezwungen worden , von

Brighton nach London überzusiedeln und auch das nicht auf Ver -

anlassung der Behörden , sondern infolge des Drucks der Brightoner
Gesellschaft .

London , 3. März . CW. T. B. ) Im Unterhause fragte
McNeill sUnionist ) , ob der Staatssekretär für Irland auf die

Verteilung eines F l u g b l a t t e » in den verschiedenen Teilen

Irlands aufmerksam gemacht worden sei , in oem e» beißt , daß
Kitchener sich zutraute , daß er hunderttausend Jrländer überlisten .
beschwatzen , betrügen oder gewaltsam zwingen könnte , sich für die

demoralisierte , dekadente , verbrecherische und bluttriefende britische
Armee anwerben zu lassen . Das Flugblatt enthalte noch andere

landesverräterische Ausdrücke , um an die Iren zu appellieren , sich

nicht anwerben zu lassen . McNeill fragte , ob und welche Schritte
der Staatssekretär tun werde , um die Verbreitung hochverräterischer

Flugschriften zu unterdrücken . Ein Regierungsvertreter erwiderte ,

es sei nicht im öffentlichen Interesse , die Maßregeln bekannt zu

geben , aber die Bemühungen , die bereits zu sehr großer Abnahme
der Verbreitung anstößiger Pamphlete und Zeitungen geführt

hätten , würden fortgesetzt .
I o w e t t ( Arbeiterpartei ) fragte den Premierminister , welche

Maßregeln von den britischen Streitkräften in Belgien getroffen

wären , um zu verhinoern , daß der Bevölkerung und dem Privat -

eigen tum der Belgier Schaden zugefügt werde . — Premierminister
A s g u i t h antwortete , die Angriffe würden nur gegen militärisch

wichtige Punkte gerichtet . Jede Vorsichtsmaßregel würde ange -

wendet , um unnötigen Schaden zu verhüten .

Asquith sagte ferner , daß das Hau ? sich wahrscheinlich bis

zum 13. oder 14. April vertagen werde .

Die Kinüerarbeit in England .
Amsterdam , 6. März 1915 . ( Privattelegramiu

d e s „ V o r w ä r t 3" . ) Im U n t e r h a u s unternahmen am

Donnerstag die Agrarier einen neuen Vorstoß zugunsten der

Kinderarbeit . Ihr Sprecher , der Unionist Chaplin , er -

klärte die von der Regierung neulich angegebenen Mittel

gegen die Leutenot für ungeeignet . Die Stadtarbeiter feien
für die Feldarbeit unbrauchbar und die Belgier wegen des

Sprachhindernisses ungeeignet . Der Redner hieß zwar nicht
die Kinderarbeit an sich gut , aber als Notmaßregel . A S -

q u i t h s Erwiderung war zweideutig . Zwar betonte der

Premierniinister den Leistungswert der Arbeitsnachweise
und empfahl die Frauenarbeit , die auf schottischen Farnien

Prozent ausmache , aber er erklärte unter dem Beifall der

Ararier , daß die Regierung in der nationalen Not Gesetze
und Prinzipien nicht kleinlich handhaben wolle . Eine Sta -

tistik über die Schulbefreiung , die sich auf die Zeit von Sep -
teniber bis Ende Januar erstrecke , weife für zwei Drittel von

England und für Wales 1152 Knaben aus , von denen 31 im

Alter von 11 —12 Jahren stehen , 761 im Alter bis zu 13 Iah -
reu , außerdem 42 Mädchen rm Alter von 13 bis 14 Jahren .
Die Regierung halte an den , Grundsatz fest , daß die Kinder -

arbeit leicht sein müsse . Sie stehe auf dem Standpunkt , daß
die im nationalen Interesse geforderte Feldarbeit getan wer -
den müsse , sie erwarte aber von den zur Schulbefreiung be -

fugten Lokalbehörden die nötige Elastizität . — Der Umonist
Walter Long beglückwünschte den Premierminister
Asquith zu dieser Erklärung . — Der Abgeordnete Gold -

st o n e der Arbeiterpartei verteidigte den Kinderschutz und

erklärte , daß die Agrarier mit ihrer Forderung nur . ihre be -
reits vor dem Krieg begonnene Politik fortsetzten . Er wieS

darauf hin , daß Lord Ditchfield an das Staffordshirer Er -

ziehungskomitee geschrieben habe : „ Wir sind vorerst Eng -
länder , dann Erzieher . " Als die Agrarier dieses Zitat applau -
dierten , fuhr Goldstone fort : „ Nun , ich bin Erzieher , weil

ich Engländer bin . "

die Bewegung in üer englischen
Arbeiterschaft .

Amsterdam , 6. März . ( Privattelegramm des „ V o r -

wärt 3" . ) Die Regierung gewährte den Arsenalarbeitern

Zulagen mit Rückwirkung bis zum 14. Dezember .

Im Clydebezirk wurde die Arbeit wieder auf -

genommen , nur die Gießer harren einmütig im Streik aus .

Tie zur Arbeit zurückgekehrten Arbeiter verweigern bis zur endgül -

tigen Entscheidung jede Leistung von Ueberstunden und jeden Ver -

zicht auf die bestehenden Arbeitsregeln . Tie „ Times " toben darüber

und bemerken , daß derlei in der jetzigen Zeit in keinem Land « ge -
duldet werde .

Die Arbeiter des Newcastler Güterbahnhofs der

Northeastern Eisenbahn streiten wegen der Verweigerung der ge -

forderten Zulage von einem Schilling pro Tag .
Die Schuhmacher der Northamptoner Armee -

w e r k st a t t nahmen den vorgeschlagene� Ausgleich an .

6000 schottisch Stahlarbeiter erklärten sich mit dem

eingesetzten Schiedsgericht einverstanden , in dem Henderson Mit -

glied ist .

Taufende von Färbereiarbeitern , meistens Frauen
und Jugendliche , stellten Lohnforderungen .

Der Ausschuß der Gasarbeitergcwcrkschaft rät
von einem Streik in Betrieben für Regierungszwcckc ab , fordert
aber die Vertretung der Arbeiter in den Schiedsgerichten .

Die Liverpoolcr Kohlen träger nahmen die Arbeit
Wieder auf .

Konflikt mit öen Sergarbeitern .
London , S. März . ( W. T. B. ) Der Parlamentskorrespondent der

„ Times " teilt mit : ES drohen Schwierigkeiten im

Kohlenbergbau . Der Bergarbefterverband von Groß -
britannien hat auf den 17. März eine Natioimltonferenz

nach London berufen . Die Vertrauensmänner der Berg -
leute sammeln jetzt Informationen über die Absichten der

Mitglieder , ob eine sofortige Aktion für eine beträchtliche Lohn -

erhöyung angesichts der hohen Kohlenpreise erwünscht erscheine oder

nicht . Die Berichts der Vertrauensmänner sollen der Kon «

ferenz vorgelegt werden . Wahrscheinlich wird ein ausführender

Ausschuß mit Smilli « als Vorsitzenden ermächtigt werden , den

Plan zu der Kampagne vorzubereiten . Sehr wahrscheinlich

werden sodann in verschiedenen Bergwerksbezirken Verhandlungen

mit den Unternehmerverbänden eröffnet werden . Falls dann keine

befriedigenden lokalen Abkommen erzielt werden , kann leicht ein sehr

gefährlicher Zustand eintreten .

Die Petersburger Staötüuma lehnt Not -

kreüite ab .

Petersburg , 6. März . ( W. T. B. ) „ R u ß k o j e

S l o w o " vom 25 . Februar meldet : Die Petersburger
S t a d t d u m a hat nach längeren heftigen Debatten zwei
Millionen Rubel assigniert zwecks Ergreifung von

Maßnahmen betr . Versorgung der PeterS -
burger Bevölkerung m i t Erfordernissen der

ersten Notwendigkeit . Das Stadthaupt Graf Tolstoj
hatte zur Begründung angeführt , daß schleunigste Maßregeln
getroffen werden müßten , um die Bevölkerung vor der

Teuerung der Produkte und gegen die Ausbeutung
durch die Händler zu schützen . Die Stadtverordneten der

Rechten sprachen sich energisch gegen die Bewilligung dieses

Betrages aus ; Graf Tolstoi erklärte , bei Verweigerung dieser

unumgänglich notwendigen Summe jegliche Verantwortung
für die Folgen ablehnen zu nlüsseu .

Der Umfang ües Durenaufftanöes .
Rotterda « , 6. März . ( 23. T. B, ) Der . Nieuwe Rotterdamlche

Courant " berichtet , daß der Finanz - und BerteidigungS -

minister derSüdafrikanifchen Vereinigung Smuts

in der Gesetzgebenden Versammlung Mitteilungen über den

Umfang des Auf st an des gemacht habe . Von den R e -

gier ungskomman dos seien 131 Mann gefallen , L72 ver¬

wundet worden , lieber die Verluste der Aufständischen fehlen genaue

Nachrichten . Smuts schätzt die Zahl der Gefallenen und Ver -

wundeten auf etwa 1000 . 2654 Ausständische bälten sich vor Ablauf

der Amnestiefrist ergeben und danach 1831 . SmutS bezeichnete es

als einen der Hauplgründe für da « Scheitern des Lutstandes , daß
die Regierung sich seit Jahren konsequent geweigert habe , dem Frei -

staat nachzugeben , eine allgemeine Bewaffnung der Bürgerbevölkerung
zu gestatten .

Letzte Nachrichten .
Die Haltung Griechenlands .

Frankfurt a. M. , 8. März . ( W. T. B. Die „Frankfurter Ztg . "
meldet aus R o in : Das von der Entente vorausgesagte sofortige

Eingreifen Griechenlands ist bisher ausgeblieben . In hiesigen diplo -

matischen Kreisen ist man überwiegend der Ansicht , daß Athen

ruhig bleiben wird . Ein Teil der Athener Presse fordert sogar
ein Einschreiten gegen die Entent , um zu verhindern , daß Rußland

sich in Konstantinopel festsetzt . Aus russischer Quelle wurde die

Slachricht lanciert , Griechenland habe sich den Wilajet Smhrna ver -

sprechen lassen , doch wolle Venizelos alles mit Neutralität

machen , während die Entente eine Lanldaktion Griechenlands bei

Gallipoli fordere . Vor allem aber hält Rußland Griechenland

gegen Bulgarien bereit , dem es eine ihm genehme Entscheidung auf -
nötigen möchte . Die korrekt neutrale Haltung der bulgarischen Re¬

gierung und Krone haben Rußland schwer gereizt . Rußland ver -

hinderte , daß in daS rumänifch - bulgarische Abkommen Waffen , und

MunitionSeinfuhr nach Bulgarien einbezogen wurde . Diese russi -

scheu Darstellungen suchen den Glauben zu erwecken , Rumäniens

Politik stehe durchaus zur Verfügung der Entente .

Die „ Times " über die Dardanellen - Aktion .

London , 6. März . ( W. T. B. ) Die „ Times " schreiben in einem

Leitartikel über die Kämpfe au den Dardanellen : „ Die Zlngriffe

machen einen so befriedigenden Fortschritt , daß die Köpfe vieler

Leute durch die Meldungen der Admiralität verdreht wurden . Da -

für kann die Admiralität nichts . Die Menschen sind immer ge -

neigt , da « Beste zu hoffen , aber die Nation sollte nach sieben -

monatigem Kampfe einsehen , daß es in diesem gewaltigen Kon -

flikt « kaum irgendwo leichte Siege geben wird . Solange die Front
in Frankreich und Flandern im wesentlichen unverändert bleibt ,

gibt es keine Ursache zum Frohlocken . Was die Dardanellen an -

geht , so wird erst , wenn die verbündeten Flotten im Marmarameer

sind , die Zeit für HosiannahS da fein . Keine Ermutigung , die von
anderen Gebieten des weltweiten Krieges kommt , soll uns in fal -

scheu Optimismus über die noch unerftillten Verantwortlichkeiten
in unserer nächsten Nähe einlullen . Andererseits wären die Fol -

gen , die sich aus einer Forcierung der Dardanellen ergäben , doch

sehr bedeutend . Es würde dadurch in den Weg Deutschlands nach
dem mittleren Osten ein Keil getrieben und rasch die Ausschaltung
der Türkei als ernstlicher Mitkämpfer herbeigeführt werden . In
der Türkei würde wahrscheinlich Anarchie eintreten , das Komitee

gestürzt und möglicherweise die deutsche Vorherrschaft mit Gewalt

unterdrückt werden . Die wichtigste Folge aber wäre die Befreiung
Rußlands aus seiner gegenwärtigen Isolierung .

Die „ Timcs " über die französifch - englifche Note .

Rotterdam , 6. März . ( T. IX. ) Die „ Times " melden aus
Washington : Tie Ausführungen des Programms M. Asquiths
werden hier mit größtem Interesse erwartet . Die Blätter erklären ,
daß die Vereinigten Staaten energisch protestieren werden , falls
England tatsächlich die äußersten Konsequenzen aus der Erklärung
des Premierministers ziehen würde .

Man muß andererseits bemerken , daß der englische Botschafter
bei der Ueberreichung der Note Mr . Bryan informierte , daß die eng -
lische Antwort betreffs deS amerikanischen Vorschlags zur Linderung
der Blockade noch in London geprüft würde . In diesem Umstände
erblickt man die Möglichkeit eines Arrangements , durch welches die
Neutralen instand gesetzt würden , einige Handelstransaktionen mit
Deutschland und seinen Verbündeten zu machen . Die Presse läßt
sich je nach ihrem Standpunkt in drei Kategorien unterscheiden .

An erster Stelle stehen Blätter wie der „ New Kork Herald " , die
die ganze Verantwortung den Deutschen zuschieben .

Auf genau entgegengesetztem Standpunkt stehen zweitens
natürlich die deutschfreundlichen Zeitungen .



Uerordttung
über

Abgabe von Mehl an Händler , Bäcker , Konditoren
Auf Grund der §S 34 und 86 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 2S. Januar ISIS ( Reichsgesetzblatt S. 35) wird mit

Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den Bezirk der Stadt Berlin angeordnet :

§ 1.
Die Abgabe von Mehl an Händler , Bäcker und Konditoren erfolgt ausschließlich durch den Magistrat oder die von ihm hierzu

Ermächtigten .
Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Weizen « und Roggenmehl .

82 .
Wer einen Bäckerei - oder Konditorei - Betrieb unterhält , ist zur Abgabe von Mehl nicht befugt .

§> 8.
Dre den Mühlen , Bäckern , Konditoren und Händlern obliegenden Anzeigen über die Veränderungen ihrer Bestände find an

jedem Montagvormittag für die vergangene Woche dem Magistrat - für Weizen - und Roggenmehl getrennt , zu erstatten . Sie haben
folgende Angaben zu enthalten :

- - a) den Bestand an Mehl zu Beginn der Woche ,
- • b) den Zugang an Mehl unter Angabe der Verkäufer ,

o) den Abgang an Mehl durch Verarbeitung oder Veräußerung ,
6) den Bestand bei Ablauf der Woche .

Für die�Anzeigen kann die Benutzung eines Vordruckes vorgeschrieben werden .

8
Bäcker und Handler . die durch Brotkartenabschnitte oder ihnen gleichgestellte Quittungen ihren Mehlbedarf nachweisen , erhalten

zum Bezüge des Mehls Ausweise ( Mehlkarten ) . Nur auf Grund von Mchlkarten dürfen sie Mehl enli . ehmen und darf Mehl an sie
abgegeben werden . . . . .

Diese Vorschrift gilt auch für Konditoren , die sich über ihren zulässigen Mehlverbrauch ausweisen .

8 ».
Die Ausgabe der Mehlkarten erfolgt durch den Magistrat .
Die Mehlkarte und ihre Abschnitte sind nicht übertragbar .

8 S.
Wer gemäß Z 1 Absatz 1 Mehl abgibt , hat gegen Abgabe de ? Mehls von der ihm borzulegenden Mehlkarte die Abschnitte , die

der veräußerten GewichtSmenge entsprechen , abzutrennen und dem Magistrat bei Anträgen auf Zuweisung von Mehl vorzulegen .
Die Abgabe von Mehl darf nur in GewichtSmengen erfolgen , die den Abschnitten der Mehlkarten entsprechen .
Für die Besolgung dieser Vorschriften hasten neben dem Veräußerer Angestellte oder sonstige Personen , deren er sich zur Ver -

äußerung bedient .

- 8 7.
Die Mehlkarten sind mit den nicht verwendeten Abschnitten dem Magistrat nach Ablauf der GeltungSzeit zurückzugeben .

8 S.
Händlern und Handslsmühlen , die ihre gewerbliche Niederlassung in Berlin haben , ist die Abgabe von Mehl außerhalb Berlins

nur im Bezirke der im § 1 Absatz 4 der Verordnung vom 12. /21 . Februar ISIS genannten Orte , gestattet .

8 S.
Der Magistrat trifft die erforderlichen AusführungSanweisungen zu dieser Verordnung und ist berechtigt , im Einzelfall Ab -

weichungen zuzulassen.
8 . 10.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden gemäß § 44 der Bekanntmachung deS Bundesrats vom 2S. Januar lSIS
iReichSgesetzblatt S . 3S> mit Gesangnis bis zu S Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft . Auch kann gemäß 8 S2 derselben
Bekanntmachung die Schließung der Geschäfte angeordnet werden .

8 11-
Die Bestimmungen der KZ 2, 3, 8, s und 10 der Verordnung treten mit dem Tage der Veröffentlichung , die weiteren Be -

stinunungen der Verordnung mir dem IS . März 1913 in Kraft . Die Verordnungen vom 30. Januar und 12. /21 . Februar 1915 bleiben

unberührt .

Berlin , den S. März ISIS .

Magistrat der Königlichen tzaupt - und Residenzstadt .
Mermuth .

Die im K 3 vorstehender Verordnung genannten Bestands - und Veränderungsanzeigen der Mühlen , Bäcker , Konditoren und
Händler sind erstmalig am 8. März d. IS . für die Woche vom 1. bis 7. März d. IS . zu erstatten . Für die Anzeigen ist ein Vordruck zu
benutzen , welcher bei ' dem Verlage der Deutschen Bäcker - und Konditorenfachzeitung , Großbeerenstr . 87, bezogen werden kann .

Berlin , den S. März ISIS .

Magistrat der Königlichen tzaupt - und Residenzstadt .
Mermuth . _
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Höchstpreise für kohlen .
" luS London wird gemelbci , die englische Regierung beabsichtige ,

uM den Preistretbereien auf dem Kohlenmarkte ein Ende zu be¬
reiten , Höchstpreise für Kohlen festzusetzen . Man kann der deut -
schen Regierung nur dringend raten , baldigst denfclocn Weg zu
gehen , damit nicht den bereits eingetretenen enormen Preisfteige -
nun gen für mineralische Brennstoffe weitere , unsere Gewerbe -
betriebe und privaten Haushaltungen noch stärker belastende folgen .
Schon im November 1314 muhten laut reichsamtlicher Statistik
beispielsweise im Kleinhandel m Da n z i g für 100 Kilo ober -
schl e fliehe Nuß - und Würfe lkvhle 3,20 M. statt 2,94 M. im Novem¬
ber 1313 ( wo schon ein hoher Preisstand herrschte ) , in Posen für
einen Doppelzentner Braunkohlenbriketts 2,45 M. gegen 2 M. , in
Altona für das gleiche Quantum westfälische Schmiedekohle
3,60 M. gegen 2,80 M. , in Berlin im Großhandel für eine
Tonne westfälischer Schmiede - kohle 27 — 28 M. gegen 24 M, im
gleichen Monat des Porjahres bezahlt werden . Spätere Preis -
notierungen sind offiziell nicht mehr veröffentlicht worden ; aber
es ist allgemein bekannt , daß mittlerweile , größtenteils schon gültig
ab 1. Januar , überall die Vereinigungen der Krchlengrubenbesitzer
auch ihre „Richtpreise " ' erhöht haben , unter denen bei den jetzigen
Verhältnisien meist nur Mindestpreise Zu verstehen sind . Die tat -

sächlichen Verkaufspreise sind so hniaufgefchraubt worden im

Groß - und Kleinhandel , daß es ein sogenanntes „bestrittenes Ge -
biet " , in dem früher unter den Richtpreisen verkauft wurde , nicht
mehr gibt . Nach einer Mitteilung aus O b e r s ch l e s i e n ist der
Preis der von dort versandten Kohlen in den „ Außenbezirken "
derart gestiegen , daß der Unterschied zwischen diesen und den

höchsten Preisen im „ unbestrittenen Gebiet " nicht mehr vorhanden
ist . Ein fernerer Beweis für die nun auch in den Konkurrenz -
bezirken erzielten hohen Verkaufspreise für Produkte der Montan -

induftrie ist die völlige Aufhebung der zum Ausgleich der Preis -
disferenzen ( höherer Inlands - , niedrigerer Auslandspreise ) seitens
des Stahlwerkverbandes , des Roheisen - und des Rhciniich - Tkst -
tälischen KohlenfhndikatZ gezahlten Ausfuhrvergütung . Die Ein -

siellung dieser Vergütung , die faktisch ewe Exportprämie ist , wird
von den betreffenden Wer�vereinigungen selbst mit dem guten
Preisstand auch für die sonst unter den Richtpreisen versandten
Waren begründet . Bkan darf darum ruhig annehmen , daß im

Handel , der übrigens unter der systematischen Kontrolle der Kohlen -
shndikate steht , heute die „ Richtpreise " als Mindestverkaufsprcise
gelten .

Welche Kohlenpreise heute gesordert und gezahlt werden , dafür
bringt der von Sachverständigen bediente Handelsteil der „ Köln .
Volkszeitung " neuerdings sehr bemerkenswerte Mitteilungen . So

schreibt man diesem Blatt am 24. Februar : „ Ein Kohlenansfuhrver -
bot sc! zurzeit wohl eine heikle Sache , aber « S werde „ etwas ge¬
schehen müssen , um unausbleiblicher tllot im eigenen Lande vorzu -
beugen . " Die „ stürmische Nachfrage des Auslandes " habe schon
„ unerhörte Prefi - geschaffen, " die nun auch von den deutschen Ver -

brauchern angelegt werden müßten , wenn sie ihren Bedarf decken
wollten . Die Kohlenzeche de Wendel bei Hamm i. W. fordere
«durch Mittelleute in DuiZburg - Ruhrort " für Nußkohlen
ab Zeche 300 M. ( ein Waggon gleich 10 Tonnen ) , während der

Syndiiatspreis 137,50 M. betrage ! Das sei ein „ Auspreis " von
mehr als 160 M. oder von 117 Proz . „ Noch schlimmer " sei es am
Oberrhein , wo Aufpreise von mehr als 200 M. ge -
n o m m e n werden für Auslandkohle , die dem deutschen Per -

braucher entzogen würde . Der Einwand , die genannten „ Aufpreise "
habe doch nur das Ausland zu zahlen , ist hinfällig , dem : dieser
Auslandspreis bestimmt unter den jetzigen Verhältnissen mehr oder

weniger auch den In landspreis .
Das geht auch aus einem Bericht ans dem süddeutschen Rhein -

gebiet hervor , wonach dort rheintsch - westfälische Förderkohken

„stellenweise zu ganz unglaublichen Preisen angeboten werden , die

ober trotzdem immer wieder Abnehmer finden " . Kein Wunder

bei der Knappheit der Zufuhren . Meldungen über starke Preis -

crhöhungen , die noch erheblich über die von den Kohlenkartellen

offiziell erhöhten Nicht - und Verrechnungspreise hinausgehen ,
namentlich je kleiner die abgegebenen Quantitäten ( für den HauS -
halt des „ kleinen Mannes " ) sind , laufen auch aus den lächsisch -
thüringischen und brandenburgisch - niederschlesischen Grubenbezirkrn
fcin . lieberall werden die „gesteigerten Gestehungskosten " als
Grund angegeben , ohne daß je bündig nachgewiesen wird , wieviel
die Produktionskosten pro Tonne Förderung stiegen . Hat eine
Preiserhöhung für die mineralischen Brennstoffe stattgefunden ,

von öer Kampffront in Rußlanö .
il .

. . . . . den 27 . Februar 1315 .
Der Gedanke der polfiischen Freiheit , der Errinaung der Gleich¬

berechtigung lebt und wirkt . Das erfuhr ich tu Duwakki . Von
Juden hörte� ich allerdings die Befürchtung , daß eine Niederlage
Rußlands firr ste zunächst eine Periode größerer Leiden , noch
schkimmerer Verfolgungen bringen könne . Um die Wut des rück -
ständigen , religiös fan «t ! sisrten Volkes abzuleiten , um der Miß -
ftimmung einen Auspuff zu schaffen , werde vielleicht das Signal
zu neuen Pogroms gegeben . Aber die Ernüchterung müsse dann
doch bald folgen und das Volk erkennen , daß der schlimniste Feind
Rußlands seine politische Rückftändigkeit sei . Ich fand auch ewen
Handwerker , der versicherte , daß die Fäden des Bundes bis hier -

er gereicht hätten . Jetzt sei jedoch alles abgestorben , kein Agitator
alte sich hier ans , aber nach dem Kriege würden sich trotz aller

Verfolgungen , trotz all der drohenden Gefahren die Gleichgesinnten
wieder znsammenfrndcn und mutig mitarbeiten im Kampfe gegen
den Zarismus und für Volksrechte .

Suivalki lebt im Schatten einer großen Garnison . Sie ist die

Befruchterin des städtischen wirischastlichcn Lebens , viel mehr als

die Landbevölkerung ; deren reichere Glieder holen ihren Bedarf

vorwiegend aus Warschau . Dieser Umstand erschwert naturgemäß
das Ausleben der Emanzipationsbewegung in Suwalki . Deren

Hauptstraßen machen den Eindruck einer gewissen Wohlhabenheit
mit ) einer ruhigen Beschaulichkeit , wie sie Beamteuftädte aus -
strömen Die meist zweistöckigen Häuser mit einfachen , aber nicht
stillosen Fassaden bergen große , gut ausgestattete Räume . In den

weitläufigen Wohnungen bemerkt man auffülluz viel Polstermöbel
nnd zaiiNosc Parfümflaschen . Ueverall stehen P « rfümerien herum ,
Mag sein , daß ein Teil davon aus der Hinterlassenschaft der rnssi -
schon Offiziere stammt , die vordem in den besseren Wohnungen
ihre Quartiere ansgeschlaaen hatten . In großen , langgestreckten
Hosen , die vielfach , ebenso wie einige Straßen und Plätze der
Stadt einen alten Baumbestand aufweisen , stehen die Nebengebäude
mit den Wohnungen für Dienstpersonal . Wirtschaft - und Lager -
räume . Auch sieht man in den Höfen zuweilen kleine Gemüse -
und Ziergärten . Im Sonrmer trägt die Stadt sicherlich ein Herr -
sich es grünes Gewand . Ich kann es verstehen , wenn mir Etnwichncr

alsbald beschließen die Kartelle der Roheisen - und Halbzengeisenver -

käufer , wegen „ Verteuerung der Kohlen und sonstigen Rohstoffe "

gleichfalls die Preise zu steigern . Kaum ist das geschehen , dann

melden die Kartelle der Walzwerks - und anderen Verfeinerungs -
betriebe wegen „ Selbstkostenerhöhung " höhere Preise an . Es

dauert nicht lange , schon beschließen die VerkaufSvereinignngen der

Fertigfabrikmiten , der Masch ' . nenindirstrie , der Kleineis enindustrie

ebenfalls Preiserhöhungen , weil nun auch für sie die „Selbstkosten
verteuert " worden seien . So bemerken wir eine bei der Rohstoff -

Industrie einsetzende und bis in die letzten Zweige der Fertig -
fabrikation fortlaufende Erhöhung der Warenpreise . Man kann

kaum noch eine Industrie - und Handelszeitung in die Hand nehmen ,

ohne dort über Preissteigerungen in der Bergwerks - und Hütten¬

industrie , in der Metallverarbeitung und ihren verwandten

Zweigen berichtet zu finden . In manchen Artikeln find im Laufe
der letzten Monate schon wiederholt die Preise korporativ erhöht
worden und noch ist kein Ende abzusehen .

Man muß nachdrücklichst betonen , daß gerade in der großen
Bergwerks - , Hütten - und Metallindustrie ein großer Teil der be -

hauvteten Sekbstkostenerhöhung nur fiktiver Natur ist . Die großen

Eisen - und Stahlwerke mit eigenen Kohlen - und Erzgruben ,
und das sind die tonangebenden in den betreffenden Werkskartellen ,
decken ihren Rohstoff - und Halbzeugiedarf zu weit geringeren als

den nun sehr hohen Marktpreisen . Infolgedessen sind auch ihre

Erzeugungskosten für Schienen , Stabeisen , Draht , Bleche , Rohren

usw . erheblich geringer als die ihrer Branchengenossen , die Kohlen ,
Koks und Briketts oder auch Roheisen , Rohstahl und Halbzeug zu
den wiederholt gesteigerten , heute weit über den schon hohen Stand

in der letzten Hochkonjunktur ( 1312 ) befindlichen Marktpreisen ein -

kaufen müssen . Indem die syndizierten „ gemischten
Werke " in maßgebender Weise durch die Syndi -
kate die Rohstoff - und Halbzeugpreife erhöhen

lassen , machen sie den kleineren und mittleren

Konkurrenten , die als „ reine " Werke bezeichnet
werden , die Existenz ganz außerordentlich

schwer , wenn nicht unmöglich . Wird nicht durch Fest -

fetzung von Höchstpreisen für die massenhaft nötigen Rohstoffe vor -

gebeugt , dann wird während des Krieges in noch weit höherem

Maße , als es ohnedies der Fall sein wird , die wirtschaftliche Macht
des Großkapitals verstärkt und einer nur relativ kleinen Zahl von

Großindustriellen ein kolossaler Teil der für die Zwecke der Kriegs -

fühnxng bestimmten Milliarden zufließen . Die „ Kölnische Volks -

zeihmg " hat denn auch die Festsetzung von Höchstpreisen für
Kohlen im Inlands verlangt , eins Forderung , die in

der sozialdemokratischen Presse angesichts der andauernden Preis -

steigerungcn für die in fedem Haushalt notwendigen Brennstoff «
bereits vor Wochen erhoben worden ist .

Allerdings ist die glatte Bedarfsdeckung durch den starken Ab -

gang von Bergarbeitern zum Heere und die Stockung des privaten
Gütertransports sehr erschwert worden . Aber das kann doch nicht

gebessert werden durch maßlose Preissteigerungen . Ueberdies ist
die Köhlenknappheit nicht so groß , daß man von „ Kohlennot "
sprechen könnte . Allgemein hat sich die Kohlenförderung nach dem sehr
starken Ausfall im dritten Quartal 1314 wieder bedeutend gehoben .
In dem größten deutschen Brannkohlenrevier , im Oberbergamts -

bezirke Halle , ist die Braunkohlenförderung 1914 nur um 3,67 Proz .
zurückgegangen ; sie betrug noch über 45 Millionen Tonnen gegen
46,3 im Vorjahre . In den anderen Grubenbezirken liegen die

Tinge ähnlich . Die rheinisch - westfälischen Kohlengruben hatten

zwar im vierten Quartal 1314 nur eine Förderung von gut
19 % Millionen Tonnen , gegen fast 27 im gleichen Quartal des

Vorjahres . Aber es ist zu berücksichtigen , daß damals eine erheb -
siche Ueberförderung stattfand und das Syndikat sich in zu -
nehmender Ubsatzschwierigkeii befand . Große Mengen der Förde -
rung wurden damals aufgestapelt . Die bereits Monate vor dem

Kriege eingetretene Einschränkung der Kohlenförderung mutz , wenn
man die Frage der Kohlenbedarfsdeckung erörtert , uift berücksichtigt
werden .

Dazu kommt noch , daß ein nicht unerheblicher Teil unserer
früheren Ktohlen ausfuhr in Fortfall gekommen ist . Einer Kohlen -
einfuhr von 10 % Millionen Tonnen ( fast ganz aus England ) stand
1313 eine KohlenanSfuhr von 84 Millionen Tonnen gegenüber .
Sie ging zumeist ( 12,1 Mill . Tonnen ) nach Oesterreich - Ungarn ,
von wo wir fast 7 Millionen Tonnen Braunkohlen erhielten ; so -
dmrn nach Holland , Belgien , Frankreich und Rußland . Wenn

auch unsere KohlenanSfuhr nach Oesterreich - Ungarn , Holland und
der Schweig angehalten haben sollte , wofür noch keine Nachweise
vorliegen , so deckt doch das Unterbleiben der Aussuhr nach den
mit uns Krieg führenden Ländern reichlich den Ausfall der eng -
lischen Kohlenzufuhr . Zieht man alle diese Umstände in Betracht ,

versicherten : „ Suwalki ist eine sehr schöne Stadt ! " Allerdings , in
die Nebengassen darf man nicht hineinschauen . Aus diesen starrt
uns soziales Elend entgegen . Hier haust in engen , schmutzigen ,
künnnerlich ausgestatteten Räumen die arme Bevölkerung , H« md -
werker und Arbeiter . Für sie ist jetzt eine üble Zeit . Manche
fürchten sich, Arbeft von den Deutschen anzmiehn » en , aus Sorge ,
später von den Russen gestraft zu toerden , wenn ste dem Feinde
Dienste geleistet . Ein peluischer Schmied erklärte sich bereit , eine

Ressawatur an unserem Wagen vo * gun « hnien , aber der Wagen müsse
auf seinen Hof gebracht werden , jedoch nicht in seiner Beglsftung .
Mit deutschen Soldaten zusammen wollte er sich nicht sehen lassen .
Manche Geschäfte haben Hschionjunktur ; die Soldaten kaufen gern
und bezahlen die geforderten hohen Preise . Diese sind m eiste ns

um 50 Proz . und mehr höher als in Friedenszeiten . Lebensmittel ,
vor allem Fleisch und Brot , sind reichlich zu haben . Massenhaft
siebt man Soldaten mit großen Weizenbroten . Auch Gemüse , Kar -

toffeln , Räucherwaren , Wurst . Konserven , eingemachte Früchte und

allerlei Backwaren kann man kaufen . Die . Kommandantur hat

angeordnet , daß die Geschäfte täglich bis 7 Uhr abends geöffnet
fein sollen . Doch sind sie heute , am Schabbes , bis 6 Uhr abends

geschlossen . Auf den Straßen herrsckck ein lebhaftes Treiben ;

zwischen den Kolonnen von Soldaten , Wagen usw , sieht man lehr
viel Zivilbevölkerung . Promenierende Damen und junge Mädchen ,

vielfach in ausgesuchter Eleganz , mit Stöckelschuhen , furchtbar dicken

Gamaschen , modernen Mänteln nn� Hüten , zeigen sich an allen

Tagen auf den Straßen , wandeln stundenlang auf und ab . Diese

geputzten Menschen bilden einen auffallenden Kontrast zu den fast
nur in Lumpen gehüllten Kindern und Erwachsenen des armen

Volksteils . Obwohl sich hier kein aufreizender Luxus breit _mocht,
wie z. B. in Berlin WW , tritt die soziale Schichtung doch überall

kraß zutage . Der Krieg wird sie mit seinen Folßen »och vertiefen
und verschärfen , denn ber unvsrineidfichc Steuerdruck , mit dem

man die zerrüttsten Staatsfinanzen aufzubessern versuchen muß ,

greift fühlbarer und schmerzhafter in die Sebenshalwng der Besitz¬

losen als in die der Beamten und Wohlhabenden ein .

Die deutschen militärischen Behörden haben verschiedene Be¬

kanntmachungen erlassen . Nach einer werden die Einwohner auf -
gefordert / auf dem Rathause die Steuern für die Zeit vom 1. Ja -
iiuar bis 1. April d. I . zu entrichten . In einer anderen wird den

Einwohnern Schonung an Leben und Gut zugesichert , obwohl die

Russen in Oftpreußen große Berwüftmigen angerichtet , die zurück -
gebliebene Bevölkerwig »»ißhandelt und zum Teil nach Rußland
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so kann man schlechterdings von einer tatsächlichen Kohlennol in

Deutschland nicht reden ( es lagerten ja auch vor dem Kriege »och

große Bestände ) ; und sie kann auch nicht eintreten , wenn die Zahl
der Arbeiter nicht weiter verringert wird .

Aber auch wenn wirklich eine Kohlennot bestände , so rechtfertigte
sie doch keineswegs die ckiavakterisierten Preistreibereien . Will es
die Regierung nicht zu Zuständen kommen lassen , die die breite

Masse der ohnehin notleidenden Verbraucher noch mehr verstimme : -

müssen , dann muß sie recht bald normale Höchstpreise für

Kohlen , KokS und Briketts festsetzen .

politische Uebersicht .
Unter dem „ Burgfrieden " .

Herr v. Z e d I i tz kann sich über Genossen Liebknechts
Rede im Landtag noch immer nicht beruhigen . Unter der

Ueberschrist „ Nochmals Liebknechts Rede " kommt er auf seinen

ersteil Artikel zurück , in dem er bekanntlich ziemlich unver -

blümt den Ausschluß Liebknechts aus unserer Partei forderte ,
und schreibt :

„ Meine Ausführungen bezweckten erstens , darzulegen , wie
die von Dr . Liebknecht kundgegebene Gesinnung allgemein beur -
teilt wird . Der von mir zu diesem Zweck angezogene AuSsprwy
der . Freisinnigen Zeitung " lautet wöntich : » Ausführungen , me

jeden vaterländischen Geist vermissen ließen . " Das Fragezeichen ,
das der „ Vorwärts " hinter meinen Hinweis macht , war daher
durchaus unberechtigt .

Zweitens sollte gezeigt werden , welcher Beurteilung die

Sozialdemokratische Partei sich selbst aussetzte , wenn sie die

Kundgebung einer solchen Gesinnung als für sie unwesentlich
ansähe .

Drittens sollte auf die Konsequenzen hingewiesen werden ,
die aus einer solckien Beurteilung der Sozialdemokratie für die

Zeit ii a ch dem Friedensschlüsse notwendig zu ziehen sein würden .

In dieser Hinsicht darf auf folgenden Satz aus dem in der

Abendausgabe der „ Post " auszugsweise wiedergegeben Aufsatz
des Sozialdemokraten H e i n e m a n n in den »Sozialistischen
MonatSheftsn " Bezug genommen werden : „ Wer nach dem Kriege
Rechte vom Staate keischt , bat während des Krieges die Pflichten
gegen ihn zu erfüllen . " Daß die Aufkündigung des
B u r g f r i e d e n s und der Aufruf zum Klassenkampf
am Schlüsse der Liebknechiichen Rede mit der Pflichterfüllung
gegen den Stavt während des Krieges völlig unvereinbar sind ,
ivird ernstlich nicht bestritten werden können . Welche Schluß -
folgerungen sich daraus auch für die durch Dul -

dung Mitschuldigen ergeben , dürfte auch dem „ Vor -
wärts " schwerlich unklar sein . "

Eine derartige mit offenen Drohungen gezierte
Sprache eines Nfitgliedes einer anderen Partei in unseren
eigenen Angelegenheiten wird — das möchten wir wider -

holen — bei allen Genossen die entsprechende Zurückweisung
erfahren . Wie die Artikel des Herrn von Zedlitz selbst in der

bürgerlichen Presse beurteilt werden , zeigen folgende Sätze der

„Franks . Ztg . " :
v. Zedlitz , der so oft als Nichter über Dinge aufgetreten ist , d i e
ihn nichts angehen , kommt mit altbewährten Methoden
und provoziert ein bißchen : ( folgen Sätze aus dem

ersten Artikel des von Zedlitz ) . Also Liebknechl hinaus oder . .
Jetzt braucht nur ein Teil der sozialdemokratischen Presse in die ,

Falle zu gehen und sich ihres Genossen anzunehmen , und ein
kleines Maierialchen für künftige Zeiten ist beschafft I *

Die Methode des Herrn von Zedlitz ist darin treffend
charakterisiert . Sie ist um so anfechtbarer , als die Rede de: ,

Genossen Liebknecht erst eine Folge und Antwort auf

Ausführungen des Herrn von Zedlitz über das Wahlrecht war .

Freiherr von Zedlitz hatte in der Budgetkonimission ausgeführt ,
daß durch den Krieg die Gegnerschaft seiner Freunde
gegen das gleiche Wahlrecht eine Verschärfung
erfahren haben . Entschieden trat er der Auffassung entgegen ,
daß die Erfahrungen des Krieges eine völlige Deniokratisierung
des Wahlrechts erforderten . Die Erfahrungen des Krieges
drängten ihn und seine Freunde vielmehr nach der entgegen -
gesetzten Seite ; nicht die Demokratie , sondern eine

starke Staatsgewalt müsse die Folge des Krieges sein .
Aus dieser Rede und manchen anderen Erscheinungen hat

Genosse Liebknecht die seines Erachtens notwendigen Folge -
rungen gezogen — Folgerungen , die Herrn v. Zedlitz be -

greiisticherweife sehr unangenehm sind . Die in der Budget ,
toinmiffion bezeigte erfreuliche Offenheit scheint Herrn von

Zedlitz jetzt zu " reuen und daher seine polemischen Methoden
gegen Genossen Liebknecht !

verschleppt hätten . Deutschland führe keinen Krieg gegen die Zivil -
bovöMrung . Spionage jedoch werde mit schweren Strafen geahndet .
Abends nach 3 Uhr bis morgens 5 Uhr darf kein Zivilist die Straße
betreten , bei Gefahr , sofort erschossen zu werden .

Bisher fit Suwalki , obfchon es zweimal abtvcchselnd von den

Russen und Deutschen beherrscht war , von dem durch die Lande

rafenden Sturm der Zerstörung verschont geblieben . Kein Haus
ist - zerschossen , keines ein Raub gieriger Flammen geworden . Und

auch in den Häusern imd Wohnungen ist von Verwüstungen kaum
etwas zu bemerren , obwohl sie seit einem halben Jahre von Ein -

quartterung nicht befreit waren . Zwar leiden und seufzen viele
Einwohner unter der Last der Einquartierung und der Requisi -
Honen , und immer wieder hört man die bange ' Frage : „ Wer wird
uns entschädigen ? " Ihre größte Sorge aber ' ist die , daß die Stadl

schließlich doch noch in einen Trümmerhaufen verwandelt werden
könne durch einschlagende Granaten — oder . . . Man hat den
Deuten viel erzählt von den furchtbaren deutschen Barbaren , d- e

sengend , plündernd und mordend in fiemdeS Land einbrächen .
Mancher glaubt ' s und zittert vor der Zukunft .

, »
*

Der große Wald und die Sümpfe im Gebiet zwischen Suwalki ,
Seiny , Sogockime , LipSk und Augustowo hat am 21 . und 22 . Fe -
bruar 1315 viel Blut getrunken . Eine der blutigsten Schlachten
wurde hier geschlagen . Bon den Deutschen eingekreist , leisteten
die 27. , 28. , 29 . und 53. russische Division verzweifelten Widerstand .
Offiziere erklärten , die Todesverachtung , mit welcher die Russen
au verschiedenen Stellen durchzubrechen versuchten , sei von er -
schütternder , Bewunderung auslösender Wirkung gewesen . Tief
durch Sümpfe watend , wären sie angreifend gegen den umklammern -
den Ring vargsgangen . Aber er war zu fest und hart ; das Feuer
der Dentsidan prasselte zu dicht , zu mörderisch in die Rothen hinein .
Wer sich nichtt ergeben wollte , wer nicht als Gefangener hinüber -
l * m, brach tot oder verwundet zusammen . Viele fanden in den

Sümpfen efti jämmerliches Ende . Kein Entrinnen gab cS. Tie

ganze russische Streitmacht ist hier total verniästet lvorden . Das

ganze Material , vollständige Batterien mit den Gespannen . .
Munition und Mannschaften fiel den Deutschen in die Hände . Wird
der Zar bald rufen : „Nikvlajewitfch , gib mir meine Legionen
wieder, " — oder soll noch mehr Blut nutzlos fließen ?
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Nur kein Optimismus .

�
Tic Warnung , daß die Sozialdemokratie öic inner¬

politischen Verhältnisse nach dein Kriege nicht zu optimistisch
beurteilen möge , wird jetzt charakteristischer Weise auch be -
reits von bürgerlichen Blättern ausgesprochen . Reden
wie die des Herrn von Zedlitz , das Verhalten aller bürger -
lichen Parteien und der Regierung in der Wahlrechts -
frage , die Auskünste des Landwirtschafts - und des Eisen -
bahnministers über das K o a l i t i o n s r e ch t der Arbeiter
bewahren ja ohne weiteres vor Illusionen . Aber es dient nur
zur besseren Klärung der ganzen durch den Krieg geschaffenen
Situation , daß auch die bürgerliche Presse sich dazu äußert ,
wie sie über die Verwirklichung sozialdemokratischer Wünsche
nach dem Kriege denkt .

Im „ Schwäbischen Merkur " vom 4. März schreibt dazu
der Karlsruher Korrespondent dieses Blattes u . a . :

„ Unser auch von der Presse anerkanntes warmes Eintreten '
fiir die vaterländische Haltung der Sozialdemokratie gibt uns
das Recht , in wohlgemeinter Weise vor der Vorstellung zu
warnen , als ob es nach dem Krieg in allen Stücken n a ch
dem Willen der Sozialdemokratie gehen müsse .
Führende sozialdemokratische Blätter haben sich in diese Idee so
bineingeredet , daß hinterher Enttäuschungen kaum aus -
bleiben können . Die Sozialdemokratie hat ihre volle Schuldig -
kcit gegen das Vaterland getan und fährt fort , sie täglich zu tun .
Aber sie steht darin doch nicht allein da ! Angehörige aller
anderen Parteien haben dasselbe getan . . . .

Nachdem K o l b im „ Volksfreund " ausgesprochen hat , daß die
frühere Haltung der Sozialdemokraten in Wehrfragen ein
Fehler war , und daß die Kraft der Sozialdemokratie zwar groß
ist , aber doch nicht ausreichend , um allen anderen Faktoren sozu -
sagen den inneren Frieden zu diktieren , sondern daß sie sich da -

» niit begnügen muß , die Verhältnisse soviel wie möglich
nach ihren Wünschen zu beeinflussen , dürften andere Genossen -
blätter auch etwas mehr der Wirklichkeit Rechnung tragen .
Dies ist , wie gesagt , nötig , wenn der berech -
tigte Optimismus nicht nach dem Krieg um -
schlagen soll . "

Diese Aeußerung ist um so beachtenswerter , als sie aus
Süddeutschland stammt , dem man ein größeres Maß
von Entgegenkommen gegen unsere Wünsche nachzusagen
pflegt . _

Innere Kriegsziele .
In der „ Deutschen Worte " fordert der babische Amtsgerichtsrat

Dr . S ch e u r e r dazu auf , an Stelle der verbotenen Erörterung
über die Friedensbedingungen die über die nicht minder wichtigen
„ inneren Kriegsziele " zu pflegen . Heber die dringlichsten Aufgaben
urteilt er selbst :

„Freilich , Parteien wird es immer geben , geben müssen ; aber
soll der naturgemäße Kampf zwischen diesen unerläßlichen Parteien
wieder in die frühere Gehässigkeit und Ungerechtigkeit ausarten ?
W« llen gewisse Bevölkerungsklassen und Parteien weiterhin den
Anspruch erheben , die „ alleinige Stütze des Staates " zu sein ?
Sollen andere Klassen und Parteien auch fernerhin im Verdachte
stehen , „ Feinde des Vaterlandes " zu sein , das sie doch jetzt nicht
anders und nicht minder mit ihrem Blute verteidigen ? Soll in
Preußen wirklich das heutige Klassen Wahlrecht bestehen
bleiben ? Sollen weiterhin die Steuern und Lasten überwiegend
Arbeit , Fleiß und Konsum , statt den Besitz tresien ?

Alle diese Mißbildungen haben sich überlebt und auch
in den Augen der Machthaber ihre Berechtigung verloren . Daß
wir nach dem Kriege hier Wandel schaffen , ist ebenso selbst -
verständlich , wie daß wir die P o l e n p o l i t i k und andere ähn -
liche Matznahmen einer Prüfung auf ihre fernere Berechtigung
unterziehen . "

Die Aufforderung zur Diskussion ist wohl gut gemeint . Aber
der b a d i s ch e Amtsgerichtsrat scheint zu vergessen , daß über alle

diese Fragen Meinungsdifferenzen bestehen und jede Erörterung von

bestimmten Parteien als eine Störung des „Burgfriedens " bezeichnet
wird . Auch die Regierung ist bisher mit diesem Argument jeder
klaren Angabe über ihre künftige Stellung zu diesen Problemen
ausgewichen . _

Ter Seniorenkonvent des preußischen Abgeordneten -
Hauses

hat sich am Sonnabend mit dem Vorschlag der Regierung auf Ver -

tagung des Landtags bis zum 23. November befaßt und ein -

mütig seine Mißbilligung sowohl über die Art , wie sich die Re -

gierung über die Parteiführer hinwegfetzt , als auch über den Termin

der Vertagung selbst ausgesprochen . Der Regierung wird nahe -

gelegt werden , den Landtag nur bis zum 26 . Mai zu vertagen .

„ Prompt zum Schweigen gebracht ! "
Die Jugendwehr des Landkreises Bielefeld hat vor einigen

Tagen in einer Stärke von rund 1506 jungen Leuten da » Ge -

fangenenlager in der Senne besucht , wo 30 000 Franzose » und Eng »

länder untergebracht sind . Ein offizieller Beeicht schildert das Zu »

sammentreffen wie folgt :
Die Stimmung der Jugend war einhellig Stolz und

Freude , die der zahlreichen Gefangenen gemischt , teils Reu »

gier , teils Verdruß . Stellenweise Einspruchsversuche der

Franzmänner durch A n st i mm en französischer Kriegs -
lieder . Prompt zum Schweigen gebracht durch
mächtig aus 1400 Kehlen dröhnendes „Deutschland , Deutschland
über alles ! "

Wenn der Bericht hier — was man eigentlich bezweifeln möchte
— Tatsachen wiedergibt , dann muß offen gesagt werden , daß das

Verhalten der Jugendlichen nicht besonders taktvoll war . Man

übertrage ein derartiges Vorkommnis nur einmal im Geiste auf

ein Kriegsgefangenenlager in Frankreich , und man wird sofort

empfinden , wie wenig angebracht ein solches Verhalten ist . Ist es

nicht für jeden denkenden Gefangenen ohnehin niederdrückend , sich in

der Rolle des Schaustückes zu sehen , und wird nicht jeder versuchen

sich so gut wie möglich über die Situation hinwegzuhelfen ? Und

wenn die Gefangenen da Lieder gesungen haben — . Kriegslieder "

natürlich I — war es da wirklich geboten , diese Gesänge nieder -

zustimmen ?
Es ist schon so : Dies weicht so sehr von den angenehmen

Bildern , die auS den Gefangenenlagern hüben wie drüben gezeichnet
worden sind , ab , daß man den verantwortlichen Stellen nahe legen ,
möchte , zu versuchen , ob sich nicht derartige Dinge vermeiden lassen
Wenn es schon sein mutz , daß die Gefangenen die Besichtigungen
über sich ergehen lassen , so kann es doch wohl vermieden werden ,

diesen Besichtigungen einen Stachel zu geben .

Reichsdeutsche waffenbrüderliche Vereinigung .
Unter diesem Namen hat sich eine Vereinigung in Deutschland

gebildet , die Liebesgaben an österreichische Kämpfer senden will . In
dem uns zugegangenen Aufruf heißt es :

„ Auch Empfindungen , die uns durch eine Jahrhunderte alte

gemeiniame Geschichte innewohnten und durch das Andenken

an die großen Schöpfer des Bundes zwischen Oesterreich -
Ungarn und Deutschland und durch das gemeinsam in diesem

Kriege vergossene Blut uns heilig sein wollen , müssen immer
wieder neu belebt werden . "

Von Reichstagsabgeordneten haben diesen Aufruf unterschrieben :

v. Heydebrand , Lertel , Erzberger , Schiffer , P. Heyn , V. Liszt , W

Heine .

Jugendwehrzwang .
Der Regierungspräsident in Stralsund hat für die Fori -

bildungsschulen angeordnet , die militärische Vorbereitung der
Schüler in den Lehrplan aufzunehmen . Die Pflicht zur Teilnahme
an den Hebungen usw . erstreckt sich auf alle zum Besuch der gewerb -
lichen und kaufmännischen Fortbildungsschule verpflichteten Per -
sonen , die das 16. Lebensjahr vollendet haben . DaS unentschuldigte
Fernbleiben wiro wie sonstige Schulversäumnis bestraft .

Zeitungsverbote .
Die „ M ü n ch e n e r Z e i t u n g

"
ist wegen eines die künftige

Annexion Belgiens befürwortenden Leitartikels laut „Lokal - Anzeiger "
beschlagnahmt worden .

Die antisemitische Zeitschrift „ Der Hammer " in Leipzig .
die im Verlag von Theodor Fritsch erscheint , Iv . nde , wie es in der
amtlichen Mitteilung heißt , „ wegen der in der letzten Zeil darin
öfter enthaltenen unzeitgemäßen Ausführungen " bis zum 15. April
verboten .

Ter Rudolstädter Landtag
ist von der Regierung auf den 8. März einberufen worden . Außer
den durch den Krieg notwendig gewordenen Hilfsmaßnahmen wird

sich der Landtag mit Vorlagen zu beschäftigen haben , die eine

Verlängerung der Abgeordnetenmandate für die
laufende Wahlperiode vorsehen , da die letzte Legislaturperiode jetzt
abgelaufen ist ; ferner sollen die Mandate der Stadtverordneten und
Gcmeinderäte verlängert werden , damit Wahlen während der Kriegs -
douer vermieden werden . Auf der Tagesordnung sieht dann noch
der StaatshaushaltSetat für 1915 und ein Ministerialdekret wegen
Abänderung der Verwaltung und Beaufsichtigung der Waldungen .

Landtagserfatzwahleü in Sachsen .
Das Ministerium des Innern macht bekannt , daß für drei er -

ledigte Mandate der Zweiten Kammer des Landtages am 14. und
15. April Ersatzwahlen vorgenommen werden . Es handelt sich um
je ein sozialdemokratisches , nationalliberales und freikonservatives
Mandat in Dresden , Leipzig und in einem Wahlkreise bei

Plauen i. V. Die drei Vwndate sind sicherer Besitz der genannten
Parteien ; sie haben sich deshalb geeinigt , auf einen eigentlichen
Mahlkampf zu verzichten . In Frage kommen die Sitze des Genossen
Keimling , der nach Berlin verzog , des nationalliberalen Abgeord -
neten Anders , Staatsbeamter , der befördert wurde , während der
konservative Abgeordnete Sammler gestorben ist . In Leipzig wird
ao Stelle des Genossen Keimling Genosse Säger kandidieren .

Druckfchlerberichtigung . In unserem gestrigen Leitartikel heißt
eS irrtümlich , Bulgarien seien im zweiten Balkankriege Mazedonien
und die Dardanellen entrissen worden . Es muß . wie es sich
swon aus dem Zusammenhang ergibt , natürlich heißen : Mazedonien
und die D o b r u d s ch a.

Die Sehnsucht nach der russischen Revolution .

Es ist doch merkwürdig , wie manchmal ernsthafte Leute sich irre -

führen lassen — wenn der Wunsch der Vater des Gedankens ist .
Dr . Paul R o h r b a ch veröffentlicht in der „ Täglichen Rundschau "
einen „bei russischen Gefangenen in den Karpathen " gefundenen
Aufruf der „ Allrussischen V o l k s o r ga n i sa t i o n" , der
vom 9. Januar 1915 aus Genf und Petrograd (! ) datiert

ist und Dr . Rohrbach „ unzweifelhaft echt " erscheint . Wir ent -

nehmen diesem Aufruf folgende charakteristischen Stellen :
„ Brüder ! Denkt an den japanischen Krieg : Hat er uns nicht

genug Elend gebrächt ? So wird es auch jetzt sein und sogar
schlimmer . Ter jetzige unglückliche und für uns unnötige Krieg ,
den eine verbrecherische Regierung entfachte , der schrecklichste aller

Zeiten , hat seinesgleichen nicht . Und wir vergießen unser Blut
nicht etwa für eine heilige Sache , nicht für den Glauben und das
Vaterland , sondern zum Nutzen unserer Blutsauger und Schinder .
Hinterlistig hat man uns betrogen . . . .

Brüder ! Erinnert euch — erzürnt nicht un¬
seren Herrgott ! In euren Händen ruht das
ganze Wohl des Volkes . Die Allrussische Volksorganisation
ruft euch alle auf zum Kamps gegen die Obrigkeit und Regierung .
Beendet sofort die kriegerischen Handlungen . Laßt euch zu Ge -
fangcnen machen ! In der Gefangenschaft geht es uns
n i ch"» schlecht , und wir kommen heil und lebendig zu Weib
und 5kind zurück . Schont euch ! Ihr seid dem Lande und euren
Familien nötig . Es ist schade mn jeden Tropfen Blut , der für die
Regierung vergossen Ivirö . Stürzt überall eure Bor -
gesetzten und wählt euch eigene , euch und dem Lande ergebene
Führer . Die Allrussische Voltsorganisation wird für euch sorgen .
Verbreitet überall hin unseren Aufruf . Und vergeßt nicht , daß
die Regierung alle Maßregeln ergreift , List und Hinterlist , um
euch auf ihre Seite zu ziehen . Aber fürchtet euch nicht , Brüder ,
und glaubt ihnen nicht . Wir sind die Millionen ! Im
Zusammenschluß besteht die Kraft . Alle für einen ,
einer für alle ! Goldene Berge werden sie euch vor Schrecken ver -
sprechen , wenn sie ihr Ende fühlen . Glaubt ihnen nicht , Brüder .
Alles fft Lüge und Betrug . Glaubt nur eurem Volke und Ver -
tretern der Allrussischen Volksorganisation . Die Regierung hat
noch nie ihre Versprechungen gehalten . "

Muß nicht schon die kuriose Aufmachung dieses „ revolutionären

Aufrufs " auch den oberflächlichen Kenner der russischen revolutio -
nären Parteien stutzig machen ? Dr . Rohrbach jedoch , von dem man
eine größere Sachkenntnis erwarten durfte , glaubt , dieses „ Toku -
ment " zeige , „ wie die kommende russische Revolution
bereits arbeitet " . Und dieser Sehnsuchtsseufzer nach der russi -

scheu Revolution ertönt ausgerechnet aus den Spalten der „ T äg -
lichen Rundscha u " l

die Sicherung öes

ffriegsrohftoff - Seöarfs .
Die staatlichen Eingriffe in das Wirtschaftsleben während

der Kriegszeit find für viele etwas so Ueberraschendes , daß die

Beurteilung über Charakter und Bedeutung dieser Maßnahmen

den Tatsachen nicht immer gerecht wird . Bei den Verordnungen

zur Sicherung der Nahrungsmittelversorgung lagen die Motive

und der Umfang der Eingriffe noch ziemlich klar . Bei den Maß -

nahmen , die sich auf Sicherung des Bedarfs Deutschlands an

industriellen Rohstoffen beziehen , waren für eine richtige Beurtei -

lung der getroffenen Maßnahmen viel weniger Unterlagen vor -

Händen . Trotzdem ist die Kenntnis gerade dieses Teils für die

Erkenntnis der als „ Kriegswirtschaft " bezeichneten Um -

ordnung wirtschaftlicher Verhältnisse während des Krieges von

besonderer Bedeutung .
Es ist ohne weiteres deutlich , daß die Sicherung der für den

Heeresbedarf notwendigen Rohstoffe für die Zeit des Krieges die

notwendige Vorbedingung für die Durchführung des Krieges ist .

Gleich nach Ausbruch des Krieges hat die Heeresleitung daher eine

Zentralstelle zur Regelung ihres Rohstoffbedarfs eingerichtet . Da

aber alle diese Rohstoffe ( Metalle , Chemikalien , Textilwaren und

Leder ) zugleich auch in der Privatindustrie mannigfache Verwendung
finden , mußte die Rohstoff - Zentralstelle notgedrungen sich mit der

Ausgleichung der Interessen von Heer und Privatindustrie befassen .
Das Eingreisen in die Gesamtwirtschaft mit Rohstoffe geschieht also

vollständig unter rein militärischem Gesichtswinkel , und auch nur ,

sowohl es der Heeresleitung sin eigenen Interesse erforderlich er -

scheint . Da von dem ausreichenden Bestände der Rohstoffe zum Teil
das Ergebnis des Feldzuges abhängt , mußte unter Umständen der

Privatvcrbrauch zugunsten des Heeresbedarfs gestreckt werden .
Anders als die Zivilregierung hat sich die Heeresleitung nicht

gescheut , von vornherein sich die Perfügungsberecktigung über die

erforderlichen Rohmaterialien zu sichern . Durch Beschlagnahme
( Sperre der Waren gegen beliebige Verwendung ) wurden die Waren

für den Gebrauch zu Kriegszwecken gesichert , während von einer

sofortigen Requisition ( Ueberführung der Waren in Staatsbesitz )

abgesehen wurde . Dafür fiel der Zentralstelle die Aufgabe zu , nach
und nach die Rohstoffe den Hcereslieferanten zuführen zu lassen .
Die Verteilung des Mengenbedarfs an die einzelnen Lieferantev
überließ die Zentralstelle dabei den beteiligten Industrien selbst ,
die unter Aufsicht des Staates sich zu besonderen Organisationen
zusammenschlössen . Als Form oer Organisation wurde die Aktien -

gcscllschaft gewählt , die von einem Staatskommissar mit Vetorecht
kontrolliert wird .

Die Aufgabe der Roh st off - Gef ellschaften läßt
sich dahin abgrenzen : die Gesellschaften übernehmen alle

Rohstoffmengen ihres Wirkungskreises , die ihnen aus In -
landsbeständen und okkupierten Ländern zugewiesen werden und

bezahlen die Rcguisitionsrechnungen . Sie sorgen dafür , daß aus

neutralen Gebieten durch Aufläufe nach Möglichkeit Bestands -

ergänzungen herbeigezogen werden . Sie verteilen die Roh -

stoffe nach Bedarf an die Verbraucher , begutachten Preise , die bei

Requisitionen bezahlt werden und die Preise , zu denen der Ver -

brauchcr die Stoffe bezieht . Bleibt hierbei ein Gewinn , so wird er

bei Liquidation der Gesellschaft gemeinnützigen Zwecken zugeführt .
Sie sorgen für Statistik der Bestände und des Verbrauchs , und

beantragen , falls fiir die Privatindustrie Bestände erübrigt werden ,

deren Verteilung . Sie stehen der Kriegs - Rohswfl - Abteilung be -

ratend zur Seite . Insbesondere wirken sie mit bei Beratungen .
die sich auf die Vergrößerung der Bestände , sei es durch inländische
Herstellung , durch Einfuhr , Rückgewinnung oder Ersparnis beim

Verbrauch , beziehen .
In einzelnen Fällen sucht man ohne den Organismus der

Aktiengesellschaft mit Einzelkommissionen auszukommen , vor allem
dann , wenn eine Industrie aus einer verhältnismäßig kleinen Zahl
von Unternehmungen besteht , und wenn diese bereits in Verbands -

organisationen zusammengefaßt sind . In diesem Falle tritt die

Abrechnungsstelle an die Stelle der Aktiengesellschaft .
Bis jetzt sind folgende Rohstoff - Gesellschaften

und Abrechnungsstellen errichtet worden : Kammwoll

W. - Ges . , Kriegswollbedarf Akt . - Ges . , Kriegschemikalien Akt . - Ges . »
Kriegsmetall Akt . - Ges . , Deutsche Rohhaut Akt . - Ges . , Kriegsleder
Akt . - Ges . , Leinengarn - Abrechnungsstelle , Flachs - Abrechnungsftelle .
Jute - Abrechuungsstelle , Kautschuk - Abrechnungsstelle , Baumwoll - Ab -

rechnungsstelle , Roßhaar - Abrechnungsstelle , sämtlich mit dem Sitze
in Berlin .

Die Aufgabe der Rohsiosf - Abieilung besteht in der Ansamm -
lung und Verteilung von Rohstoffen . In den Dienst dieser Auf -
gäbe tritt auch die möglichste Einschränkung des Friedensbedarfs ,
Erprobung von Ersatzmitteln , Erzeugung künstlicher Rohstoffe u. a.

Eine weitere Aufgabe der Kriegs - Rohstoff - Abteilung besteht
in der Wertabschätzung der beschlagnahmten und requirierten
Güter . Zur Verhinderung von Preistreibereien , wie sie sich zu

Anfang des Krieges bei der beschränkten Vorratsmenge einstellten ,
wurden Höchstpreise festgesetzt für Kupfer , Messing , Bronze .

Rotguß , Aluminium , Nickel , Antimon , Zinn , ferner für Erzeugnisse
aus Kupfer , Messing und Aluminium , wie Draht , Rohre , Manzen .
Bleche für Nickelanoden , Swngen , Drähte , Rohre , Stäbe , Nickel .

ferner für schwefelsaures Ammoniak und für Wolle und Woll -

waren , wie Militärtuche und Militärkammgarnftoffe . Trotzdem

betrachtet es die Rohstofl - Zentrale als Aufgabe , die „ n a t ü r -

liche Preisbildung " möglichst zu schonen . Wie es in der

benutzten amtlichen Mitteilung heißt , „ mußte aber auch verhindert

werden , daß durch zu niedrige Preisstellung der Anreiz zur
Einfuhr unterbunden und die Interessen der Wareneigentümer

geschädigt wurden . " In « inigen Fällen wurden Preisverein -

barungen auf dem Wege gegenseitiger Verständigungen getroffen .
Eine umfassende Tätigkeit erforderte auch die Verrechnung

mit den Wareneigentümern , mit den Rohstoffgesellschaften und Ab -

rechnungsstellen . Endlich entstand die Notwendigkeit , Organisa -

tionen zu schaffen , um die Bestände aus Feindesland in

die Heimat zu leiten , nach Verwcndungsgebieten und ort -

lichem Bedarf zu sammeln , zu verteilen , abzuschätzen , zu buchen und

abzurechnen .
Die Rohstoffabteilung umfaßt jetzt folgende Haupt -

dezernate : Eine allgemeine Abteilung für die Bearbeitung
von Organisations - und Wirtschaftsfragen . Eine Beschlagnahme -

stelle für die Bearbeitung der Beschlagnahmen und Requisitionen

nebst statistischem Bureau . Eine Abteilung fiir die Bearbeitung der

Speditionsaufgaben , für die Einrichtung fiir Verteilungs - und

Sammelstellen . Für die Bewirtschaftung der Rohstoffe im engeren
Sinne wurden Fachdezernate eingerichtet .

Noch einmal öas Thema
Kriegssozialismus .

Von Ed . B e r n st e i n.
Mein kleiner Aufsatz , den der „ Vorwärts " unter dem Titel

„ Die Angst vor sozialistischen Erfolgen " ( vgl . „ Vorwärts " vom
26. Februar ) veröffentlicht hat . hat mir eine sanfte Strafpredigt
unseres Bochumer Parteiorgans zugezogen . Wie könne ich, der
Reformist , plötzlich an die Seite derjenigen treten — das „ Bochumer
Volksblatt " nennt sie die „ ganz Klugen " — , die das Hineinwachsen
in den Sozialismus mit der Lauge des schärfften Spottes über -
gießen , auf das ich doch „ noch gestern schwor " .

Ich könnte mir die Antwort leicht machen und fragen , warum
denn mir verboten sein soll , was heute bei so vielen guter Ton ge -
Nwrden ist — nämlich das „ Umlernen " . Indes will ich auf diese

Gegenfrage schon deshalb verzichten , weil in bezug auf das erwähnte

Thema von einem Umlernen meinerseits gar nicht die Rede sein
kann . Es handelt sich da um ein Unterscheiden , das ich stets ge -

pflogen habe .
Für mich , und ich sollte meinen , für jeden Sozialisten unserer

Zeit bestimmt sich der Charakter einer sozialpolitischen Maßnahme

durch die Art ihrer organischen Beziehung zur ganzen Ent »

Wickelung des Wirtschaftslebens . Was die jeweiligen

Wirtschafisverhältniffe und die durch sie bedingten sozialen Zu -

stände in der Richtung einer dauernden Fortbildung der Gesellschaft
zur sozialistischen Regelung der gesellschaftlichen Arbeit vorwärts

bringt , welcher Maßregel die Anerkennung der� Notwendigkeit
dieser Weiterentwickelung zugrunde liegt , das darf als �ieg des

sozialistischen Gedankens bezeichnet und begrüßt werden . Was aber

für Zwecke ins Werk gesetzt wird , die mit der Fortentwickelung der

Gesellschaft im obigen Sinne nichts zu tun haben , was in keiner

organischen Beziehung zur sozialistischen EntWickelung der

Gesellschaft steht , dem werde ich, mag es sonst noch so sehr gerecht -

fertigt sein , nun und nimmer das Attribut des Sozialismus zu -
erkennen .



Diese UukersHeiLllng TjetBe kch zv [ ein Zeit gezogen . Schon ' m
Züricher „ Sozialdemokrat " habe ich unzähligemale auf sie hin -
gewiesen , wenn irgendwelche fiskalischen Maßnahmen als sozia -
listisch angepriesen wurden . In ihrem Sinne schrieb ich vor nun
17 Jahren in der „ Wiener Zeit " in jenem Aufsatz über die Zu -
sammenbruchstheorie , der den Sturm von Angriffen auf mich her -
vorrief , in deren Folge es zu den Beschlüssen des Hannoverschen
Parteitages kam : „ In einem guten Fabrikgesetz kann mehr Sozia -
lismus stecken als in der Verstaatlichung einer ganzen Gruppe von
Fabriken . " In ihrem Sinne habe ich auf mein Buch über die

„ Voraussetzungen des Sozialismus " mit gutem Bedacht das Wort
von Marx als Motto gesetzt : „ Und deshalb war die Zchnstundcnbill
nicht bloß ein großer praktischer Erfolg , sie war der Sieg eines
Prinzips . "

Auf das Prinzip — auf die grundsätzliche Natur einer
Maßnahme für das normale Dasein des Gesellschaftsorganismus
kommt es für ihre sozialpolitische Wertung an , nicht auf ihre Form .
Es ist von jeher mein Bestreben gewesen und soll es bleiben , die
Dinge nicht nach ihrem äußeren Ansehen , sondern nach ihren
inneren Ursachen zu beurteilen und auf ihre Rolle in den großen
sozialen Zusainmenhängen hin zu prüfen .

Gewiß , der Krieg u: rd die Maßnahmen , zu denen er Anlaß
bietet , haben vieles , was dem Sozialismus ähnlich sieht . Schon im
ganzen Heerwesen steckt ein Stück Kommunismus . Der allgemeinen
Wehrpflicht liegt ein sozialistischer Gedanke zugrunde , und die Ein -
grisse in das Privatrecht und das Privateigentum , die während
eines Krieges stattfinden , unterscheiden sich im unmittelbaren Effekt
wenig von der Expropriation für Wirtschaftszwecke organischer
Natur . Aber sie sind darum noch nicht ihnen wesensgleich . Denn
sie bez ' . ehcn sich nicht auf das normale Leben der Gesellschaft , son -
dern auf einen Ausnahmezustand . Von einem solchen bedingt , sind
sie in ihrem Grundprinzip vom Stand der gesellschaftlichen Eni -
Wickelung unabhängig , was der Sozialismus , wie wir ihn verstehen ,
nicht ist . Sie sind , wenn ich mich so ausdrücken darf , intersekular ,
gehören allen Zeitaltern an und sind keine Besonderheit irgendeines
Landes .

Bezeichnenderweise stoßen wir auf eine ähnliche Ausdeutung ,
wie die von mir bekämpfte , auch in anderen Ländern . Im eng -
lischen Haus der Gemeinen hatte am 15. Februar d. I . der Minister
für Handel und Getverbe , Mr . Runciman , den sozialistischen Ab -
geordneten , die ihm in Sachen der hohen Getreidepreise aufs Dach
stiegen , erwidert , sie möchten doch davon Abstand nehmen , im

gegenwärtigen Zeitpunkt Sozialismus zu verlangen und inmitten
eines großen Krieges das tausendjährige Reich errichten zu wollen .
Tarauf kommt den nächsten Tag der bekannte sozialliberale Ab -
geordnete Ehiozza Money her und liest dem Minister im „ Daily
( Thron tele " wie folgt die Leviten :

„ Ich gestehe , daß die Aeußeruug des Mr . Runciman mich
ebenso überrascht , wie der Beifall und die Heiterkeit , mit der sie
aufgenommen wurde . Denn was sind die Tatsachen ? Die Nation
ist im gegenwärtigen Zeitpunkt für den bei weitem größten Teil
ihrer Betätigung ein sozialistisches Unternehmen ,
für die Zwecke des Krieges als s olches geschaffen .
Wenn der Sozialismus nicht die angemessene Form der Kriegs -
führung ist , warum tritt Mr . Runciman dann nicht für die
Bildung von Söldnerbanden ein ? Tut er aber letzteres nicht ,
was wird dann aus seinem Witz ?

Wir haben die Eisenbahnen natioiialisiert , den Banken ge -
holfen , den Zucker monopolisiert , das Handelsamt bevollmächtigt ,
Zufuhren zu beschlagnahmen , die Reeder durch eine staatliche
Risikcnversicherung gerettet , den Staatssozialismus in Bewegung
gesetzt für die Herstellung einer Farbenindustrie , die der Kapi -

Aalismus so gröblich vernachlässigt hat , und eine Menge anderer
Tinge getan , von denen die Leffentlichkcit nichts weiß , aber nach
dem Kriege erfahren wird . "

�
Ter Minister habe der Arbeiterpartei , schließt Mr . Money ,

» Stoff für eine zermalmende Erwiderung " geliefert .
Wenn er damit nur sagen wollte , daß im Krieg dem Staat

unbegrenzte Rechte über das Wirtschaftsleben zustehen , dann hat
Mr . Money natürlich recht . Sonst aber besteht sein Kunststück
darin , daß er schlankhin Staatswirtschaft mit Sozialismus gleich -
setzt . Für rhetorische Effekte mag das wirksam sein , zur Klar -
stellung der Begriffe und Aufklärung der Köpfe trägt es aber
nichts bei . Mit seiner Logik kann man auch beweisen , daß die

Kriegszensur Sozialismus ist . Sie ist aber lediglich eine Aus -

nahmceinrichtung , diktiert durch den Krieg .
Nun kann der Krieg selbstverständlich Anlaß zur Schaffung

oder Förderung von Einrichtungen werden , die ihn überdauern ,
und derartiges haben denn auch diejenigen Genossen im Auge , die
von Erfolgen des Sozialismus im Kriege oder durch den Krieg
sprechen . Soweit es sich dabei um die an verschiedenen Stellen

erfolgte Anerkennung des Wertes der Arbeiterorganisationen han -
delt , will ich von Herzen hoffen , daß sie sich in bezug auf deren
Tragweite nicht täuschen . Aber man soll in diesen Dingen etwas
Vorsicht walten lassen . Unser verstorbener Wilhelm Liebknecht
pflegte gern einen englischen Vers zu zitieren , der in Uebersetzung
lautet :

„ Als der Teufel krank war , wollte er ein Heiliger werden ,
Als er wieder gesund war , wollte er den Teufel auch ein

Heiliger werden . "
Not lehrt beten , und die ungeheuren Aufgaben eines Krieges ,

wie der gegenwärtige , mögen manche Augen für soziale Erkenntnis
öffnen , die ihnen sonst verschlossen zu sein pflegt . Es fragt sich nur ,
ob oder bei Wiebielen die Erkenntnis vorhalten wird . Und es fragt
sich ferner , ob dem materiellen Gewinn für die Arbeiter , der
unter solchen Verhältnissen erzielt wurde , nicht ideelle Verluste zur
Seite stehen , die sich eines Tages recht unangenehm fühlbar
machen können . An warnenden Zeichen fehlt es nicht . Und ge -
rade darum ist es so notwendig , das Verständnis dafür wachzu -
halten und zu schärfen , daß wir streng zwischen dem zu unter -
scheiden haben , was nur nach Sozialismus aussieht , und dem ,
was wirklich Sozialismus ist , und wo das unterscheidende Merk -
mal für den Sozialismus gesucht werden muß .

Von diesem Streben geleitet , schrieb ich jenen obenerwähnten
Artikel , und es liegt meines Erachtens kein Grund vor , von ihm
abzugehen . Die Frage des Reformismus wird dadurch gar nicht
berührt . Für jede wirkliche Reform , mag sie auch ein ganz be -

scheidener Schritt sein , werde ich . stets zu haben sein . Bedingung
ist nur , daß sie echte Ware ist .

flits öer Partei .
Heines Stuttgarter Programm und die Reichstagsfraktion .

Das in Zwickau erscheinende „Sächsische Volksblatt " veröffent -
licht unter obiger Uebcrschrift folgende bemerkenswerte Erklärung
des Genossen H. Jäckel . Vertreter des 23 . sächsischen Reichstags¬
wahlkreises :

„ Der in letzter Zeit außerordentlich tätige Genosse Wolfgang
Heine hat vorige Woche vor 4000 Stuttgarter Parteimitgliedern ein
Programm entwickelt , das weit über den Rahmen der Partei hinaus
berechtigtes Aufsehen erregt bat . Wie zahlreiche Dispute und
briefliche Aeußerungen gewerkschaftlich und politisch organisierter
Arbeiter erkennen lassen , setzt sich allmäblich die Meinung fest , die

Anschauungen Heines entsprächen der Anschauung der in der Frage
der Bewilligung der Kriegskredste vorhandenen Fraktionsmehrheit .

Dem muß ividerspro ' chen werden . Wie die Anschauungen �

Liebknechts nur von einer kleinen Minderheit der Fraktion geteilt
werben , so steht auch nur eine zweifellos sehr kleine Gruppe aus
dem Boden des Programms Heines . Die Mehrheit der Fraktions -
Mitglieder hat an den nicht gerade redearmen Kriegssitzungen der

Fraktion schweigend teilgenommen und lediglich durch die Ab -

stimmung ihre , das Votum der Mehrheit stützende Haltung
dokumentiert . Auch Schreiber dieses gehörte dazu . Die Mehr -
heit dieser Genossen nimmt weder an den leider wieder üblich ge -
wordenen Sonderkonferenzen der „ Rechten " , noch an den der
„ Linken " teil . Von der Entscheidung des nächsten Parteitages in
Sachen der Sonderkonferenzen , welche erneut provoziert werden
wird , hängt es ab , ob sich noch eine dritte Gruppe zu besonderen
Vorberatungcn regelmäßig zusammenfinden wird . Ter Unterzeich -
nete hat mit zahlreichen der bezeichneten Fraktionskollegen Fühlung
genommen . Diese denken nicht daran , sich mit den Zukunftsforde -
rungen Heines zu identifizieren . Sic haben für die Kriegskredite
gestimmt , billigen die Stellung der Parteiinstanzen zu den schweben -
den Kriegsfragen und sind entschlossen durchzuhalten um einen
Scheidemannschen Ausdruck zu gebrauchen — weil das Land , welches
ihr Vaterland ist . bedroht ist ; weil sie das Volk , zu dem sie selbst
und die deutschen Arbeiter gehören , mit seiner Eigenart und seiner
Kultur schätzen und lieben und sich für verpflichtet halten , schwere
Schädigungen dieses Volkes und dieser Kultur soweit als möglich
abzuwehren . Sie stimmten weiter für die Kriegskredite , weil das
Interesse des proletarischen Befreiungskampfes die Unversehrtheit

sowie die politische Unabhängigkeit und Machtstellung des vom deut -
ichen Volke gebildeten Nationalstaates erheischt . Der Heinesche Aus -
ruf : „ Wir sind erst Deutsche , dann Sozialisten " , hat für die zahl -
reichen Fraktionsmitglieder , welche der Unterzeichnete im Auge hat
— wahrscheinlich für die große Mehrheit der Fraktion — keine

Geltung . Sie sind beides zugleich und in gleichem Maße . Diese
aus dem Arbeiterstande hervorgegangenen Fraktionsmitglieder ge -
hören fast durchweg seit frühester Jugend zur Partei . Bei dem

Unterzeichneten ist das seit dem 21. Juni 1885 der Fall . Sie haben
der Partei ihr Bestes geopfert und vieles von ihr empfangen . Die
Partei gab ihrem Leben Inhalt und Kraft . Die Partei ist
das Heiligste und Teuerste , was sie besitzen ; nichts existiert , das
ihnen teurer wäre . Diese Parteigenossen denken nicht daran , aus
ihrer jetzigen Stellung zum Kriege zu folgern , daß die bisherige
Stellungnahme der Partei zur „ Hofgängerei " lächerlich
und ihre Stellung zur Frage der Budgetbewilligung
falsch gewesen sei . Noch viel weniger sind sie der Meinung , daß
die jetzige Haltung der Fraktion die Partei künftig verpflichte , die
technischen Hilfsmittel des stehenden Heeres ohne Rücksicht auf das
System der Wchrverfassung zu bewilligen . Die sozialdemokratische
Auffassung über die beste Art der Wehrhaftnrachung der Nation ist
unerschüttert , Die Gesamtpartei und in ihr vor allem die zahl -
reichen gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , auf welche in - und
außerhalb der Partei manche Leute große Hoffnungen setzen , wird ,
so hoffen diese Fraktionsmitglieder , auch für die Zukunft wie bis -
her nicht nur ultra - radikale Wortspielerei und Putschpolitik , son -
dern auch ultra - opportunistische Bestrebungen ablehnen . "

Von der Leitung der alten Stuttgarter Parteiorganisation er -
halten wir eine Zuschrift , worin um die Mitteilung ersucht wird ,
daß sie mit der Volksversammlung , in welcher die Genossen Heine
und Hildenbrand referierten , nichts zu tun hätten . Unsere dem
„ Berliner Tageblatt " �entnommene Meldung , daß die Parteileitung
der Sozialdemokratie Stuttgarts beschlossen habe , die Heinesche Rede
gedruckt in Tausenden von Exemplaren an die im Felde stehenden
Parteigenossen verbreiten zu lassen , sei gleichfalls nicht von der
alten Stuttgarter Organisation , sondern von der neugegründeten
Sonderorganisation gefaßt worden .

Gewerkschaftliches .
Die verfthloffene Hintertür .

Das Kriegsbeklcidungsaint für den 12 . Armeckorpsbezirk
Dresden hatte bereits am 1. Dezember 1914 eine Verordnung
über Mindeststücklöhne veröffentlicht , durch die den Wünschen
der Arbeiter in der Militärbekleidungsindustrie in vieler Be -

Ziehung Rechnung getragen wurde . Diese Mindeststücklöhne
ließen aber für die Unternehmer die Hintertür offen , daß sie
nicht im Akkord , sondern im Lohne arbeiten lassen konnten ,
unt dadurch die Arbeitslöhne so niedrig wie möglich zu halten
und selbst bei den Militärlieferungen soviel als möglich zu
verdienen . Von der Möglichkeit , den Akkordlohn durch Zeit -
löhne zu ersetzen , wurde auch ausgiebig Gebrauch gemacht .
Ein Teil der Unternehmer ließ die Arbeiten von gelernten
Schneidern bei Wochenlöhnen von 22 — 27 M. anfertigen . Bei
den Arbeiterinnen waren Wochcnlöhne von 8 —12 M. keine

Seltenheit . Die Arbeiterorganisation war angesichts dieser
Sachlage bemüht , die Hintertür durch die Erwirkung von

Mindcstwochenlöhnen zu verschließen , und diesen Bemühungen
ist das Kriegsbekleidungsamt durch eine neue Verordnung in

anerkennenswerter Weife gerecht geworden . In dieser Ver -

ordnung heißt es :
„ Die durch die Weitergabe der Aufträge seitens der Liefe-

ranten des Kriegsbekkeidungsamts XII entstandenen Unzuträg -
lichkeiten veranlassen das Amt , bei Entziehung jeglicher Heeres -
licserungen Ihnen zur Pflicht zu machen , vor Weitergabe von
Aufträgen die Erlaubnis des Amtes hierzu einzuholen . Diese
wird davon abhängig gemacht , daß Sie die Aufträge nur an
solche Firmen weitergeben , die im allgemeinen nickst mehr als
10 Gehilfen beschäftigen und sich verpflichten , die vom Amte
unterm 1. 12. 14 vorgeschriebenen Lohn - und anderen Bestim -
mungen zu erfüllen . Innungen , welche die Arbeiten an ihre
Mitglieder weitergeben , werden von dieser Verfügung nicht be -

troffen . Ferner macht das Amt seinen Lieferanten zur Pflicht ,
bei Vergebung der Arbeit für das Amt XII im Zeitlohn
( Stunden - , Tage - und Wochenlohn ) sowie Stücklohn — soweit
letzterer nicht bereits von Amts wegen vorgeschrieben ist —

ortsübliche a b z u g s f r e i e Di inde st - Wochenver¬
di e n st e zu gewährleisten . Als solche sind anzusehen : a ) für
männliche Arbeiter 30 M. , b) für weibliche Arbeiter 14 M. , bei

zehnstündiger Arbeitszeit . Erfolgt die Beschäftigung nur

stundenweise , so sind a) für männliche Arbeiter mindestens
50 Pf . , b) für weibliche Arbeiter mindestens 24 Pf . pro Stunde
in Anrechnung zu bringen . Diese Mindestverdienste sind ebenso
wie die Mindeststücklöhne durch die Arbeitgeber durch Aushang
in den Arbeitsräumen der Arbeiterschaft zur Kenntnis zu brin¬

gen . Eine Nichtbefolgung dieser Vorschrift würde gleichfalls die

Entziehung der Arbeit zur Folge haben . "

Die festgesetzten Löhne von 39 M. für männliche und

14 M. für weibliche Arbeitskräfte sind bei der gegenwärtigen
Teuerung freilich nicht hoch , aber man muß dabei berücksichti -

gen , daß es sich eben um M i n d e st sätze handelt . Die Ar -

beiter und ihre Organisationen werden dafür sorgen müssen ,
daß sie nicht zu Normalsätzen werden .

verlin unü Umgegenü .
Ter Rcichstarif für die Militärlederausrüstungsbranche wurde

am Freitag in einer Versammlung der in dieser Branche beschäftig .
tcn Buchbinder besprochen . Vertragspartei aus der Arbeiterseite
ist der Sattlerverband , der die siir die Militärlederausrüstungs -
brauche zuständige Organisation ist . Während des Krieges haben
jedoch Tausende von Arbeitern der verschiedensten Berufe in dieser
Branche Beschäftigung gefunden . Die Buchbinder sind in großer

Zahl mit Militärarbeiten beschäftigt , die unter den Reichstarif
fallen . Deshalb machte sich die Besprechung und nähere Erläuterung
der einzelnen Tarifpositionen in der Buchbinderversaminlung noi -

wendig . Einzelne Redner äußerten ihre Unzufriedenheit darüber ,
daß die Lohnsätze des Tarifs erheblich niedriger feien als die bis -

her iatsächlich gezahlten Löhne . Es sei nicht einzusehen , weshalb
der Profit der Unternehmer durch Herabsetzung der Arbeitslöhne
erhöht werden solle . Da die Unternehmer bisher höhere Löhne
zahlen konnten , so könnten sie es auch ferner tun und würden

doch noch ein gutes Geschäft machen . Die Mitglieder « nderer Or¬

ganisationen brauchten sich doch durch den mit dem Sattlerverbaud

abgeschlossenen Tarif nicht gebunden fühlen . — Andere Redner
meinten dagegen , sie könnten auf Militärarbeit immer noch wesent -
lich mehr verdienen als im Buchbindergewerbe . Ein Grund , mit
den Lohnsätzen des Reichstarifs unzufrieden zu sein , luche deshalb
nicht vor . Der Tarif gelte für alle in der Branche Beschäftigt «' .
und müsse innegehalten werden . Es habe auch gar keinen Zweck ,
irgendwelche Maßnahmen gegen die allgemeine Durchführung des

Tarifs zu treffen . Den Mitgliedern des Buchbinderverbandes
könne nur geraten werden , sich den Tarifbestimmnngen zu fügen .

Uebcr die Lage des Arbeitsmorktes von Groß - Berlin berichtet
der Verband Märkischer Arbeitsnachweise : Der Beschäftigungsgrad
in der Metallindustrie bleibt ständig günstig , die� Nachfrage nach
weiblichen Arbeitskräften hak aber nackigelassen . Die Lage im Bau -

getverbe scheint sicki zu heben . Die Beion - und Eisenbetonindustrie
ist unverändert günstig . Die Lage der Holzindustrie ist nach wie vor

schlecht , wenngleich ein weiterer starker Rückgang der Arbeitsuchenden
stattgefunden hat . Grund dazu dürfte wohl der Uebergang in andere

Berufe sein . Ein größerer Arbeitertransport zu Krupp dürfte eine

günstige Wirkung auf den Markt der obigen drei Gewerbe ausüben . Bei
den Ungelernten herrichte starke Nachfrage nach Erdarbeitern , Kohlen -

arbeilern , Gasanstaltsarbeuern , Hausdienern und Kutschern .
Viele Stellen blieben unbesetzt , da die L ö h n e im Verhältnis zu den

allgemeinen Lebensbedingungen als zu niedrig empfunden
wurden . Die Arbeitslosigteil der Maler hat abgenommen ; Grund

dafür dürfte der beginnende Aufschwung im Baugewerbe sein . Der
Markt für Lackierer ist schlecht , da die Heeresauflräge anfangen nach -
zulassen ; gleich ungünstig ist der Arbeitsmarkt für Möbelpotierer .
Bei den Buchbindern ist infolge der Umänderung des Tarifes eine

vorübergehende Depression eingetreten . Günstig ist andauernd die

Beschäfligungsangelegenheit in der Textilindustrie . Die Konfektion
ist durch Arbeiten für die Frühjahrsmode weiter belebt . Konto -

ristinnen werden iveiter verlangt . In der Buchbinderei ist für
weibliches Personal eine geringe Verschlechterung zu verzeichnen .

deutsches Neich .

Ein christlicher Hilferuf an die Militärbehörde .
Der Kommandierende General des VII . Armeekorps , Freiherr

von Geyl , hat die Bezirkskommandos angewiesen,�
„die sofortige Einstellung jedes Arbeiters in die Truppe zu

veranlassen , der bei einer für das Heer oder die Marine arbei -

tenden Fabrik , Zeche , Gewerkschaft usw . die Arbeit niederlegt oder

seine Entlassung veranlaßt , um bei einer anderen Firma Arbeit

zu nehmen — ".
Gegen diese Verfügung wendet sich eine sehr scharf gehaltene

Eingabe des christlichen Tcxtilarbeiterverbandes . In dieser wird

an das Gerechtigkeitsgefühl des Kommandierenden Generals appel -
liert und verlangt , daß die Militärverwaltung auch gegen solche
Arbeitgeber vorgehen möge , die „trotz größerer , für sie zu günstigen
und gewinnbringenden Bedingungen übernommener Aufträge den
Arbeitern die Löhne kürzen , die sonstigen Arbeitsbedingungen ver -

schlechtern " und Arbeiter aussperren . In der Eingabe wird u. a.

auf folgende Fälle aufmerksam gemacht :
„ Durch den Boclwlter OrtSverein des Verbandes münster -

ländischer Textilindustrieller ist über die Arbeiter der Firma
Stern u. Löwenstein - Bocholt die Bctriebsspcrre verhängt worden .

Den bisherigen Arbeitern dieser Finna ist es infolgedessen nicht

mehr möglich , in irgendeinem Textilbetriebe der Stadt Bocholt
Arbeit zu erhalten . Auch wurde der genannten Firma angeblich
durch die Fabrikantenorganisation verboten , eine Lohnaufbesserung

zu gewähren . ■

HeereSIiefcrung — oder lvenigstens direkte Militäraufträge —

hat u. W. die Firma nicht . Wie verlautet , arbeiten von den
vielen Firmen in Bocholt nur wenige — etwa 6 — direkt für die

Heeresverwaltung .
Zu der Maßnahme der BetriebSsperre der Arbeiter durch die

Organisation der Arbeitgeber dürfte folgender Anlaß geführt
haben :

Bei der Firma Stern u. Löwenstein waren die Lohnverhält¬
nisse infolge Verarbeitung von schlechtem Material sei längerer
Zeit ungünstig . Durch mehrmaliges Vorstelligwerden erbaten die
Arbeiter eine Aufbesserung , welche abgelehnt wurde . Daraufhin
kündigte eine Anzahl Arbeiter ihr Arbeitsverhältnis bei der betr .

Firma . Eine besondere Stellungnahme tzegen die Firma lag den

ihr ArbeitSverhalinis ordnungsgemäß lösenden Arbeitern durch -
aus fern ; sie wollten mit dem Arbeitswechsel nur versuchen , ihre

Lage zu verbessern .
Als nun einige dieser Arbeiter bei anderen Firmen um Ar -

beit anfragten , wurde ihnen erklärt , daß bisherige Arbeiter� der

Firma Stern u. Löwenftein nicht angenommen werden dürften .
Jedenfalls haben die vorher erwähnten Kündigungen der Arbeiter
den Anlaß zu der Sperre gegeben . Die Firma Stern u. Löwen -

stein erklärte nämlich am 11. Februar d. I . dem bei ihr beschäf -

tigten Arbeiter . . . . .gegenüber , daß die Sperre nicht von ihr

( der Firma ) , sondern von der Fabrikantcnvereinigung veranlaßt

sei . Am folgenden Tage erhielt der ebenfalls bei der Firma be -

schäftigte Arbeiter . . . . .dieselbe Erklärung mit dem Hinzu -
fügen , daß sie ( die Firma ) wohl eine Lohnerhöhung geben wolle ,

jedoch sei ihr das von der Fabrikanteuvereinigung verboten . "
Man kann es nach dieser Tarstellung sehr Wohl verstehen , wenn

in der Eingabe an die Unparteilichkeit des Kommandierenden Gene -

rals appelliert und dieser aufgefordert wird , in dem ihm unter -

stellten Bezirk nicht nur die Arbeiter und deren Arbeitsvertrag
unter Kriegsbedingungen zu stellen , sondern auch Vorkehrungen

zu treffen , die ein ähnliches rigoroses Vorgehen der Arbeitgeber

gegen die Arbeiter , wie in Bocholt und anderswo , ausschließen .

�uslanS .

Freiwillige Lohnzulagcn .
Daß Unternehmer ihrem Personal freiwillig Lohnzulagen ge -

wäbren , ist ein selienes Vorkommnis . Nur dann , wenn ein Unter -

nehmer geübte Arbeitskräste der Konkurrenz wegziehen wollte , sind
hier und da freiwillige Lohnzulagcn vorgekommen .

Der Fall von Lohnerhöhung , den wir zur Nachahmung an -
führen , gewinnt um deswillen noch an höherer Bedeutung , weit er
begründet Ivird mit der Erhöhung der Lebensmittel -

preise , » md dann auch , weil es n i ch t eine Branche betrifft , die
für Kriegsliefenmgen in Frage kommt , also gute Geschäfte macht .

Die Firma A. S a l k a iu Wien , Geschäfts - und Einschreibe -
bücherfabrik , hat ihr Personal von 58 Personen mit folgendem
Schreiben überrascht :

Herrn . . .

Zufolge Erhöhung der Lebensmittelpreise erhalte » Sie bis
auf weiteres eine Teuerungszulage von K 1V . — am ersten eines

jeden Monats .

Ich setze voraus , daß Sie durch besonderen Fleiß diese Ver -

gütung einbringen werden .

Diese Teuerungszulage ist ausgeworfen illr die Arbeiter . Doch
wurde auch der größeren Mehrheit der Arbeiterinnen mitgeteilt , daß
sie eine Lohnzulage erhalten . Obgleich der Unternehmer voraus -

letzt , daß die Arbeiterschaft durch vermehrte Anstrengung die Zu -
lagen wieder einbringt , ist die Handlung der Firma ohne Zweifel
lobenswert .

Ob sie Nachahmung finden wird ?
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FerliaBiJ der Freieii VoIltsiliDfie
( Sonntag , 7. März ,

M i t t n g S 12 Uhr :
Lolkäbühne , Theater am Büfowplatz :

3. Konzert .
Nachmittags 2' / , Uhr :

Teuti ' cheZ Theater : Jedermann .

Nachmittags 3 Ubr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz !
Die Kreuzellchreiber .

Echiller - Tbeater Charlottenburg :
Uriel Aeosta .

Lelsing - Theater : Jugendfrennde .
Deutsche - OpernbanS : Martha .

? lb endS 8- / , Uhr :

Volksbühne , Theater am Büloluhlatz :

Sonntag und Donnerstag : Sänke
Erichsen . Montag : Der Strom .
Dienstag , Mittwoch und Sonn .
abend : Die Kreuzellchreiber . Frei -
tag : Berg Eyvind und sein Weib .

Deutsches Theater
Direktion : Max Reinhardt .

T' /j Uhr : Rappelkopf ( Alpenkünlg
und Menschenfeind ) .

Montag : Ein Sommernachtstraum .

Kammerspiele
8 Uhr ; Die deutschen Kleinstädter .
Montag ; Wetterleuchten .

Theater lllr Sonntag, 1. März:
Berliner Theater
8 Eitrablätter !
Deutsches Künstler - Theater
7,/ ' u : Egmont.
Deutsches Opernhaus , CfaarloHcnb .
3 Uhr ; Martha .
7 Uhr : Siegfried .

Feiedrich - Wilhelmstädf . Theater .
3 Uhr : Figaros Hochaselt .
8 Uhr ; Die Fledermaus .

Gebr . Herrofe ! iI - Theater
8 Uhr : Familie Plaschok .

Holbring contra Helbring .

Kleines Theater
S' / . U. :
8 Uhr :

Komieiche Oper
3»/ . Uhr : Miß Milan .
S. iOU. : Goldgab Ich für Elsen

KoniOdlenhans
S1/« Uhr : Dan Helratanest .
s Uhr ; ßunifif Abend .

Eensing - Theatcr
3 Uhr : Jugendfrennde .
8 Uhr : Im weißen Jfüss ' l ,

l,iist * pie ! haus
31; , Uhr : Die Kinder der Exzellenz .
ti ' f, Uhr ; Die Orientreise .

Metropol - Theater
p/ . u . t �oran wjr ( jen�nj

Montls Operetten - Theater
8 Uhr : Der lach . Ehemann .
8 Uhr : Der liebe Pepl .

Residenz - Theater
3 Uhr ; Krümel vor Paria .

8Uhr : Die Sctißne vom Strand .

Rose - Theater
3 Uhr ; Die Waise aus Lowood .
8 Uhr : Berlin im Felde .

Schiller - Theater O.
s Uhr : j | as prinz jp�
Schiller Th . Charlottcnbg .
3 Uhr : Erlel Aeosta .
7V, ü. : pausl J Jgil
Thalia - Theater
3 Uhr : Die Ehre .
8 Uhr : Kam ' rad Mäune .

Theater am Kollendorfpl .
31/, Uhr : Der Gral von Luxemburg
S1/, Uhr ; Immer feste drnfl !

Theater des Westens
3 Uhr : Wilhelm Teil .
8 ütr : Rund um die Liebe

Theater in der Küniggrätzer Straße
31,2 Uhr : Die 5 Frankfnrtcr .
8 thl Hedda Gabler .
Trlanon - Theater
31; , U. : Das Schloß am Meer
81/« Uhr ; Akrobaten .

Volksböhne . Theateram Bülowplatz
3 Uhr : Die Kreuzelschreiber .
S1/, Uhr : Sönke Erichsen .

W alhalla Theater
3 Uhr : Mattersegen .
8 Uhr : 1914 . A- Schmasow a. G.

URANIA TaÄtr -
Sonntag 8 Uhr :

Äa! (!.SeliIac{itIi!lierBOstprEüßeiis
Montag 4 Uhr ;

iot il.SetilaetitfElderiiOstpreuSeBs
Abends 8 Uhr :

flie yogesenüBd ihre Kamplstätten .
Voigt - Theater .

Badstr 58. Badstr . 58.
Sonntag , den 7. Mörz 1915 :

Erkämpftes Glück
oder : Kinder des Volkes .
Montag , den 8. März 1915 :

Die Rllnde von Paris .
Äasseneiöffnung 7 Uhr . Ans . i> Uhr.

Theater Fe lies Capncc
8V» Possen - Theater 8�
Sprechstunde .
Ein angenehmer Herr .

Martin Rettner a . G.

Reiebsbaiien - Theater .

Stettiner Sänger.
Sunt Schlug :

Weihnachtsabend
im

Schützen¬

graben
von Meysel

Ansang 7°' , Uhr .

Zirkus Albert Schumann
Sonntag , den 7 März :

2 Große Vorstellnngen O
nachm . 3' / , u. abds . 7� Uhr . *

Nachm . hat jeder Erwachsene
auf allen Sitzplätzen 1 Kind
unt 12 Jahr , frei , jed . weitere
Kind unt . 12 Jahren die Hälfte .
In beid . Vorstellung , ungekürzt :

Ost und West .
In der Nachmittagsvorstellung
wird in d. Schaustück nicht ge¬
schossen . In beid . Vorstellg . ;
Saxon - Trio mit ihrer lebenden
Automobllbrücke . — Der Mann mit
Nerven auf dem 9 Meter hohen
Turm und die übrigen neuen

Spezialitäten .

fwaeee — we — ee

Viktoria - Theater
( srüher Sanssouci )

Kottbmer Strasse 6/7 .
Tügiich :

iiRr. Varietd-Vorstellungi
] [ der Intern . Artisten - Loge . ] [

IC © ißl - Programm

Votkstümt . EintrittSpretsr .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Das neue dreiaktige Vollslustsplel :

Dpi Herr Kommerjipnral .
Dazu da-Z erstklass . SvezialitöL - Progr .

Meßtersche KriegZbilder usw. usw.
Sonnt . 4 U. : nurch Klippen u. Wellen .

� Heute

2 Vorstellungen 2

1 3 Uhr | | 8 Uhr |
mii

Fritzi Massary
Olga Desmond

Anton Hekking
und dem glänzenden

März e Spielplan !

Kleine Preise !
Kinder nachm . halbe Hrei . se ! - Ai». IMÜllllW

bieten wir jedem Ge¬
legenheit abgebildete

( ■Schmiedeeisen ) ohne
Preisnufschlag mit
Mk . 18 anzuschaSen .
Da Hängelicht bekannt¬
lich

MProz. GasErsparD ! S
erzielt , sind dio Anschafiungskosten
bald gedeckt . Falls andere
Kronen erwünscht , entsenden
wir Vertreter mit Abbildungen
ohne Kaufverpfllcbtung .

Kronieuchterfabrik

Gustav Baum & Co. ,
Neue Schönhauser Str . iL

Verkaufsgeschäft : Jllllnzstr . 580 .
Bei Bestellungen bitten wir um tele -

phonischen Anrui : Amt Norden 8066 .

Keraniwmilicher 3lchafteui ;

_ _ _� »BJBtwinrwaiMCT —j UinUDudLI . Otlj � >,

mm ÄMibv - . ÄMiÄn . m Mi KMW�TH . MSe . Vcrliü . t ' tuä iL AMMM iMIl Singet & Cd © tfölih SW .

Q- X
idE

Becbslt Insaal : Sonntag , 7. März , abds . 7>/z Uhr :

FröhlicliB Kunst in Wort und Bild (voikTton
von Margarete Walkotte .

Kart . 1 u. 2 M. bei Bote & Bock u. A. Werthelm

)
2

entwickeln heilte Glui

KarmonieTestsäle
Invalidenstr . t a. Ecke BrunnenstraBe

Sonntag :
Großes Fiei -KonzBrt.

Kranzspenden
sowie sämtliche

Blumenarrangements
liefert schnell und billig Paul
Gross . Lindonstr . 69, W. WPI . 72DZ .
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Mitwoch , äen

Vollrente und Teilrente für öie

Kriegsverletzten .
Eine der schlimmsten Errungenschaften der papiernen Ge -

gsetzgebung ist der Unterschied zwischen Vollrenie und Teilrente ,
wie er gegenwärtig durchgeführt wird . Nach den Bestimmungen des

Militärpensionsgesetzes haben die zur Klasse der Unteroffiziere und
Gemeinen gehörenden Personen des Soldalenstandes bei der Ent -

lassung aus dem aktiven Dienste Anspruch auf eine
Rente , wenn und solange ihre Erwerbsfähigkeit infolge
einer Dienstbeschädigung aufgehoben oder um wenigstens 10 Proz .
verringert ist . Voll rente erhallen demnach die Kriegs -
verletzten , die vollständig erwerbsunfähig sind . Wer dagegen

nur einen Teil seiner Erwerbsfäbigkeit eingebüßt hat . wird mit

demjenigen in Hundertsteln auszudrückenden Teil der Vollrente ab -

gefunden , der dem Matze der Einbutze an Eiwerbsfähigkeit ent -
spricht <Teilrente >. Autzerdem wird eine V e r st ü m m e l u n g s -

zutage gewährt :
bei dem Verlust einer Hand , eines FutzeS , der Sprache , des Ge -

hörs auf beiden Ohren je 27 M. monatlich ,
bei Verlust oder Erblindung beider Augen monatlich je 54 M.
Tie Verstümmelungszulage von je 27 M. kann ferner bewilligt

werden
bei Störung der VewegungS « und Gebrauchsfähigkeit einer

Hand , eines Armes oder eines Beines , wenn die Störung so hoch -
gradig ist , datz fie dem Verluste des Gliedes gleich zu achten ist ,

bei Verlust oder Erblindung eines Auges im Falle nicht
völliger Gebrauchsfähigkeit des anderen Auges ,

bei anderen schweren Gesundheitsstörungen , wenn fie fremde
Pflege und Wartung nötig machen .

Wird durch eine der vorstehend angegebenen Gesundheits -
schädigungen schweres Siechtum verursacht in dem Grade , daß der

Verletzte dauernd an das Krankenlager gefesselt ist .
oder besteht die Gesundheitsschädigung in Geisteskrankheit ,
so kann die einfache Verstümmelungszulage bis zu dem Betrage

von 54 M. monatlich erhöht werden .
Diese Bestimmungen mögen sich auf dem Papier ganz

schön ausnehmen . Die Erfahrung hat aber gezeigt , datz es sehr
schwer ist . den Teil der Vollrente festzustellen , »der dem
Matze der Einbutze an Erwerbssähigkeit entspricht . "

Ein tüchtiger , erfahrener und gewissenhafter Arzt , der den Ver -

letzten genügend lang beobachten kann , mag in der Tat ziemlich
genau feststellen , um wieviel der Verletzte in seiner körperlichen und

geistigen Kraft geschädigt ist . Wie oft stehen aber immer solche
Sachverständige zur Verfügung ? Und wo dies wirklich geschehen
ist , gsnügt es allein noch nicht .

Nehmen wir als Beispiel einen Kriegsverletzten , der nach einem

solchep Gutachten 50 Proz . seiner Erwerbsfähigkeit verloren haben
soll . . - Dann fragt es sich, ob er eine Arbeitsstelle findet , in der er die

ihm noch verbliebenen 50 Proz . seiner Erwerbsfähigkeit verwerten
kann . Ist das aber nicht der Fall , dann ist sein Schaden tatsächlich
grötzer , als der Einbutze an seiner Arbeitskraft entspricht . Hätte er
noch seine volle Erwerbsfähigkeit , dann hätte er seinen vollen
Arbeitsverdienst . Jetzt verdient er als unglücklicher Krüppel vielleicht
nur jenes Arbeitsverdienstes , oder er verdient gar nichts ; er ist
alsö p Wahrheit um3/ « oder um den vollen Betrag jenes Verdienstes
geschädigt .

Dies ist deshalb so wichtig , weil sehr viele Aerzte nur zu sehr
dazu neigen , die Schwierigkeiten der sogenannten niederen Arbeiten

zu unterschätzen . Sie muten den Kriegsverletzten Arbeiten zu, die
ein Krüppel selbst beim besten Willen nicht leisten kann .

Nock, viel weniger vermögen die meisten Aerzte zu übersehen ,
wie scvwer es für einen Mann mit nur teilweiser Erwerbsfähigkeit
ist , passende Arbeit zu finden . Diese Schwierigkeiten werden um so
grötzer , je ' mehr ' Kriegsverletzte sich um leichte , ihrem traurigen Zu -
stände angepatzte Arbeiten bemühen . Die Zahl solcher Kriegsver -
letzten wird leider , sehr grotz werden .

Daher erscheint es mir an der Zeit , datz die Gesetzgebung
endlich ein Ende mit dem bisherigen Zustande macht .

Ein — allerdings ganz ungenügendes Borbild hierfür haben
wir in der Unfallversicherung . Nach § 562 der Neichsversicherungs -
ordnung kann die Genossenschaft , solange der Verletzte infolge des
Unfalls unverschuldet arbeitslos ist , auf Zeit die Teilrente bis zur
Vollrenie erhöhen .

Der schlimmste Mangel dieser Vorschrift liegt darin , datz sie die

Erhöhung der Rente nicht unbedingt vorschreibt , sondern dem
Belieben der Genossenschaft überlätzt . Bei der Unfallversicherung —
ebenso wie bei der Entschädigung der Kriegsverletzten — handelt es

sich aber nicht um ein Geschenk , sondern um einen Anspruch ,
auf den der Verletzte ein gutes Recht hat . Daher mutz in sollten
Fällen die Erhöhung der Rente als eine zwingende Vorschrift
in das Gesetz ausgenommen werden .

Allerdings kann es vorkommen , datz ein Verletzter , der eine

verhältnismätzig hohe Rente bezieht , in seiner Arbeitsstelle ebenso -
viel , ja mehr verdient , als ein unverletzter Arbeiter derselben Art .
Es kann z. B. ein Kriegsverletzler , der einen Arm verloren hat , eine
Stelle als Aufseher finden . Er bewährt sich so gut , datz er zum
Betriebsleiter emporsteigt mit einem viel höheren Gehalt als das ,
da ? er gehabt hätte , wenn er bei seiner ftüheren Beschäftigung ge -
blieben wäre . Ist es in einem solchen Falle — so wird uns ent -

gegenballen
' — berechtigt , datz der Verletzte auch noch die Rente

bezieht ?
In Wahrheit aber sind solche Fälle so selten , datz sie gar

nicht in Betracht kommen . Autzerdem sind sie nur dann möglich ,
wenn der Verletzte ein besonders tüchtiger , gewissenhafter Mann ist .
Ob aber ein iolcher nicht noch weiter vorwärts gekommen wäre ,
wenn er zu seiner Tüchtigkeit und Gewissenhaftigkeit auch seine volle

körperliche Kraft gehabt hätte ? Wer will das im einzelnen Falle
entscheiden ? Wie dem aber auw immer sei : wenn wirklich in dem
einen oder anderen Falle ein solcher Kriegsverletzte zu viel bekäme ,
dann nützt das ganz und gar nichts den vielen Tausenden von Ver -

letzten , die nach dem jetzigen Recht eine viel zu geringe
Rente haben .

So komme icki zu dem Scblutz , datz dem Militärpensionsgesetze
die Bestimmung hinzugefügt werden mutz :

Verdient ein Nrieosverletzter niidl so viel , datz iein Verdienst ,
zuiaiiimcn mit seiner Rente . den Betiag der Vollrenle eireutit , und
kann idm nicbi besser bczoblte passende Aibeil iiactigewieien werde » ,
so ist seine Rente um den Fehlbetrag zu erhöhen .

_ Gustav Hoch .

Ms Groß - öerlin .
der letzte Vorortzug .

Er kommt immer noch nicht — der letzte Vorortzug ,
wenn einem der vorletzte gerade vor der Nase weggefahren
ist . Ein Berliner Stadtbahnhof ist in Winterszeit kein

idealer Aufenthaltsort . Man will nicht in den käfigartigen
Raum , euphemistisch Warteraum genannt . Ist er leer , ist

er auch kalt ; und ist er gewärmt , dann ist er überfüllt von

10. ffiarz : Zafylabend
Menschen und schlechter Lust . Also stampft man auf dem

Bahnsteig auf und ab , friert , daß die Knochen schüttern und

schimpft vor sich hin : auf die lange Diskussion in der Ver -

sammlung , auf die nicht gekommene Elektrische , auf das

Schalterfräulein , das so langsam war und erst noch ein

paar Maschen an ihrem Kriegsstrumpf strickte , auf den Türen -

schließer und sein kategorisches „ Zurückbleiben ! " , auf die eine

Minute , die der vorletzte Zug nicht Verspätung hatte , auf
die ganze Eisenbahnverwaltung und noch viel mehr . Dabei

vergeht die Zeit - ganz gut und der Zeiger der Uhr rückt der

Abfahrtsminute des letzten Zuges immer näher .
Auf dem Bahnsteig sammeln sich einige Spätlinge . Ein

paar Arbeiter von der Nachtschicht . Müde und abgespannt
stehen sie umher . Der und jener gähnt . Mancher schläft im

Stehen . Ein Herr mit einer Dame in Festkleidern . Sie

schauen verdrossen drein und denken wahrscheinlich auch an

das warme Bett . Ein junges Mädchen , blaß und abgearbeitet
aussehend , keucht die Treppe herauf . Hinter ihm her ein

wohlgenährter , rotköpfiger und hängebackiger Gentleman

von etwa dreißig Jahren . An des Mädchens Kleider Hüngen
noch Reihfäden ; wahrscheinlich Näherin . Der Gentleman ,

schwänzelt um die Arbeiterin herum und schaut
ihr ins Gesicht . Sie wendet ihm wieder den Rücken .

Wie ein Hahn tänzelt er uni das bleiche Kind herum . Sie

flüchtet in meine Nähe . Der Zug - donnert heran . Ich öffne
eine Tür : das Mädchen steigt ein . Aber zwischen mir und

ihr drängt sich der Dicke , und wahrhaftig , er will hinter sich
die Tür des Abteils zuziehen . Ich knurre ihn an und

steige auch ein . Zwei Arbeiter in aller Eile kommen hinzu .
Sie setzen sich und versinken sofort in Schlaf .

Der Dicke sitzt dem Mädchen gegenüber und wirft mir

wütende Blicke zu . Das Mädchen zieht aus dem Muff einen

Brief , anscheinend um den Blicken des Gentleman zu ent -

gehen . Ihm scheint jetzt der günstige Angenblick gekommen .
Er schnarrt : „ Wohl Brief vom Bräutigam aus dem Feld ,
Fräulein ? " Sie schleudert ihm einen zornigen Blick zu und

sagte mit einer klaren Stimme deutlich und betont : „ Quat -

schen Sie mit Ihresgleichen . Wenn mein Bräutigam im

Felde wäre , haut ick Ihnen eene in die Fresse , weil Sie mir

trotzdem anquasseln ! " Das war so gut gesagt , daß ich hell
heraus lachte . Der Dicke machte ein Gesicht , wie ein rot -

gestrichener Schweinskopf im Schlächterschaufenster . Aber er

sdstvieg . Das Mädchen vertiefte sich wieder in den Brief .
An der nächsten Station stieg der Dicke aus . Das Mädchen
wendete sich zu mir : „ Einsach unverschämt ! " Ich sagte nur :

„ Bravo , Fräulein ! Sie haben ' s ihm gut gegeben . "
Ein Arbeiter stieg ein , setzte sich in - die - Ecke und schlief

ein . Am Alexanderplatz betrat ein Landwehrmann mit seiner
Frau das Abteil . Freundlich grüßte er . „ Das ist doch der

Zug nach Adlershof ? " „ Ja , natürlich ! " Der Landwehrmann
setzte sich, Hand in Hand schmiegten er und seine Frau sich
eng zusammen . Das MäÄchen rontM�Re' - ' Aügetr nichts voch-
beideir wenden . Der Laudwehrmanu lächelte gutmütig :
„ Ja , Fräuleinchen , wenn man wegwar , heimkam und wieder

weg muß — da kommt man sich wieder vor wie Bräutigam
und Braut . " Er schaute zärtlich auf seine Frau , über deren

Züge ein schmerzliches , stilles Lächeln huschte . „ Uebrigens ,
haben Sie auch einen Bräutigam im Felde ? " fragte er das

Mädchen . Da zuckte es im Gesicht des Mädchens und mit

einem erschütternden Ernst , den ich dem jungen Ding ' nicht

zugetraut , sagte ' es leise : „ Nein . Ich muß immer bis in die

Nacht hinein arbeiten . "

In Stralau - Rummelsburg stiegen das Mädchen und die

ersten ' zwei Arbeiter aus . Das Mädchen hatte vor dem Ein -

laufen des Zuges dem Landwehrmann und seiner Frau die

Hand gegeben . . „ Kommen Sie glücklich wieder, " sagte sie
treuherzig und zutraulich . Vor Treptow sprang der dritte

Arbeiter in seiner Ecke auf , wischte das Fenster ab und

stierte hinaus : „ Ist das nicht der Nordring ? " fragte er hastig .
„ Nein , der fährt nach Grünau, " antwortete ich. „ Wenn ich
jetzt keinen Nordring in Rummelsburg mehr kriege , muß

ich zu Fuß nach Weißensee . Und ich habe von heute - früh
um neun Uhr an gearbeitet . " Hastig stieg er in Treptow , aus .

Hinter Trevtow schmiegte sich der Landwehrmann noch

enger an sein Weib . Wie entschuldigend sagte er zu mir :

„Ich muß morgen wieder an die Front — nach Rußland . "
Seine Stimme zitterte ein wenig .

Ich schaute eifrigst durch das Abteilfenster hinaus in

die Nacht , wo vom Firmament der Mond , mitten in einem

großen klarrunden Hof stehend , auf die Erde herunter , sah .
Hinter mir hörte ich ein unterdrücktes , leises Schluchzen . -

Als ich angelangt war , sah ich mich vor dem Aussteigen
nach dem Landwehrmann und seinem Weibe um . - Sie hatte
den Kopf an seine Brust gelegt und Träne um Träne tropfte

auf seine Hand nieder , mit der er ihr Kinn stützte . Er selbst

sah mit ernstem Gesicht und starren Augen in eine weite

Ferne .

Erneute Verkehrserschwerungen .
Die zu erbeblicken Klagen Veranlassung gebenden Verkehrsber -

bindungen sollen noch mehr eingeschränkt und damit der Verkehr
noch weiter verschlechtert werden .

„ Es ist geplanl , srbon von Mitte nächster Woche ab
die letzlen Wagen einer erheblichen Zahl von Linien der „ Großen
Berliner " und ihrer Nebengesellscbaiten b e d e u t e n d - f r ü h e r

abgeben zu lassen als jetzt , z . B. bei den Linien 6, 11. 17/18 ,
22. 27. 29. 42. 43. 44. 47 . 50. 53. 58. 64. 77. 78. 81. 83. 90 . 93.
98, 94. 162 , E, N, O, P und R. Zum Teil sollen die letzten
Wagen nur Sonnabends und Sonnlags früher abgehen , zum
größten Teil aber auch wochentags . - .

Die Verkürzung d e s n ä ch tli S en ' F a h rpk an ' s

beträgt bei einzelnen Linien , . z. B. bei der 64, 53, - E, über ein¬

einhalb bis drei Stun ' . den . Bei einer Reihe anderer
Linien soll der Fahrtabstand abends nach 8 Uhr von 71/. 3 und 10

auf 15 und 20 Minuten vergrößert werden, . , z. B. bei

N, 0 und beim Großen Rjng Nr . 3. Beim Stadtring 1
und der Linie 74 soll

'
der ununterbrochene ' Nachtbetrieb

Sonntags und Sonnabends wegfallen , die - letzten Wagen
sollen um IV- j bis . I3/ « Ubr abgehen . Ferner ist beabsichtigt , eine

Zahl von Spätwagen , - die z. B. . vom Spittelmarkt und vom

LroK- Kerlin .
Alexanderplatz abfahren , wegfallen zu lasten . Di « Linie T sol ?

ganz aussallen . Am schwerwiegendsten ist aber die geplante Ver -

größerung des FahrtabstandeS einer Reihe von Linien am Tage
von etwa 8 und 8' /3 Uhr vormittags bis zum Abend ; statt des

7>/2 - und 10 - Minulen - Verkehrs soll in dieser Zeit ein 15- und 20 -

Minuten - Berkehr eingesührt werden .
Die in Aussicht genommenen Aenderungen sind für den verkehr

in Groß - Berlin von tiefeinschneidender Bedeutung . Bei der räum -

lichen Ausdehnung Groß - Berlins bedeutet eine Verkehrseinschränkung
für die Bevölkerung außerordentliche Opfer an Zeit und Geld . Eo

sehr jede Verkehrsverbesserung begrüßt werden muß , muß «« derer -

seits eine Verkehrsverschlechterung mit aller Entschiedenheit bekämpft
werden . Nun kann die Große Berliner Straßenbahn selbst -

ständig ohne weiteres Verkehrsbeschränkungen nicht eintreten

lassen , sie ist an Verträge gebunden . Auch die Aufsichtsbehörden

haben dabei ein Wort mitzusprechen . Aus Anlaß des Krieges hat
die Berliner Bevölkerung manches ertragen und auf dem Gebiete

des Verkehrswesens manche Einschränkungen — wenn auch nicht

gerade fteudig — hingenommen . Aber eine erneute Verkehrs -

Verschlechterung verstößt so offenbar gegen das öffentliche Jntereste ,

daß alles getan werden muß , sie abzuwenden .

Berkehrseinschränkungen im Berliner Vorortverkehr .
Vom Montag , 8. März ab . werden auf einigen Vorortstrecken

eine ganze Anzahl Züge ausfallen , die wir nachstehend wiedergeben .
Berlin - Görlitzer Bahnhof —Grünau ( Werktagsverkehrj die Züge 4 Uhr
30 Minuten vormittags , 4 Uhr 10 Minuten nachmittags und 8 Uhr
20 Minuten abends . Grünau —Berlin - Görlitzer Bahnhof 6 Uhr
23 Minuten vormittags , 5 Uhr 43 Minuten nachmittags und 8 Uhr
53 Minuten abends . Strecke Erkner —Fürstenwalde : Berlin - Schle -
sischcr Bahnhof —Friedrichshagen 9 Uhr 9 Minuten abends . Friedrtchs -
hagen —Berlin - Schlesischer Bahnhof 8 Uhr 24 Minuten abends . Wann -
seebahnhof sWerktagsverkehr ) : Berlin - Wannseebahnhof —Zehlendorf -
Mitte 6 Uhr vormittags und 9 Uhr 10 Minuten vormittags . Wann -
see —Potsdam - Wannseebahnhof 12 Uhr 55 Minuten <Zug verkehrt nur
bis Wannsee ) . Zehlendors - Mitte —Schlachtensee 12 Uhr 48 Minuten ,
2 Uhr 28 Minuten , 2 Uhr 48 Minuten . 3 Uhr 8 Minuten , 3 Uhr
23 Minuten nachmittags , 7 Uhr 28 Minuten abends . Zehlendorf -
Mitte —Berlin - Wannseebahnhof 6 Uhr 57 Minuten , 9 Uhr 49 Minuten
vormittags . Schlachtensee —Zehlendorf - Mitte 1 Uhr 2 Minuten
nachmittags . Potsdam - Wannseebahnhof —Wannsee 1 Uhr 20 Minuten
nachmittags . Schlachtensee —Zeblendorf - Mitte 2 Uhr 42 Minuten ,
3 Uhr 2 Minuten , 3 Uhr 22 Minuten , 3 Uhr 42 Minuten nach -
mittags , 7 Uhr 42 Minuten abends . Wannsee —Berlin - Wannsee -
bahnhof 12 Uhr 45 Minuten nachts . Wannsee —Potsdam - Wannsee -
bahnhos 12 Uhr 55 Minuten nachts . Sonntagsverkehr : Berlin -
Wannseebahnhof —Wannsee 1 Uhr 55 Minuten nachmittags . Pots -
dam - Wannseebahnhof — Wannsee 1 Uhr 16 Minuten nachmittags .
Wannsee —Berlin - Wannseebahnhof 12 Uhr 45 Minuten nachmittags .
Strecke : Berlin - Potsdamer Ringbahnhof —Grotz - Lichterfelde - Ost
( Werk - und Sonntagsverkehr ) 9 Uhr 15 Minuten , 9 Uhr 35 Minuten
vormittags , 8 Uhr 55 Minuten . 9 Uhr 15 Minuten . 9 Uhr 35 Min .
abends . Groß - Lichterfelde - Ost — Berlin - Potsdamer Ringbahnhof
9 Uhr 35 Minuten , 9 Uhr 55 Minuten vormittags , 9 Uhr 15 Min . ,
9 Uhr 35 Minuten , 9 Uhr 55 Minuten abends .

v-fvv V> > v> V' -Vj ' o '.-'-'ch-

* ■
. _ Für Laudsturmpflichtige . —

Die unausgebildeten Landsturmpflichtigen der vow Ausruf
betroffenen Jahresklassen sind beim Verziehen - m « inen
anderen Bezirk ebenso zur An - und Abmeldung verpflichtet
wie die Militärpflichtigen .

Gleichzeitig werden alle 1 unausgebildeten Landsturm¬
pflichtigen , welche sich . in Berlin aufhalten und die Anmeldung
zur Landsturmrolle infolge der in den Monaten August und

Dezember v. I . erlassenen öffentlichen Bekanntmachungen noch
nicht bewirkt haben , aufgefordert , . sich spätestens bis zum
15 . März ' d . I . in den Geschäftsräumen der Ersatzkommission
— Heidestraße Nr . 1 — zu . melden .

Unterlassene Meldung . wird nach den Militärstrafgesetzen
geahndet . _

Zur Einschränkung dcS Kraftwagenverkchrs .
Das Polizeipräsidium teilt mit : Gegenüber den zahllos müud -

lich und schriftlich eingehenden Gesuchen um Zulassung von Kraft -
fahrzeugen nach dem ' 15. Äärz sei wiederholt darauf hingewiesen ,
datz nach - 5? - 2 der BundeSratsbekanntmachung vom 25. Februar
1915 ein öffentliches Bedürfnis nur anerkannt werden darf :

1 / für den "
Verkehr der Kraftfahrzeuge , welche zur aus -

schlietzlichen Benutzung im Dienste des Reichs , eines Bundes -
staats . oder - einer Behörde bestimmt sind ; -

2. für den Verkehr von Kraftfahrzeugen , die aüSschlieh -
lich von Feuerwehren zu dienstlichen - Zwecken oder , von gemein -

- nützigen Anstalten zur Krankenbeförderung - oder zu Rettungs -
zwecken benutzt - werden ;

3. für den Verkehr von Kraftomnibussen ;
/ i 4. für den Verkehr einer von der - höheren

'
Berwaltungs -

behörde zu bestimmenden - beschränkten Anzahl von Kraftdroschken
und Mietwagen :

5. für den Verkehr anderer Kraftfahrzeuge , sofern von ihrer
Zulassung die Ausübung eines im öffentlichen Interesse liegen -
den Berufs ( Aerzte , Tierärzte und dergleichen ) abhängt .

Ausschließlich diese
'

fünf Gründe kommen - in . Betracht . Mag
anderweites öffentliches Bedürfnis vorliegen , mögen schwerst -
wiegende Billigkeitsgründe Vorhänden sein (z. B. Benutzung von
nicht unter Nr . 2 fallenden Kraftfahrzeugen für Kriegsbeschädigte
oder Kranke ) , die höhere - ' Verwaltungsbehörde - — für Berlin der
Polizeipräsident — darf - sie nicht ■berücksichtigen . Das ' Gegenteil
wäre ' gesetzwidrig .

Die gesteigerten Lebensmittelpreise
und die Hilfsbedürftigen .

Die fortwährend steigenden Lebensmittelpreise üben auf die
breiten Massen der Bevölkerung einen schweren Druck ans . Bleibt
das Einkommen das gleiche , so muß die Ernährung immer weiter
eingeschränkt werden . Besonders stark tritt diese Wirkung dann in
Erscheinung , wenn bestimmte Bevölkerungsgruppen auf öffentliche
Hilfe angewiesen sind . In den Bureaus des Nationalen Frauen -
dienstes hat man alle Hände voll zu tun . um die dringendste Hilfe
zu leisten . Wohl ist die Arbeitslosigkeit zurückgegangen , aber die
Zahl der zu unterstützenden Kriegerfrauen hat zugenommen . Ihre
Unterstützung ist . die gleiche geblieben . Die für die Wintermonate
gewährten 6 M. monatliche Erhöhung der Unterstützung ist für Lich .
und Feuerung bestimmt , nicht aber für erböhte Lebensmittelpreise
Hier muß besonders eingegriffen werden , sei es durch reichlichere
Gewährung von Extraunterstützungen aus Sammelmitteln oder durch
Verabfolgung von Lebensmitteln durch die Bureaus des Nationalen
Frauendienstes . Wie wir hören , sind aber die zur Verfügung ge -
stellten Mittel äußerst knapp und daS Zentralbureau hat bis in die



testen Soge Pnein Me �ZureouZ ständig ersucht , mit den Mtteln
hauszuhalten . Da niußte denn manche Bittende ergebnislos wieder
nach Hause gehen , nachdem sie eine längere Warlezeit überstanden
hatte . Aber selbst wenn aus Sammelmitteln oder durch Gewährung
von Naturalien etwas geholfen wird , so bleibt diese Hilfe doch nur
Stück - und Flickwcrk und schliehlich auch der Willtür Tür und Tor
geöffnet . Es ist auch nicht jedermanns Sache , den Weg nach den
Bureaus des Nationalen Frauendienstes anzutreten und dort als
Bittende zu erscheinen , so wenig der größte Teil der Frauen um
Extraunterstützung bittet .

» Die Zahlen beweisen , daß nur ein verhältnismäßig geringer
Prozentsatz Berücksichtigung findet ; insbesondere sind die aus
Sammelmitteln verausgabten Summen für Kriegerfrauen nicht sehr
erheblich . Dazu kommt , daß die Vororte über solche Exrramittel
nicht verfügen . Und deshalb gibt es hier nur einen Weg : L l I »

gemeine Erhöhung der Unter st ützungSsätze . Außer -
dem muß vorgesorgt werden , daß die im Mai eintretenden Kür -

zungen durch Forlfall der S Mark Winterunterstützung unterbleiben .
Es ist zu hoffen , daß der Reichstag einen solchen Beschluß saßt .

Noch schlimmer als diese Kategorie Hilfsbedürftiger ist die große
Zahl der Almosenempfänger daran . Man fragt sich erstaunt , wie
diese Aermstcn der Armen eS noch fertig bringen , sich durchzuhungern
bei diesen hohen Lebensmittelpreisen . Die im Armenwesen tätigen
Personen wiffen da sehr viel zu erzählen . So hoch der Armenetat
der Stadt Berlin auch ist . auch für diese Armen muß in der jetzigen
Zeit etwas geschehen , sei eS durch Abgabe von Lebensmitteln oder

durch eine allgemeine Erhöhung der Unterstützungssätze . Gewiß
haben die Kommissionen es in der Hand , Erhöhungen der Unter «

stützungen eintreten zu lassen ; jeder mit den Verhältniffen Vertraute
weiß aber auch , daß Erhöhungen in Rücksicht aus die jetzige Teuerung
sehr selten stanfindsn . Eine allgemeine Teuerungszulage wäre des -
halb auch hier gerechtfertigt .

_ _

Bolkskonzert des Philharmonischen Orchester ? .
Das nächste Volkskonzert findet am 12 . März , abends

8 Uhr , in den Kammersälen , Teltower Straße 1 —4 , statt .
Billetts hierzu sind bei der Gewcrkschaftskommission , Engel -
ufer 15 I , Zimmer 13 , und im Zigarrenladen von Harsch ,
Engelufer 15 , erhältlich . Der Eintrittspreis beträgt 30 Pf .
Das Bureau der Gewerkschaftskommission ist vormittags von
9 —12 Uhr und nachmittags von 4 —7 , außer Sonnabend nach -
mittags geöffnet .

Geschäftsstatistik der Arbeitslosenfürsorge der Stadt

Berlin für die Woche vom IS . S . bis 21 , 2 . 1915 .

1. Bei den 23 städtischen Geschäftsstellen sind 788 Gesuche ein¬

gegangen ; es wurden abgelehnt 227 , an die LandeSversicherungs -
anstatt Berlin verwiesen 72, bewilligt S37 . Ausgeschieden aus der

Unterstützung ( überwiegend wegen Wiedereintritts in Arbeit oder Er -

werb ) find 730 Personen . 1396 männliche und 7023 weibliche Per -
fönen bezogen Unterstützung im Gesamtbetrage von 37 475 M. , da «
von je 4 M. 7645 Personen , je 5 M. 1379 Personen .

2. Bon der Stadt wurden an 3403 Mitglieder von 1 5 S r -
beiter « und Angestellten - Organisationen , die selbst
satzungsgemäß Unterstützung gewähren , Zuschläge im Gesamtbetrage
von 11 332,21 M. gezahlt . Hiervon treffen auf die fteien Gewerk -

schaften 3148 Mitglieder mit 10 410,90 M. ( und zwar Metallarbeiter

1331,35 M. . Holzarbeiter 3286,95 M. usw. )
Die Landesversicherungs - Anstalt verlin hat

von 20 755 bei ihr überhaupt bis 20. 2. 15 eingegangenen , teils von
den städtischen Unteistützungskommissionen ihr überwiesenen , teils
von den Organisierten ihr eingereichten Gesuchen 14 903 genehmigt .
Gegenüber der Vorwoche sind hinzugekommen 43 Personen . Ins -
gesamt find 8901 M. an 1261 Personen gezahlt worden .

17 5 ? rauenversammlungen in Groß - Berlin find ani
kommenden Dienstag geplant , die sich mit den Frauensorgen
in der Kriegszeit beschäftigen sollen .

Regelung der Mehlabgabe in Charlottenburg .
Vom 15. d. M. ab erfolgt auch in Charlottenburg die Abgabe

von Weizen - und Roggenmehl an die Händler , Bäcker und Kon .
ditoren ausschließlich

"
durch Vermittelung deS Magi -

strats . Bäcker und Händler dürfen von diesem Tage ab nur
auf Grund von Mehlkarten , die sie vom Rlagstrat als Ausweis

zum Bezüge des Mehls erhalten , Mehl entnehmen . Bereits mit
dem heutigen Tage aber tritt die Bestimmung in Kraft , daß die
Inhaber von Bäckerei - oder Konditoreibetrieben zur Abgabe von
Mcbl nicht befugt sind .
.

■ � »

Der Charlottenburger Magistrat hat beschlosien , alles
nicht verpachtete und zur Bestellung geeignete Gelände un¬

entgeltlich zur Verfügung zu stellen . Die Vermittelung der Aus -

Nutzung des in Charlottenburg vorhandenen ungenutzten , aber für
Gemüse - und Kartoffelbau geeigneten städtischen wie pri -
vaten Geländes hat der Vaterländische Frauenverein über -
uommen ; an ihn wollen sich Interessenten wenden . Der Vater -

ländische Frauenvereiu arbeitet seinerseits mit der gemeinnützigen
Genossenschaft für landwirtschaftliche Verwertung von Baugelände
und mit dem Kriegsausschuß der Grotz - Berliner Laubenkolonien

zusammen . Die gemeinnützige Genossenschaft übernimmt mit
Motor - und Dampfpflügen dte Umackerung , Düngung und auf
Wunsch auch Aussaat auf dem nicht für Spatenkultur geeigneten
Gelände . Das so vorbereitete Land wird in einzelne Lose von
etwa je 400 Quadratmeter für Kartoffelland und in kleinere Lose
für Gemüseland eingeteilt . Das fertig bestellte Land , mit Saat -

kartoffcln belegte Kartoffelland wird für das Los für 25 M. ab -

gegeben ; davon sind 7,50 M. bei der Meldung einzuzahlen , der

sllest in monatlichen oder wöchentlichen Teilbeträgen bis zum
1. Juli abzutragen . Eine solche Parzelle dürfte bei normaler

Witterung 10 Zentner Kartosfelertrag im August oder September
liefern . Meldungen sind bis zum 20 . März zu richten an das

Hauptbureau des V a t e r l ä n d i s ch. e n Frauenver -
eins , Cecilienhaus , Berliner Str . 137 , wochentäglich
zwischen 7 und 8 Uhr abends . Dort wollen auch private Ge -

ländebesitzer , die ihre Grundstücke für diesen guten Zweck zur Ver -

fugung stellen wollen , entsprechende Erklärungen abgeben .

Gesundheitsverhältniste der Tempelhofer Schulkinder .

Zu Beginn der letzten Gemeindevertretersitzung widmete der

Bürgermeister dem vor einiger Zeit im Felde gefallenen Syndi -
kus Seyffarth einen längeren Nachruf . Hierauf erfolgte die Ein -

führung unseres Geiwffen Burgemeister , dessen Wahl bekanntlich
vom Kreisausschuß für gültig erklärt worden ist . Eine Straßen -

Polizeiverordnung , die die Reinigung der Bürgersteige und Rinn -

steine betrifft , wird einer besonderen Kommission , der auch unser

Genosse Müller angehört , zur Vorberatung überwiesen . Dem Be -

richt des Schularztes Dr . Magnussen für 1914 ist zu entnehmen ,

haß bei der Aufnahme in die Schule 564 Kinder untersucht wur -

den , wovon 13 zurückgestellt wurden , weil sie entweder zu schwach

yder zu kränklich waren . Von den 564 untersuchten Kindern litten

264 an Krankheiten , und zwar : an Difformitäteit und Bruchleiden

23 , allgemeine Schwäche und Blutarmut 63 , Skropheln 6, Tuber -

kullffc 3, Herzleiden 5, Nervenleiden 14, Schivachsinn 1. Mandel -

Hypertrophie �0. Skaseitrackwnwucherungen 50 , Augenleiden 45 ,

Ohrcnleiden 6, . Hautleiden und Parasiten , 8, Sprachstörun -

gen 1; unter eine dauernde Kontrolle wurden 47 Kinder

gestellt . Der Schularzt unternahm 106 Klassenbesuche , ferner
44 Sprechstunden wurden abgehalten . Von den die Schule schon
länger besuchenden Kindern wurden dem Arzt 605 vorgestellt . Von
diesen litten an Disformitäten ( einschließlich Bruchleiden ) 12, all -

gemeiner Schwäche , Blutarmut 15, Skropbulose 6, Lungenspitzen -
katarrh 4, Herzleiden 9, Nervenleiden 15, Nasenrachenwucherungen
97 , Augenleiden 45, Ohrenleiden 12. Genosse Burgemeister
wünschte , daß in Zukunft auch mitgeteilt werde , wieviel Kinder
überhaupt die Schul « besuchen , damit man sich ein Bild von dem
Gesundheitszustand der lftnder machen könne . Ebenso wünschte er
eine Angabe darüber , ob und in welchem Maße die den Eltern vom
Arzt erteilten Ratschläge befolgt werden . — Der Eisenbahnfiskus
hat von ihm jetzt nicht benutztes Land als Kartoffelland zur Ver -
fügung gestellt . Er will den Bedauern dieses Landes die Erlaubnis
erteilen , Lauben zu errichten , aber nur unter der Bedingung , daß
die Gemeindevertretung dieses Land nicht mit Anliegerbeiträgen
belastet .

Teuerungszulagen in Grunewald .

Die Gemeindevertretung von Grunewald hat den Beschluß ge -
faßt , den Gemeindearbettern Teuerungszulagen zu gewähren . Ar -
beiter . die weniger als 5 M. Tagelohn haben , erhalten eine tägliche
Zulage von 75 Pf . , während Arbeiter mit mehr als 5 M. 50 Pf .
Zulage bekommen .

Zur Gemeindewahl in Nowawes .

Am Montag , den 8. März , in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends ,
finden die Ergänzungswahlen für die dritte Abteilung statt , und
zwar in den Bezirken 2 ( Wahllokal : Fortbildungsschule ) und 4
( Wahllokal : Gemeindesaal im SchulhauS Scharnhorststr . 1) . Als

Kandidaten der Sozialdemokratie sind ausgestellt : im 2. Bezirk
der Gewerkschaftsselretär Dietrich O s m e r , im 4. Bezirk der
bisherige Gemeindeverordnete Gastwirt Hermann Ebel . Ob -
wohl diesmal von einem wirklichen Wahlkamps nicht gesprochen
werden kann , ist eS doch Pflicht jedes einzelnen Wählers , an die
Wahlurne zu treten , um nicht nur von dem ihm als Gemeindemit -
glied zustehenden Recht Gebrauch zu machen , sondern auch durch
Abgabe seiner Stimme für die Kandidaten der Sozialdemokratie
zum Ausdruck zu bringen , daß er die von den Vertretern der
dritten Abteilung bisher geübt «, auf den sozialen und Wirtschaft -
liehen Fortschritt der Gemeinde hinzielende Politik gutheißt . —
Wer noch nicht im Besitz der amtlichen AuSweiSkarte sein sollte ,
versehe sich mit einem anderen AuSweiS , z. B. seinem Steuerzettel ,
um seine Stimme abgeben zu könne » .

•

Neber unsere Ernährung während des Krieges hielt in einer
vom Wahlverein und Gewerkschaftskartell gemeinsam veranstalte -
ten öffentlicben Versammlung am Mittwoch in den „ Deutschen
Festsäleu ' Genosse Dr . Hanauer einen mit graphischen Tafeln
erläuterten Vortrag . Nach Schluß der Diskussion gelangt « eine
Resolution zur Annahme , die vir Erwartung ausspricht , daß die
Regierung die Höchstpreise herabsetzt und eine planmäßige Rege «
lung des Lebensmittelverbrauchs schleunigst in die Wege leitet .

Umfangreiche Stärongra im Frrusprechverkrhr waren am gestrigen
Sonnabendmorgen mit fast allen Bororten zu bemerken . So zum
Beispiel in Köpenick , Grünau , Oranienburg . NowaweS , Zehlendorf
und anderen mehr . Die Fernsprechstörungen waren auf eine starke
Vereisung der Drähte zurückzuführen . Infolge deS heftigen Schnee -
sturms hatten fich auf den Drähten Schneemassen festgesetzt , die sich
infolge des Frostes zusammenballten , durch das bald darauf ein -
tretende Tauwetter und gleichzeitig einsetzenden Regen aber der -
eisten . Hierdurch brachen und zerrissen viele Telephonleitungen auf
weite Strecken hin . Sofort nach Bekanntwerden dieser Störungen
wurden die Reparaturarbeiten aufgenommen , die fich jedoch bis zum
gestrige » Nachmittag hinzogen .

Ein Getreideschwindler macht in der letzten Zeit die hiesigen
Güterbahnhöfe unsicher . Bei den Fuhrwerksbesitzern , die dort mit
ihrem Wagen halten , erscheint ein Mann mit der Frage , ob sie
Hafer und Korn gebrauchen könnte » . Er könne , fügt er hinzu ,
gegen Barzahlung billig liefern . Damit ist den Fuhrwerksbesitzern
sehr gedient . Sie nehmen daS Angebot an und schreiben dem
Mann ihre Wohnung und ihre Bestellung mit dem Betrag des
Kaufpreises seinem Wunsche entsprechend auf einen Zettel . Mehr
braucht der Schwindler nicht . Während der Fuhrwerksbesitzer auf
dem Bahnhof noch zu tun hat , eilt er mit dem Zettel nach seiner
Wohnung und läßt sich von der ahnungslosen Frau , die ja awß
dein Zettel die Handschrift ihres Mannes erkennt , den Betrag
zahlen . Auf das Getreide warten die Käufer vergeblich .

Mit der Laube verbrannt «

Ein schreckliches Brandunglück ereignete sich gestern in der
Laubenkolonie . Friedemal " am Verlorenen Weg hinter der Ver -
bindungsbahn in der Verlängerung der Kniprodestraße . Dort be -
sitzt der Kutscher Johann P la m p ein « Sommer - und Winterlaube .
Der Mann stsht seit einiger Zeit als Soldat in Liegnitz . Die Fa -
milie , die sich des besten Rufes erfreut , bewohnt die Laube auch
jetzt , um Miete zu sparen . Plamp sollte heute Sonntag aus Ur -
laub kommen . Als seine Frau gestern nachmittag aus dem Feuer -
Herd Kaffee kochen wollte , legte sie Holz auf und schürte das Feuer .
Dann ging sie nach dem 50 Meter entfernten Brunnen , um Wasser
zu holen . Beim Schüren mutz nun wohl ein Funke aus dem

Feuerloch geflogen sein und hat , ohne daß die Frau etwas merkt «,
wahrscheinlich zunächst die Gardinen in Brand gesteckt . Als Frau
Plamp vom Brunnen sich einmal umblickte , sah sie zu ihrem
Schrecken Qualm aus der Laub « dringen . Sie lief schnell nach
der Laube zurück ' und fand die beiden vier und zwei Jahre alten
Kinder schon an der Tür stehen . Sie übergab sie rasch Nachbars -
leuten , die herbeigeeilt waren , und versuchte dann , in die Laube

einzudringen , um daS ein halbes Jahr alte Söhnchen Richard ,
das im Bett lag , zu retten . Das war aber nicht mehr möglich .
Die Laube stand jetzt schon in hellen Flammen und brannte mit
dem unglücklichen Kind ganz nieder . Auch vier Schweine fanden
den Tod in den Flammen . _

Feuer in einer elektrotechnische » Fabrik . Gestern morgen wurde
die Feuerwehr nach der Fruchtstraße 25 gerufen , wo in der elektro -

technischen Fabrik von A. K a c z m a r e k ein größeres Feuer aus -

gebrochen war . Bei Ankunft der Löschzüge 5 und 7 brannte

etwa der dritte Teil der Fabrik , und an einer Stelle hatte das

Feuer auch schon die Decke nach dem darunterliegenden Geschoß

durchschlagen . Brandmeister Foih ließ sofort mit zwei Schlauch -
leitungen Wasser geben . Die Löscharbeiten wurden aber durch eine

starke Rauchentwicklung sehr erschwert , so daß schließlich ein Rauch -

schutzapparat in Benutzung genommen werden mutzte . Ein Posten
Materialien und einige

'
Maschinen sind durch da » Feuer zerstört

worden . Eine Betriebsstörung tritt bei der Firma aber nicht ein .

Vermutlich ist der Brand durch einen eisernen geheizten Kanonen¬

ofen entstanden .

Kleine Nachrichten . Bei der Arbeii vom Tode überrascht wurde

Freitag der 46 Jahre alte Hausdiener Ernst Sckadewaldt aus der
Lindower Straße 24 . Auf seiner Arbeitsstelle brach er plötzlich zu -
lammen und verschied auf der Stelle , wahrscheinlich infolge eines

Herzschlages . — In einem Anfalle ihres Nervenleidens hat sich die

Ehefrau Meta des Tischlers Zöllmann ouS der Linienstraße 28 in

ihrem Bodenverschlag erhängt . — Uebersahren und getötet wurde

der sechsjährige Kurt Axntck auS der Steglitzer Straße 21s zu Groß -
Lichterfelde . Der Kleine hatte auf der Straße gespielt , als ein

Straßenbahnzng der elektrischen Kreisbahn herangefahren kam . Bei

dem Versuch , auf den Bürgersteig zu eilen geriet der Knabe an den

Motorwagen heran , wurde umgeworfen und überfahren . Er starb

nach kurzer Zeit an den Folgen eines schweren Schädelbruchs .

Arbeiterbildungsschule . Heute Sonntag , abends 7 Uhr ,
im großen Hörsaal , Lindenstr . 3, IV . Hos rechts , 3 Tr . : Vortrag

des . Genojsen Dr . Franz Diederich : „ Weltliteratur der

asn t i k e n Zeit " . Jedermann hat Zutritt . Eintrittskarten zum
Preise von 10 Pf . sind noch in den Verkaufsstellen sowie ander

Abendkasse zu haben . Die Bibliothek ist von 6 bis 7 Uhr
geöffnet .

Der Lichtenberger Fraueuchor ( M. d. A. - S. - B. ) veranstaltet
heute abend 6 Uhr im Cafö Bellevue , Hauptstr . 2, einen Ein -

sührungs - und Liederabend unter Mitwirkung des Männerchors .
Einleitender Bortrag : Herr Redakteur E. D ä u m i g über „ Frauen -
chor und Arbeitergesang ' . Eintritt 10 Pf .

Die Blttthner - Konzerte unter Leitung des Kapellmeisters Donath
finden vom Dienstag , den 9. März , ab nicht mehr in Neukölln ,
Bllrger - Säle , sondern Kindt - Brauerei , Hermannstr . 214 —219 ,
S1� Uhr , präzise , statt . Eintrittspreise wie sonst , an der Abendkasse
40 und 60 Pf. , im Vorverkauf 50 und 30 Pf .

Im Zoologischen Garten kostet der Eintritt an diesem Sonntag ,
dem ersten im Monal März , einschließlich des Konzertbesuches
während des ganzen Tages nur 25 Pf . die Perion für Erwachsene
und Kinder . Von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends spielt die
Kapelle des Bertiner Sinsonie - Orchesters unter Leitung ihres Diri «

genten Maximilian Fischer .

Mnienm für Nnturkundr , Jnvalidenstraße 43 , Besuchszeit bis
aus weite » es : Sonntags von 12 — 4 Uhr , Montags , Mittwochs , Donnerstags ,
SonnadendZ von 10 —2 Uhr .

Die Direktion des TheaterS an der Weidendammcr Brücke äußert
sich zu unierer kürzlich veröffentlichten Beschwerde über die Benutzung
der den Geschäftsleuten übermittelten Freikarten wie folgt :

„ Für den Plakotoushang erhielten die Geschäftsleute eine auf
zwei Personen geltende Freikarte . Dieser Aushang wurde an zirka
5000 Geschäftsstellen gemacht . ES ist setbstverftändlich . daß man
allabendlich nur eine gewisse Zahl von Freikarten ausgeben kamt .
In diesem Falle wurden an den Wochentagen des Monats Februar
allabendlich 150 Freitarten verabfolgt . Um den Leuten den Besuch
auch weiterhin zu ermöglichen , stand an beiden Kassen des
TheaterS , daß diese Freikarten auch weiterhin für die nächsten
Monate Gültigkeit haben . Die Kassiererin ist nicht be -
rechrigt , für eine derrtige Freikarte irgend «ine Nachzahlung
zu fordern , es sei denn , daß der Besitzer dieser Karte einen Logen -
oder FauteuUplatz beansprucht . Die erwähnte Ungehörigkeit wurde
gerügl und im Wiederholungsfälle der Kassiererin die Entlassung in
Aussicht gestellt . Um bei dem vorläufig starken Besuch de « Theaters
dem erwähnten Uebelsland abzubelien , würde eS fich empkehlen ,
wenn die Besitzer der Karten für Plakataushang vorher telephonisch
anfragen , damrt man ihnen Mitteilung geben könnte , ob noch Karten
vorbanden , eventuell diese auf ihren Namen reservierte . "

Uns will nicht einleuchten , daß dem gerügten Uebelstand durch
vorherig « tetephonische Anfrage abgeholfen wird . Die Schwierigkeit
liegt darin , in einer kurz befristeten Zeit den zahlreichen Freikarlen «
inhabern eine Benutzung der Karten zu ermöglichen .

Zengen gesucht . Personen , welche gesehen haben , wie Sonntag .
den 14. Februar , zwischen 7 und 3 Uhr abends , in Treptow , Neue
Krugallee , ein Radfahrer von einem Automobil Übersahren wurde ,
werden gebeten , ihre Adresse an Friseur Rittenbach , Berlin . StrauS -
berger Str . 26, abzugeben .

Am 17. September 1914 wurden mittels Extrazug « Armierung « -
arbeiter vom Stettiner Bahnhof abend » nach Danzig befördert . In
der Nacht erfolgte dann die Einschiffung , wobei sich mehrere Unfälle
ereigneten . Teilnehmer an der Fahrt werden gebeten , ihre Adressen
an Schön , Lychener Str . 23, anzugeben .

Die Zentralkommisfion der Krankenkasse » Berlins nud der
Vororte veranstaltet auch in diesem Jahre wiederum hygienische
Vorträge , die nachstehend aufgeführt find . Der Zutritt zu diesen
Vorträgen ist unentgeltlich .

In C ö p e n i ck, Aula der Dorotheenschule , Freihett , spricht
Dienstag , den 9. März , Herr Dr . B. Bernstein über „ Zahn - und
Mundkrankheiten " .

In Mariendorf , Aula de ? Gymnafium « , Kaiserstr . 17/21 ,
spricht Donnerstag , den 11. März , Herr SanitätSrat Dr . L. Nagel
über „ Ernährung und Nahrungsmittel " .

In Tegel , Gemeindeschule , Tresckowstr . 26/27 , spricht Dienstag ,
den 9. März . Herr Dr . L. Zuntz über „ Hygiene von Schwangerschaft
und Wochenbett " . ( Nur für Frauen . )

In Tempelhof , Aula der Gemeindeschule , Friedrich - Wilhelm -
Straße 72/74 , spricht Herr SanitätSrat Dr . Dippmann über „ Ge -
schlechiskrankheiten und ihre Folgeerkrankungen " . ( Nur für Männer . )

Sämtliche Vorträge beginnen pünktlich abends 3 Uhr .

Gerichtszeitung .
Hochstapler .

Von reicher Phantasie zeugten die Straftaten , die den

früheren Seekadetten , jetzigen beschäftigungslosen Kaufmann
Hans Scharenberg unter der Anklage der Hoch «
st a p e l e i vor die Strafkammer des Landgerichts III unter

Vorsitz des Landgerichtsdirektors K l u s e m a n n führte .
Neben ihm hatte seine Mutter Maria Scharenberg auf
der Anklagebank Platz zu nehmen , da sie beschuldigt wurde , in

Gemeinschaft mit ihrem Sohne bzw . selbständig in B e r l i n -

Grunewald , Charlottenburg und Friedenau
mehrere Personen durch falsche Vorspiegelungen geschädigt zu
haben .

Frau »sch . ist die Wittve eines im Jahre 1900 verstorbenen
Potsdamer Arztes , der seine Familie völlig mittellos hinterlassen
hatte , so daß die Witwe genötigt war , fortgesetzt Stellungen als
Hausdame bzw . Wirtschafterin zu bekleiden , um sich und ihre fünf
Kinder durch die Welt zu bringen . Der jetzt Mitangeklagte Sohn
Hans mar ihr Lieblingsiohn , der leider recht frühzeitig gestvauchelt
ist . Obgleich er inKvischen schon mit neun Monaten und einem
Jahr Gefängnis wegen Hochstapeleien bestrast ist , hat ihm die
Mutter ihre Liebe bis heute bewahrt und scheint immer noch stolz
auf ihren hochgswachsenen , vornehm tuenden , geschniegelten und
gebügelten Sohn zu sein . Dieser hat seinerzeit die Oberreal -
schule in Lichterfelde besucht , dann das Paulinäum in Hamburg
bis zur Prima durchgemacht und ist 1908 als Kadett auf das Schul -
schiff „ Herzogin Elisabeth " , ein Schiff des deutschen Schulschiff -
Vereins , gekommen . Wegen Krankheit wurde er dort im Jahre
1909 entlassen imd hat dann schon als 19jähriger Jüngling Hoch -
stapeleien ausgeführt , die ihm hohe Vorstrafen eingebracht haben .
Die Strafakten erzählen davon , daß er fich als Marine - Offizier
und Gutsbesitzerssohn aufgespielt und als „ vornehmer Kavalier "
aufgetreten ist . Gelegentlich machte er unter dem Namen „ Hans
Freiherr von Echarenberg " , der angeblich als Offizier bei den

Hufaren stehen sollte , Schulden . Zur Bekräftigung seiner An -
gaben erschien er eines Tages in seinen Kreisen mit dem Arm in
der Binde und erzählte viel von einem Duell , das er für den Ruf
einer Dam « auSgesochten ; als „ Freiherr v. Stein " hatte er sich
zeitweilig eine Offiziersuniform zugelegt und auf Kosten von
Automobilverleihern teure Automobilsahrten gemacht , ohne zu be -

zahlen . Auch erzählte er viel von seiner Mutter , die Eigentümerin
eines Schlosses im Südharz sei , ebenso von seiner bevorstehenden
Hochzeit mit einer steinreichen englischen Dame . Zuletzt ist er für
diese Schwindeleien , durch die er sich größere Summen Geldes

zu verschaffen wußte , zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden .
Als er aus dem Gefängnis entlassen wurde , war seine Mutter als

Hausdame in der Familie des Hauptmanns Freiherrn v. d. Horst
in Berlin - Grunewald angestellt . Sie erhielt häufig den Besuch
des Sohnes , der auf diese Weise auch mit dem Ehepaar v. d. H.
bekannt und öfter zu Tisch geladen wurde . Die Mutter hatte ge -
sagt , daß der Sohn auS London gekommen sei und keine Stellung
habe , so daß er mit der Not des Lebens zu kämpfen habe . Der

Sohn wußte durch die abenteuerlichsten Geschichten das Interesse
und auch das Mitleid des Ehepaares dermaßen zu erregen , daß



sowohl ihm wie der Mutten nach und nach Darlehen in Höhe von
2300 M. gewährt wurden . Herr v. d. H. ließ sich auch bewegen ,
dem jungen Mann zum Ankauf eines Automobils , durch dessen
Wiederverkauf angeblich pekuniäre Borteile für den Angeklagten
herausschauen sollten , noch 3000 M. zu geben . Dabei wirkte die
Phantasie des Angeklagten hilfreich mit . So erzählte er viel vom
Prinzen August Wilhelm , der sein Duzfreund und Protektor sei
und aus dessen Schatulle er 80 000 M. zur Begründung eines
Geschäfts erhalten solle . Gelegentlich lieh er durchblicken , datz
„seine laufende Unterstützung aus Potsdam " noch nicht einge -
troffen und er deshalb in Verlegenheit sei . Dann wieder wollte
cr eines Nachmittags vom Prinzen zum Tee geladen worden
sein , ihm sei eine Schlohverwalterstelle in Aussicht gestellt worden ,
Prinz August Wilhelm habe ihm einen Brillantring und eine
Brillantnadel geschenkt , ja , er renommierte sogar damit , dah er
den Hohenzolleruschen Hausorden erhalten habe . Die Mutter soll
diese romantischen Geschichten kräftig unterstützt und mehrfach von
dem „ großen Vermögen " gesprochen haben , das ihr Hans zu er -
warten habe . Schließlich faßten die v. H. ' schen Eheleute Verdacht ,
sie wandten sich an das Hofmarschallamt des Prinzen August Wil -
Helm und erhielten von dort die Antwort , daß der Angeklagte dem
Prinzen und dem Hosmarschallamt völlig unbekannt sei . Neben
diesem Anklagefall liefen noch mehrere Fälle , in denen den An -

geklagten Kreditschwinoel vorgeworfen wurde . Das Gericht ver -
urteilte den Sohn zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung
von einem Monat Untersuchungshaft , die Mutter zu 200 M. Geld -
strafe unter Freisprechung in mehreren Einzelfällen .

Liebesgabendiei .
Ein Liebesgabenräuber , der sich an den für die o st -

preußischen Flüchtlinge bestimmten Kleidungs -
stücken u. a. vergriffen hatte , wurde von der 4. Strafkammer
des Landgerichts I zu einer empfindlichen Strafe verurteilt .

Aus der Untersuchungshaft wurde der Bügler Karl Wittke

vorgeführt , um sich wegen schweren Diebstahls zu verantworten .
Der Angeklagte wurde eines Nachts von zwei Kriminalschutzleuten
beobachtet , wie er sich in verdächtiger Weise in der Nähe einer

Liebesgabensammelstell « am Molkenmarkt herumdrückte und dann

plötzlich in dem betreffenden Haufe verschwand . Nach einer Weile

erschien er wieder auf der Straße und holte sich einen Handwagen ,
den er in einer Nebenstraße bereitgehalten hatte . Als er eine große
Kiste Kleidungsstücke und Wo ll fachen , welche die Stadt Gühlke für
die ostpreußischen Flüchtlinge gespendet hatte , aufladen wollte ,
wurde er verhastet . Ein « Haussuchung jn seiner Wohnung er -

gab , daß er schon einmal derselben Liebesgabenstelle einen nächt -
lichen Besuch abgestattet hatte , ohne daß der Diebstahl bemerkt
worden war . — Mit Rücksicht darauf , daß es als eine der gemeinsten
Handlungen zu bezeichnen sei , sich an den für die von ihrer Heimat -
lichen Scholle vertrieben « ! Ostpreußen bestimmten Sachen zu ver -

greifen , erkannte die Strafkammer gegen Wittke unter Versagung
mildernder Umstände auf 1 Jahr und 3 Monate Gefängnis .

Mus ?nöustrie unö tzanöel .
Preiserhöhung für Trinkbranntwein .

Mit Rücksicht auf die letzten Spritpreiserhöhungen und die

Bestimmung der S p i r i t u s z e n t r a l e , den Destillateuren
Sprit nur in Höhe von 40 Proz . des bisherigen Bedarfes zu liefern ,
sind die Preise für Fertigfabrikate erhöht worden . Die bisherigen
Mindestpreis « sind bei Waren unter 1 M. pro Liter um
5 P f. pro Liter , bei Waren von 1 M. an pro Liter um
10 Pf . pro Liter erhöht worden . Die Preise für un -

gesüßt « Branntweine ( wie Nordhäuser , Schlesischer usw . ) werden

pro Alkoholprozent mit mindestens 3JA Pf . , der Preis für einfachen
Trinkbranntwein mit mindestens 3 Pf . pro Alkoholprozent berechnet .

Zu dieser Preiserhöhung tritt ein Kriegszuschlag in Höhe
von 2 5 Proz . , der für die Gastwirte am Schlüsse jeder Faktura
in Rechnung zu setzen ist . Auch Mengen von 100 Liter auswärts ,
bei denen der Verkäufer ( Gastwirt ) in der Preisfestsetzung bisher

freie Hand hatte , unterliegen , mit Ausnahme von Kognak und Rum ,
der Preiserhöhung und der Berechnung des Kriegszuschlages . Die

Preiserhöhung und der Kriegszuschlag treten am Montag , den

8. März 1915 iu Kraft .

Die Pariser Handelskammer gegen daS Handelsverbot mit

Deutschland .
llm den stanz öfi scheu Handel auf den ausländischen Märkten

zu sichern und die Wiederaufnahme von Handel und Industrie zu
fördern , hat die Pariser Handelskammer den Wunsch geäußert , das

französische Parlament möchte daS Handelsverbot mit Deutschen
und Oesterreichern , die in den mit Fransteich verbündeten oder
in neutralen Ländern außerhalb Europas ihren Wohnsitz haben .
aufheben .

kleine Nachrichten .
Minenexplosion in einem spanischen

Bergwerk .
IKOV Bergleute verschüttet .

Nebet eine folgenschwere Minenezplosion in dem kleinen süd -

spanischen Städtchen Cabes » del Buey , die zahlreiche Opfer

gefordert zu haben scheint , wird a » S Genf folgendes gemeldet :
Einer Blättermeldung ans Cordova zufolge sind bei einer

Explosion in dem Bergwerke Eabesa del Buey drei Arbeiter ge -
tötet und mehrere verletzt worden . 1500 Bergleute sind o e r -

schüttet .

Eine Kriegstrauung ohne Bräutigam . Unter obiger Ueberschrift
veröffentlichten wir in der Nr . 52 des „ Vorwärts " vom 3. März
eine Notiz über eine Kriegstrauung in der Stadt Asch, bei der der

Bräutigam durch einen Stellvertreter vertreten war . Irrtümlicher -
weise war in der Notiz von Deutschland die Rede . Es handelt sich
jedoch im vorliegenden Fall um ein böhmisches Städtchen .

Das Bürgerliche Gesetzbuch Deutschlands enthält keine Be -

stimmung , wonach sich ein behinderter Bräutigam durch einen Stell -
Vertreter beim Trauakt vertreten lassen darf .

Der s des deutschen Bürgerlichen Gesetzbuches bestimmt
vielmehr , daß die Verlobten vor eine » Slandesamlen persönlich
und bei gleichzeitiger Anwesenheit zu erklären haben ,
die Ehe mit einander eingehen zu wollen .

parteiveranftaltungen .
Lichtenberg . Dienstag , abends 8' / , Uhr : Oeffentliche Mieter¬

versammlung im „ Schwarzen Adler ' , Frankfurter Allee . Tagesordnung :
Zweck und Nutzen des städtischen MictamteS . Referent : D r. S l ü b e n.

Noivawes . Mittwoch , den 10. März , abends 8' / , Uhr, findet im
Lokal „Deutsche Festsäle ' die Berfammlung des fozialdcmokratiichen Wahl -
Vereins mil folgender Tagesordnung statt : 1. Geschäftliches . 2. Kommu¬
nales ( Gemcinbeeetat 191 ö) . 3. Bericht von der Kreisgeneralverfammlung .
4. BerfchtedeneS .

Jugenüveransialtungen .
Neukölln . Sonntag , den 14. März , Besichtigung des Berliner

O st d a f c n S ulit Voisilhrung von Kränen und sonstigen Maschinen für
Speicheranlagen . Die Beteilig u n g kann nur g e g e n K a r t e er -
folgen , dieselben sind in den Jugendheimen , Nogatstr 15 und Fulda -
stratzc 55/56 , Ausgang 4 und am Sonnabend , den 13. März bei Gräs ,
Donauslr . ILS. zu haben . Dem tzl�-schutz entstehen durch die Vorführung
der Hasenmaschinen Unkosten , wcshatd wir die Teilnehmer bitten , 10 Ps. für
die Karte zu entrichten . Treffpunkte sind 10 Uhr, Haseneingang : Stralauer
Tor sHochbabnhof ) und Uhr vormittag , Rcutcrplatz .

Pankow - Niederschönhausen . Sonntag , den 7. März , nachmittags
5 Uhr , bei Meißner , Pankow , Schlotzstraße , Lichibildcrvortrag über „ Wände -
rungen durch Tirol ' . Emtriil 10 Ps.

Schöneberg . Heute , abends 6' / , Uhr , findet bei Henkel , Meintnger
Straße 8, Vortrag des Genossen Eichhorn über . Märzgedanken ' statt .

Zrauen - llefeabenöe .
Niederschöncwetde . Der Frauen - Leicabend siudet am Dienstag ,

den 9. März , abends ' I, 9 Uhr , tm Restaurant von Bengsch , Britzer Str . 17,
statt . Vortrag . _

Eingegangene druckschristen .
Friedrich Lift als Prophet des neu e » Teutschland von K.

Kumvinann . Geh . 90 Ps. — Ursachen und Aussichten des Krieges
von R. Piloiy . Geh . 75 Psg . I . C. B. Mohr , Tübingen .

Der Deutsche Krieg . 34. Heft : Deutsche Siedlung im Oste «
von R. F. Kaindt . — 35. Hest : Der Kampf um de » Suezkanal von
Dr. R. Henntg . Jede « Heft 50 Ps. Deutsche Vcrlagsanstalt , Stuttgart .

Hat Belgien sein Schicksal verschuldet ? Von Pros . Dr . E. Wax >
wetler 2 M. , gcb. 2,80 M. Verlag : Orell Füßli , Zürich .

England alS SeerSuberstaat . Von Dr. E. Schnitze . Geh . 1,80 M.
F. Ente , Stuttgart .

Die Gasindustrie . Forllchritte der Gaserzeugung und der Gas -
Verwendung im 20. Jahrhundert von Jng . A. Sander . ( Deutsche Arbeit .
Bd. 4. ) l M. , geb. l,80 M. Franckh . Stuttgart .

Der Knuftfrcuud . Zeilschrist der Vereinigung der Runstjreunde .
Märzhcst . 60 Pf . A. O. Troitzsch , Schöneberg , Feurtgstr . 59.

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktion übe ,
den Großhandel in den Zenlral - Martthaüen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 6. März 1915. F I e i i ch : Rindfleisch per 50 kg , Ochsen -
fleisch la 84 —97 , do. IIa 76 —84 , do. iUa 67 —75 ; Bullenfleisch 1a 74— 86,
do. IIa 70 — 73: Kühe , sett 62 —68 , do. mager 53 — 60, do. dänische
60 —57 ; Fresser 60 —70 , Fresser , dänische , 57 —67 , Bullen , dänische , 60 —70 ;
Kalbfleisch , Doppellender 120 —180 ; Mastkälber laSO —103, do. IIa 80 — 89 ;
Kälber ger. gen . 48 - 60. Hammelfleisch : Malllämmer 90 —100 ; Hammel
la 83 —89 , do. IIa 80 —82; Schase 80 —87 . Schweinefleiich : Schweine , sette
100 — 116, sonstige 92 —99 , dän . Sauen 00 —00 , dän . Schweine 00 — 00. —
Ge müse , inländisches : Kartoffeln , Dabersche 50 kg 0,00 ; weiße Kaiserkronen

0,00 ; �kagmim bonnm 5,50 — 6,00 ; Woltniaim 0,00 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,50 ; Sellerie , Schock 3,00 —10,00 ; Spina ! 50 kg
20,00 —30,00 ; Mohrrüben 7,00 —8,50 ; Wirsingkohl Schock 8,00 —14,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 9,00 —10,00 ; Weißkohl Schock 8,00 —14,00 , Weißkohl

50 kg 9,00 —10,00 ; Rotkohl , Schock 8,00 —15 . 00 ; Roikohl 50 kg 9,00 bis
10,00 ; Grünkohl 50 kg 15,00 —20,00 ; Kohlrüben 50 kg 6,50 —10,00 ; Teltower
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Märkische Nüben 50 kg 8,00 —18,00 ;

. Rosenkohl 50 kg 30,00 —35,00 , Meerrettich Schock 6,00 —14,00 ;
Pelerstlienwurzet Schockbund 4. 00 —6,00 ; Zwiebeln 50 kg 15,00 —16,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 8,00 — 14,00 . Radieschen
Schockbund 4,50 — 5,00. Apfelsinen : italienische 50 kg 15,00 — 20,00 ,
dito 200 Stück 9,00 —11,00 . 300 Stück 10,00 —12,00 , Murci . i
200 SI , 13,00 —18,00 , dito 300 Stuck 12,00 —15,00 , Messiua 160 St .
10,00 —14,00 ,

' 200 St . 8,00 —14,00 , 300 St . 8,00 —15,00 . Messina Blut -
80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 7,00 - 8,75 , do. 150 St . 7,00 —10,00 .
Spanische 420 St . 27,00 —35,00 , do. 714 St . 34,00 - 37,00 , do. 1061 St .
30,00 - 35,00 , do. 420 SI . large 30,00 - 40,00 ,

öriefkaften öer Neöaktion .
Die suristische Sprechstunde sindet für Abonnenten LIndcnstr . 3, IV. H- f

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 llizr , am Sonnabend
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r t - s l a st c n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merlzeichen beizusügen . Briesliche
Antwort wird nich! erteilt . Anfragen , denen leine Abonnevientsauittung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Bcrirägc , Schrifistkike und dcrglrichen bringc man w die
sprrchstunde mit .

H. P . 1. Verpslichiet ist die Sparkasse dazu nicht , hat eZ aber
bei der vorigen Anleihe von selbst getan und ist wohl anzunehmen , daß cs
auch diesmal geschieht . 2. DaS eine scheint uns so sicher wie das anders .
Der ZinS beträgt bei der Anleihe 5 Prozdnt . — H. I . Ät . Tragen Sic
diese Angelegenheit der Hilssstelle vom Roten Ki euz, Leipziger Platz 13,
vor . — U. 332 . Wurde vom Ehepaar Curie in Paris 1898 entdeckt . —
Jtz. S . 1915 . Lätzen liegt ungefähr 130 Kilometer weiter cntfenit .
Lomitz gibt es auch in Deutschland . — A. Baumschulenweg . Nein .
— Pgilli K. , Tegel . 1. Antrag auf Rückerstattung der Beiträge müssen
e- ic an die Reichsversicherungsanstalt stellen . Sie erhalten dann näheren
Bescheid von dort . 2. Der Antrag muß bei der Steuerkasse miter Vor -
leguiig des Untcrstützungsfcheins gestellt werden . — R. P . 1. Die
Militärbehörde ist siir ein solches Unterstützungsgesuch nicht zuständig . Wenn
der Wirt keinen Mietsnachlaß gewährt , läßt sich leider dagegen nichts tun .
— M . I . S. Wenn nichts vereinbart ist. besteht die Kiindignngszeit , ans
welche die Ardeitgederiii Anspruch erhebt . — R. P . 18 . Zurückgestellt
wegen Unterleibsieiden . — 10 . K. H. Sie hasten sllr die Miete . —
L. S . 36 . �Sie müssen dann einen Antrag bei der Steuerkasse stellen .
Wegen der Namensänderung müssen Sie nach Einholung der Zustimmung
des Vormundes einen Antrag beim Amtsgericht Ihres Bezirls stellen .
— Nr . 100 . M. A. Wenn der Sodn für den Unterhalt der Mutter .
gesorgt hat , bat sie Anspruch aus Unterstützung . Sie muß den Zintrag bei
der Steuerkasse steüen . Bei Ablehnung ist Beschwerde beim Magistrat zu -
lässig . Antrag auf Invalidenrente ist beim VersicherungSamt Berlin ,
Kiosterstr . 65/67 , zu stellen . — P . 83 . 1. Ja . 2. Die Firma kann Klage
beim Kausmannsgericht einreichen . Wenn aber grobe Beleidigung vorliegt ,
war Ihr Sohn zur Lösung des Vertrages berechtigt . — C. B> 18 . Sie
müssen die Zustellung des Urteils beantragen . Es würde sich in diesem
Fall empsehleii , daß Sie persönlich zum Gericht gehen . — <S. I . 100 .
Die BundeSratsverorduung vom 3. Dezember ha ! keine rückwirkende Kraft ,
Sie haben leider keinen Anspruch ans Wöchneriunenuiiterstützung .
L. E. 1915 . Wegen Herztrankheil dienstuntauglich ; wird wahrscheinlich
nicht mehr eingezogen . — BS. M . W. 988 . 1. Ja . Nein .
— H. (S. . 37 . Zurückgestellt wegen Kranlheiien der Unterlcibsorgan .
— F. B. 34 . Die Strafe füllt nicht unter die Amnestie . — K. 49 . Ihr
neue Einschätzung beruh ! jedenfalls aus einem Irrtum des Beantten .
Tellen Sie der Steuerkasse mit , daß Sie . nicht verpflichtet sind, Kirchen -
steuern zu entrichten . — St . 96 . 1. Beide sind gleich sicher. 2. Vermöge ' !
bis zu 10 000 M. sind von der Besitzsleucr und vom Wchrbeitrag srci .
3. Nein . 4. Die Erbschastssteuer muß gezahlt werde ». — N. 105 .
A. C. Sie find sicher wegen Vergehen gegen KZ 196, 197 dcS Straf -
gesetzbuches bestrast worden . Diese Sirase und die entstandenen Kosten
wären Ihnen durch die Amnestie vom 4. August erlassen . Reichen Sic
eventuell Beschwerde beim Jnstizminister ein .

BSetterausflchten für daS mittlere Norddeutschland bis
Montagmtitag : Vorwiegend iiiibe und nebelig nii ! weilverbretteten , ist !
Süden etwas stärkeren , im Norden geringeren Niederschlägen . Später sin
Westen zeitweise ausllarend , im Nordosten gelinder Frost . Sonst Tempera -
turen in der Nähe des Gcsrierpnnktes .
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ist der Freudcnruf aller derer , die T o g a l versuchten .
Togal löst die Harnsäure — öas verheerende Selbstgist
des menschlichen Körpers — und erzielt dadurch ebenso
dauernde wie rasche Erfolge . Es hals in den hartnäckigsten
Fällen und sogar , wo andere Mittel versagten . Aerztlich
glänzend begutachtet und volläändig unschädlich . Besorgen
Sie sich sofort aus der nächsten Apotheke Togal - Tabletten
und die Wirkung wird Sie überraschen .

Reslt ü Koiioi
Dam en '
Tuche ,
schwarz
u. farbig ,

Kostüm - Stoffe in Kammgarn ,
Eolienne , Cheviot usw. Bucks -
kins z . Herren - u. Knab . - Garde¬
robe , Seidenstoffe , Sammete ,
Futterstoffe all . Art , Besatzart .

KoNtüme , Paletots , Sfaub -
mäntel , Jacketts , Regenpaletots
und Pelerinen , Kostümrückc .
Maßanfertigung unter Ga¬
rantie für guten Sitz .

Kottbuser
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Fernsprecher : Amt Moritzplatz , Nr . 9884
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Austr . b. 20 M. an postsrei bezw . bahnireR
SSf Auch Einzcl - Vcriuuf ! Vg

Gelegenheitsposten in allen Abteilungen .

Vorzüsie :
( Btöbtt ftqllbarftit . — gliitltr - P- itoan <. - Tenkbar nlebrlae , SBrcilt

Heines Werke
3 vänbe 4 ntcrf •

Buchhandlung vorwärts

I ich fertigt davon Anzug od. Hüietot
1 nach Mass , schick, dauerh. Zutaten

K.

Haben Sie Stoff '

von 25 Mark an. Moritz Labana ,
Neue Promenade 8, Ii. fStaritb . 8ön. ) _j

Verkäufe .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern .

Gardinenreste , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3. 50, 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. WeihenbergS Gardinen - und
Teppichhaus , Große Frankfurter -
stratze 125, im Hause der Möbelsabrik
an der Kopveustraße .

Teppiche mit Webefehlcr » 7,50 ,
g,5g , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Frmifsurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik .

Restbestäude , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportiercn , Madras -
vortieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50,18,50 usw. Portieren -
haus , Große Franksurterstraße 125.

Tuchdecken , Letnendecken , Plüsch -
decken 1,35 , 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,93 ,
3. 65, 4,25 , 4. 35, 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiseide , vor -
nehme Ausjührung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6, SO, 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterstratz - 125, im Hause
der . Möbelsabrik . 43R *

Feisistc getragene : Maß - Herren¬
anzüge , Paletots , von Herrschasten
gebraucht , sür jede Figur passend ,
Änschafsuwgspreis bis 100 Mark ,
billig , 10 —30 , Hosen 3 —8 , Burschen¬
garderobe . Deutsches Earderoben -
baus , Große Frantsurterftraße 116 I.

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieven , Stepp -
decken , Tiichdecken , Diwandccken . sehr
billig . Vorwärtsteser 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackeicher
Markt 4 IBahnbos Börse ) . 246/4 »

Monatsanzügc , nur wenig ge-
iragen . Paletots , Ulster . Hosen . Gc -

iellschasisanAÜge werden spottbillig
verkauft . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
belannie Finita . Max Weiß , Groge
Franksurterstraße 88�_

*

Teppich - Thlttnas . Oranienstr . 44

spottbillig sarbiehlerbaste Tcppiche ,
Gardinen . VorivärtSleiern S Prozent
Extrarabatt . _

10�1*

MonatSgard . roben - Hand ver -

laust ' potlbillig erstltasstge , wenig ge-
tragene , jast neue�Jackcttanziigc ,
Gehrockau züge , Smottnganzuge .
Frackanzüge . Ulster . Paletots Eu -

tawahanzügc , gestreifte Beinkleider ,
Bauchanzüge , großes Lager , yal -
pcrn , Rosenthalerstraße 4. Kein

Ladeneingang . Rur eine Trepp - *

Bronzegas krönen , Gaszugiampen ,
Gaswandarmc , Gaspendcl , Gas -

kocher , Gelegcnheitskäuje . Schröder .
. Hochstraße 43. 28K�

Mönatsanzüge und Winter -

Ulster von 5 Mark sowie Hosen von

1. 50. Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend

billigen Preisen , aus Pfandleihen ver -

fallen - Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraße 14.

Zinktvaichsässcr , Zober . Sih -
waimen , Badeioaimen , Waichköpse ,
Spezialiabrik , Reichenbcrgerstraße 47,

Lesern 5 Prozent . _ _ 41t *

�NZönätSanzuge , Paletots , großes
Lager spottbillig . Fürstenzelt , Rosen -
thalerstraße 10. _ _ __

_ _ _

*

Teilzahlung , ( HSV wöchentlich ' ,
Herren - , Damen - , Kindergarderobc ,
Möbel , Gardinen , Portieren . Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , Gas -
lroucn , Kinderwagen . Krcdithaus
Luiscnstadt , Köpcnickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückcnstraße , nahe Jannowitz -
brücke . _

*

BettenberkauN Prachtvolle 5,75 ,
7,50 , 9,75 , Brautbetlen , Staunen «
betten 19,50 , 22,50 . Neue AuSstcucr -
wäsche spottbillig ! Teppiche , Plüsch -
Portieren 6,90 , Stores , Gardinen -
auswahl , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwandccken , Sommerpaletots 4,50 ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten !
Alles spottbillig ! Pfandleihe ! Brun -
nenstraße 47. Bclcihung jeder Wert -
jache ! G- ichäftszeit 9 —12 , 2 —7 . *

In Freien Stunden . Wochen -
schrijt für das arbeitende Dolt . Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf. , nebmen alle Aus -
gabcstellen des „ Vorwärts " entgegen
Prob eheste gratis .

_ _ _

<K insegnungsklcider . Prüsungs -
kostüme , Paletots , Sportjacken , Trauer -
kostüme , schwarze Trauermäntel ,
Röcke , Blusen , Kinderkleider direkt
aus Arbeitsstuben spottbillig . Meyer ,
Blücherstraße 13, I. Etage . Sonntags
geöffnet . 2385K *

ExtrabilligerBetteno�rkaus . Wäschc -
verlaus , Gardinenverkaus , Teppich -
verkauf , Steppdecken , Tischdecken ,
Wanduhren , Goldsachen , Taschen -
nhren , Festgeschenke , Pelzsachen .
RiesenauSwahl . Jackcttanzüge , Herren -
hosen , Herrenpaletots , Damen -
garderoben . Pfandleihhaus , Her -
mannplatz 6. *

Geld l Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leibhaus Rolcnthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , lausen . Anzüge 9. —, Ulster ,
Paletots 5. — , silberne Uhren 3. —, gol¬
dene Damcnubren 8. —, Goldwaren ,
Brillanten , Fahrräder , alles enorm
billige Kriegspreise . Aus Uhren drei -
jähriger Garantieschein . Eigene Werk -
statt . 33 ! f

Seifertkanarien , tourenreich ,
Rühl , Schöncberg , Bahnftraße 43,
parterre . - f33 *

Tamenhemden mit gestickter
Passe 1. 25. Herrenhemden 1,33 ,
großer Bettbezug 2,85 , Kopskiflen
0,90 , drei Handtücher 0,85 , Bettlalen
1,35 , Hemdentuch , zehn Meter
3,00 . Ferner hochelegante Muster .
lachen , passend sür Ausstattungen ,
his zur Hälfte des Wertes . Ab-
schnitte und Stostresteverkaus täglich
nachmittags von 4 Uhr an. Wäsche -
sabrik Salomonsly , Dircksenstraße 21
( Alexanderplatz ) . 18/16

Tcppiche ! Spottbillige Ausnahme -
Preise I Große Posten ' mit kleinen
Farbfehlern , jetzt 4,75 , 6,75 , 10,50 ,
16,50 usw. Bettvorleger , Läuserreste
aberbilligst . Wolfs Teppichhaus ,
Dresdencrstr . 8 ( Kottbusertor ) . Ztbon -
nentc » 10 Proz . Rabatt 26K *

Pfandscheine über Herrenubr .
3 Goldkapscln . beliehen 80, — , sür
8. —, über Damenuhr , 3 . Goldlapseln
mit Brillant , beliehen 40, — , sür 4, — ,
über Ring mit Brillanten , beliehen
75, —, sür 7, — zu verlausen . Nicht
Zusagendes nehme zurück . Offerlen
unter ck. H. 2519 durch Rudolj Moffe ,
Berlin SW , Hauptexpedition . 27/17

Kanaricnhahnc , Seiffert , Preis -
Vögel 5, —, 3 Stück 10, —, Weibchen
1,50 . Müller . Nitterstraße 23. 18/17

Zurückgesrhte Anzüge , Paletots ,
Ulster , zurückgegebliebene Maßgarde -
robe sowie einzelne Modelle , ferner
Gelegenheitskauf in Einsegnungs -
Anzügen . Ringel , Schneidermeister ,
Ehaussceslraße 31 und Invaliden -
straße 1t3 . 3001K

Nähmaschine » , SchnellnäHer ,
Hohlsaum , Knopfloch , gebrauchte ,
billig , Teilzahlung , Kalisli , Große
Franksurterstraße 115 , Chaussee -
straße 89, Wilmcrsdorscrstraße 131.

. Klnppwagen , Stinderwagen ,
Metallbettstellen , zurückgesetzte billig .
Chansscestraße 80.

_ _ _ K*

Leder , Schäfte , Schuhmacher -
artilcl , verlaust billig , Sonntags oder
abends nach 7, Lüttichersttaße 3, vorn
I links . ß

Hcrreiiklcidcr , Jackcttanzüge ,
Beinkleider , Federbetten kaust Lewin .
Ackerstraße 27. ß82

GeschäftsverRäufe .

Tabakschneiderei , elektrischer Be¬
trieb , ist billig zu verkaufen . Palis ,
Neue Schönhauscrstraße 14. _ _ 1257b

Zigarrenecke am Bahnhos Pape -
straße , lebhafte Jndustriegegcnd , acht
Jahre bestebend , billig verkäuflich .
Umsatz 10 —12000, —. Offerten unter
„ A. 2" an die Hauptexpedition des
„ Vorwärts " . 1230b

MöbeU

300 Mar ! verkaufe nagelneue ,
wunderbare Nutzbaum geschnitzte
Wohnungsemrichtung , prachtvolle
Küchcnmöbel 65, — , direkt Möbel¬
tischlerei Lchmert , Große Hamburger -
straße 4. 11960 *

Viöbclkredit . Komplette Woh -
nnngseiiirichtmigen . einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlimg , be -
yucmste Abzahlung . Kredithaus
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückcnstraße , nahe Jannowitz -
brücke .

Preise nur jetzt im Kriege , nie
wiederkehrend : Englische Bettstelle
28, Ruhebett 24, englischer Ankleide -
schrank mit Wäscheabteil und Facette -
spicgel 88, derielbe etwas kleiner
63 Mark , Bücherschrank , Trumeau 30,
Vertiko , Kleiderschrank mit Ver -
glasung 39, Sosa 36, großer Teppich .
gute Qualität , schönes Muster 29,
wundervolle , billige Schlafzimmer ,
berrliche , billige Wohnzimmer , Küche
siebenteflig 58, Schreibtisch 38, Aus -
ziehtisch 16, Rohrstuhl 3,50 , Wasch-
toilctte 19. Ehrlich , Alte Schönhauser -
straße 32. *

Kricgshalber . Bildschöne Woh -
nungSeinrichtung , berrliche Küche ,
alles noch neu , zusammen nur
225 Mark . Rosenthalerstraße 57,
vorn III bei Glas . ( Gewerblich . !

Händler verbeten . 17/8 *
Moderne Arbeitermöbel in zeit -

gemäßer Ausiührung , tn Eiche (alle
Farben ) und Nutzbaum , unerreichte
Auswahl , zu denallcrbilligitcn Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius SIpclt , AdalbertsttatzeS ,
am Kottbusertor . ' 34K *

Auflötungshalber verkauft Moa -
biter Möbelhaus , Stromstraße 38,
komplette Wohnungs - Einrichtungen ,
moderne Küchen zu jedem annebm -
baren Preis . Säulenbüsetts , Um-
bauten mit ovalem Glase 54, — ,
Schreibtische 41, — , englische Bett¬
stellen , Ruhebetten usw. 299 7K

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Kraiikhcitssällcn , Arbeitslojigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäst
Goldftaub , Zoffencrstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2901K *

Moebel - Bocbel , Moritzplatz 58
Speztalilät : Ein - und Zwcizimmer -
einrtchtungen . Billigste Preise I Stube
und Küche 218 . —. 346, —, 463, — bis
1000 , — . 2 Zimmer und Küche 463, —,
582, —, 656, —, 740, — bis 2000, —.
Schlaszimmcr 188, — , eiche 345, — ,
eichne Speisezimmer 329, —, 439, —,
Bettstelle mit Matratze 30, — , Trumeau
36, — . Verkauf Fabrikgebäude . Muster¬
buch gratis ! Sonntags 12 — 2 geöffnet !

Bekauntmachung I Mehrere her -
vorragend schön ausgeführte Schlaf -
zimmcr , Hell und dunkelbirke . dito
Mahagoni , birnbaum , kirschbaum ,
salin , Nußbaum , weiß , eiche geiangen
zu außergewöhnlich billigen Preisen
zum Sonderverkaus . Besichtigung
lohnt ! „Berliner Möbelhaus " M.
Hirschowitz , nur Südosten , Skalitzer -
straße 25. 14K

Möbel , Gelegenheitskäufe aus
Pcnfionatsausiösung . Eichene An-
tleideschränke 65, —, Bettstellen mit
Stahlmatratzen , dreiteilige Auflagen
35, — , Waschkommoden mit Spicgel
50, — , Nachttische 15, —, Chaiselongue
18, —, serner Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Schlafzimmer , in einfacher
wie schwerster Aiisjührung , Teppiche ,
Portieren , Schreibtische , Sofas , Tru -
meaus , Bücherschränte sowie alle
Sorten Ergänzungsmöbel , auch ge-
brauchte , zu nie dagewesenen billigen
Preisen . Hans Lennert , größtes
Möbelhaus

'
sür GclcgcnheilSfäuie ,

Lothringer Straße 55, IV Etagen ,
Rosentaler Tor . 4tK *

Brautleute lausen jetzt staunend
billig ! Moderne Jugendstil - Kleider -
schränle , echt Nußbaum 58, — , Bett¬
stellen , �Umbauten , ovalem Glase
54, — , Schlaszimmer , Speisezimmer
360, — komplett , Anrichtekllchcn sieben -
tcilig 72, —. Chauffcestr . 49. 299651 *

Wer kaust bildjchöne Plüsch
garnitur , früher 175, — sür 75, — ,
Kleiders chränle , Vertikos , großer
Trumeau mit Kristallglas 40, — ,
Muschelbettstelle mit Mattatze 45 . —,
Auszugltiche , Antletdclchränke ,
ZhtinderbureauS 35, — , Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer enorm
billig . Möbelhaus Osten . Gelegenh eits
käuse , Andreassttaße 30. 56K

kauf�esucke .
Kupfer ! Messing ! Aluminium

Nickel l Zinn , Zink , Blei , Quecksilber ,
Stanniotvapier , Platmaabsälle , Zahn -
gebiffe . Goldsache », Siwerabsälle ,
Höchstpreise l „Metallschmelze Cohn " ,
Lrunnenstraße 25 und Neukölln .
Berlinerstrajie 76. 1/7 *

Piatina , alte Goldsachen . Bruch -
gotd , Silber , Quecksilber , Goldmatten ,
Kehrgold , photographische Rückstände .
ikupfer , Messing , Nickel . Zinn/Zink ,
Blei , Aluminium , sowie iämtlichc
Metalle kaust Eöelmetallschmelze Broh ,
Berlin , Kövenicker straße 29, Tele -
Phon Moritzplatz 3476 . ( Eigene
Schmelze . ) . 18/14 *

Fahrrodankanf , Linienstraße 27.
Plann , Goldsachen . Silbetsachcn ,

Z ahngebisse , Stanniol 2. —, Queck -
silbcr , Glübstrumpsasche kaust Blümel ,
Auguilstraße 19. 246/12 '

Platinabfölle , Zahngebisse bis
50,00 , Goldsachen , Silbersachen ,
Sta nniolpapier , Militärtrcfsen . Queck-
sitber , Kupfer , Messing , Zinn , Nickel,

Aluminium , Zink , Blei , jetzt Höchst -
preise ! Edelmetall - Eintautsbureau
Webersttaße 31, Telephon . ( Ab-
holung . ) 7K *

Kaufe Kupfer , Messing , Blei ,
Zinn , Rotguß , Zink , Messingspähne ,
alle Metalle döchstzahlend . Schermer ,
Langestraße 19. - ( 48

Fahrradgesuch . Preisangabe oder
vorführen . Kämmereit , Große Frank -
jurterstraße 14. 19/2

fluterrickt .

Technische Lehranstalten von
Hoppe , Ritterstraße 36. Sommer -
semester - Programm kostenlos . 215/12 *

Maschtnendau , Elektrotechnik ,
Eiscnkonstruktton , Ausbildung : Werk «
meister , Techniker . Konstrukteur .
Semester - Ansang April . Prospekte
gratis . Polhtechmsches Gewerbe -
Institut , Inhaber L. Barth , In -
genieur , Berlin , Chauffeesttaße 1. *

Schinkclakademie . Regierungs -
baumeifter Dr . Artur Werner , In -
Haber , Berlin , Neanderstraße 3.
Technischer Unterricht : Match inen bau ,
Elektrotechnik , Hochbau , Tiefbau , *

Autoyiobtlsührer - . erstklassige
stcllungsiichcre Ausbildung , 100 Mark
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickersttaße 116. 2137K *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebcrsetzungen an -
gefertigt . G. Swienty . Liebknecht ,
Charlottenburg , Sluttgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 44K »

Kladierkursus gratis . In drei
Monaten VaterlandSlieder jedermann .
Noten , Klavierüben frei . Musik -
akademie Oranicnstraße 63 , Moriy -
Platz. 19/3

Versckieclenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner
straße 16. »

Tampswäscherei Gustav Brauns
Neue Königstraße 87, liefert tadeltose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . Fernsprecher König -
stadt 9525 . 13K

Kunltstopferei Große Frankfurter -
straße ' 67. 2399 ®*

Taal , biS 2000 Personen fassend ,
an Oslersetertagen unentgeltlich zu
vergeben Dresdenerstraße 34/35 . *

Hebamme Heß , Münzstraße 10,
Nähe Alexandcrplatz . Untersuchung
2 Mark . Norden 5287 . ( 82

Verrnietiirixen .
Wohnungen .

Ccharlottcnstrahe 87 kleine Wob¬
nungen sofort billig . _ 687b *

Lichtenberg , Lückstratze 45, Ein -
zimmcr - Wohnung billig zu vermieten .

Stube . Küche , Speisekammer . Gas ,
sofort , 18 Mark , Reinickendorf , Pro «
vinzsttaße 106. Mufiol . _ ( 140

Freundliche kleine Wohnungen :
1 Zimmer und Küche von 18,00 ,
2 Zimmer und Küche von 23. 00,
3 Zimmer und Küche von 30,00 Mark
an. Lichtenberg . Herzbergstraße 127.

Jdealpassage Neukölln . Weichsel -
sttaße 8, Brusendorserftraße 2/5 , Ma-
reschstraße 14/16 , am Bahnhof Kaiser -
Fried richsttaße . Ideal iicdluiig Britz ,
Rathaus . 1, 2, 3 Stuben , Küche , Bad ,
teils Warmwasserheizung , - Versorgung ,
Garten . Einfamilienhäuser , Ausstel -
lung , Besichtigung von Musterwoh -
nungen Sonntags , 10 —4 uncntgelt -
lich. Auskunft erteilen Verwalter
jederzeit . 107/14 *

Limmer .
Möbliertes Zimmer bei Stem -

Wedel , Baumschulcnweg , Trojan -
sttaße 6, vorn II , gegenüber den
Sportplätzen . 2S9tK

Vorderztmmer . möbliert , event .
leer . Paulisch , Wichertstraße 134,
3. Aufgang . ( 74

Schlafstellen .

Schlafstelle . Herrn , Mariannen¬
straße 48, vorn III links . ( 14

�rbeitsmarkt

Stellenangebote .
Zimmerlehrling sür Abteilung

Zimmerei gesucht . B. Ruthmann ,
Baugeschäsl , Neulölln , Bergsttaße 49.

Fensterputzer und Lehrlinge ver¬
langt Bettifttaße 17/18 . 1232b

Drillinge , 2 Gestcllmacher ( Korb -
macher ) per sofort gesucht . Stübben -
sttaße 10, Laden . 18/17

Geldschranks chlosscr verlangt
Brandes , Alcxandrincnsttaße 118.

Lagerarbeiter sür Hcbezeuge zum
möglichst sofortigen Antritt gesucht .
R esteftiert wird nur aus einen ge-
wissenhasten , soliden Arbeiter , dem
an einer dauernden Stellung gelegen
ist . Heinrich de Fries , G. - m. b. H. .
Alte Jakobsttaße 20/22 . 1236b

Tüchtige Schlosser und Helfer ver -
langt Oskar Fritz u. Co. , Eisenacher -
straße 44. ( 96

Korbmacher , Gestcllmacher aus
Drillingskörbe sucht W. Menzel .
Schönhauserallee 74. ( 74

Schrifthauer , tüchtigen , dauernd
verlangt . Bergmannsttaße 69. ( 58

Tüchtige Schlosser sucht sür
lohnende und dauernde Befchästigung
Ferd . Paul Krüger , Neukölln , Glasow -
sttaße 42,43 . _ ( 77 *

Tüchtiger Werkzeugichlosser bei
höchstem Lohn gesucht . Karl Muralt ,
Boyenstraße 41/42 . _ 1233b

Anstreicher aus Küchenmöbel
werden verlangt durch den Paritä -
tischen FacharbeitsnachwciS der Maler ,
Gormannsttaße 13. 8 —10 Uhr vor -
mittags . 246/90

Lchrfräuleiu sür seines Kontor
gesucht . Ersttlaisigr Schutbitdung und
Erziehung . Nur schristtiche Iselbst -
geschriebene ) Offerten . Heydc ,
Krottensttaße 72. 123öb

Kräftige

Akkordschachter
sür Kanalisalion gesucht . Meldungen

Baustelle Danziger Sttaße .
„ Friedrich - EckeJägerstraße

Christianiastraße
belm Schachtmeister . *

ködert Limmer �adik .
Berlin ,

Steinmeystraße 51.

Hilfsarbeiter ,
Vorarbeiter , aus Militärtornister ,
werden sofort eingestellt . 18/5

k. Et. Lehmann ,
ÜVilhelinstr . 40a .

Radfahrer , Lauf - und /lrbeitsburschen
im Alter von 1t bis 18 Jahren

verlangt der

Arbtttsuachwtls am Michaelkirchplatz 3.

Bauschlosser «»d Schmiede
stellt jederzeit ein *

Fd Pill « ! Berlln -
Eil « Tcmpclhof .

Tüchtige Dreher
bei hohem Lohn sofort gesucht .

Mariendorf , Großbeercnstt . 48.

8e ! imiel ! e o . Zedlossei '
gesucht 18/20

ZI . Rahland A Co . .
Halensee , Katharinensttaße 19.

Arbeiter u. Handwerker
sür den Gleisbau zum sosorligen Ein -
tritt gesucht . Meldungen werkläg -
lich in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 5 Uhr nachmittags in den Bahn -
ablcil . „ Norden " ( Schönh . Allee 123) ,
„ Süden " ( Beiziger sttaße 14/16 ) ,
„ Westen " ( Hutten - , Wicbefttaßei ,
„Osten " ( Manleuffelstr . 83) .

liiebiige Tapezierer
aus dauernde , lohnende Arbeit sofort
gesucht . Reisekosten werden nach kurzer
Arbeitszeit vergütet .

»234b c. F. Dela, Kiel .
Stellmacher

Lackierer

Maler

Anstreicher
werden bei hohem Verdienst für
sofort gesucht . t9/4

Ofeeziein & Koppel Ärtlmr Koppel Ä. -(L
Spondan , Hamburger Str . 44.

Werkzeug - Dreher
ünd - Schloffer verlangen sofort

Rani Hasse A Wrcde
N, Christianiastraße 116 a. 19/1

SV sofort gesucht . " WUZ

Odeon - Werke
WelOensee , Lchderstt . 20 —25 .

ArbeKerund Zuscliläger
gesucht . Meldungen Sonntag 12 —2 .
llisecplafz , Lichtenbsrg , Rittergut¬
straße 1081109 . 18/10

Llorbmacher
auf GefchoMrbe
verlangt . GureS Material reichlich
vorhanden .

E . Schlesinger « . Co . »
Krautstr . 4/5 .

der Holzbeardcituiigsbrauchc . der
möglichst in den verschiedenste/n
Fächern gearbeitet hat und in der Läge
ist, ein Personal anzuleiten und dem-
selben vorzustehen , unlcr günstigen
Bedingungen sofort gesucht .

Offerten mit genauer Angabe der
bisherigen Tätigkeit sowie der Lohn -
ansprüche und unter Beifügung von
Zeugnisabschriften unter B. 2 an die
Hauptexpedition des „ Vorwärts " cr .
beten . l231b

Einem keil unserer heutigen
Auflage — Bezirk Osten — liegt
ein Prospekt der Firma Bnslal
A Xobelt , Samen - Handlung ,
Berlin 0. , Franks . Allee LSv ,
bei .uuijeiic ytuuy . zjmuc . _ _ «V. _ ■*■/ *

_ _ _

Leramwortliche�Redl - kteur : Alired�WTelepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag tBorwärtl Luchdruckeret u. Verlagsanstalt Paul Singer Sc Ed. , Berlin SW .
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Verlustlisten .
? ! e �crlu st liste A r . 1C7 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen�

_ 1. , 3. und 4. Gardc - Reg . ; 1. und 2. Garde - Reserve - und i . Garde -
Ersatz - Reg. ; Grenadier - Regimenter Alexander , Elisabeth und
Augusta ; Garde - Resertie - Iäger - Bataillon ! Grenadier - bzw .
iamerie - bzw . Küsilier - Negimenter Nr . 15, 21 , 22 , 23 , 24 , 25 , 29,
32, 83 ( siehe Ers . - Jnf . - Reg . Jacobi ) , 35 . 36 , 37 , gg . 40, 41, 43 , 48,
51 , 55, 67 68, 72 , 75, 77, 81 , 84 , 86 , 87 , 92, 94, 05 , 109 , 112 , 113 ,
117 , 118 , 130 , 142 , 144 , 147 . 148 , 151 , 156 , 157 , 162 , 164 , 165 , 170 ,
175 , 176 ; R eserve - Jnf . - R egi inenter Nr . 8, 11, 13, 15 , 20, 22, 23 ,
28 , 29, 30 , 32, 38 , 49 , 51 , 65, 67 , 70 , 75 , 76 , 81 . 87 , 88, 90 , 93 ,
130 , 205 , 206 , 212 , 214 , 227 , 229 , 230 , 232 , 233 , 234 , 235 , 251 ;
Ersatz - Jnf . - Reg. Jacobi ; Reserve - Ersah - Reg . Nr . 1; Landw . - Jnü -
Rcgimentcr Sic . 18, 22 , 24 , 25 , 28, 39 , 52 , 61 , 74 , 75, 77 , 81 ;
Landiv . - Ers . - Reg . Nr . 2; Brigade - Ers . - Bataillone Nr . 5, 6, 8, 15,
26, 30 , 36 , 42 , 44 ; Landsturm - Bataillone 1 Alle , ' . stein , 1. Bromberg ,
I Teutsch - Ehlau , I Görlitz , Oberlahnstein , III Posen , 2. Potsdam ,
I Tilsit ; Jäger - Bataillone Nr . 6, 7; Reserve - Jäger - Bataillone

2. Garde - Illancn ; Kürassiere Ztr . 2, 5 ( siehe 2. Landwehr -
Eskadron des 20 . Armeekorps ) , 6, 7; Dragoner Nr . 12, 14 ; Reserve -
Husaren Nr . 4; Ulanen Nr . 3. 6; Jäger zu Pferde Nr . 3, 10 ;
2. Landlv . - Eskadrou des 20 . und 1. Landsturm - Eskadron des
3. Armeekorps .

2. und 6. Garde - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 1, 5,
7. 14. 21 , 26 , 23 , 35. 36 . 41 . 43 . 44 , 46 . 57 . 63 . 71 , 72. 80 . 82 ;
. Rcserve - Feldart . - Regimentcr Nr . 12 , 49, 50 ; 1. Landsturm - Batterie
des 7, Armeekorps .

srußart . - Regimenter Nr . 4, 9, 19 ; Reservs - Futzart . - Regimenter
Nr . 1, 5, 7, 15, 25 ; Rcservc - Fußart . - Batl . Nr . 40.

Pionier - Regimenter Nr . 18, 19 , 23 ; Pion . - Bataillone : I . Nr . 16,
I . Nr . 28 ; Pion . - Ersatz - Batl . Nr . 11 ; 49 . und 50. Reserve - Komp. z
1. Laudsturm - Komp . des 8. Armeekorps .

Fernsprech - Abt . des 25. Reservekorps .
Reservc - Ärt . - Munitionskolonue Nr . 25 des 8. ReservelorpZ ;

( F) Arullerie - Munitionskolonne Nr . 9 des 18. Armeekorps .
sfestungs - Baukomp . Nr . 25 s. Eraudenz .
Sanitäis - Komp . Nr . 1 des 1. Armeekorps und Reserve - sani -

täts - Komp . Nr . 49
Leichte Proviant - Kolonne Nr . 6 des 9. Armeekorps ; Feld -

bäckerei - tlolonnen Nr . 1 und 16 des 3. Armeekorps und Nr . 1
lohn « Angabe des Armeekorps ) ; Reserve - Bäckerei - Kolonne Nr . 27
des 7. Armeekorps und Nr . 18 des 11. Reservekorps .

Ter Schlug oer bayerischen Verlustliste Nr . 158 meldet
Verluste des 3. Pion . - Batl . Ingolstadt ; Landtv . - Fernsprcch - Abt .
Nr . 1; Fernsprechzug der Ersatz - Division ; Reserve - Mmutions - Ko -
konnen - Abt . Rr . 1.

Tie >v ü r t t e m b e r g i s ch c n Verlustlisten Nr . 129 und 130
vcröfscutlichen Verluste des Reserve - Jns . - Reg . Nr . 120 ; Füsilier -
Reg . Nr . 122 ; Grenadier - Reg . Nr . 123 ; Reserve - Jns . - Reg. Nr . 246 ;
I . Ersatz - Abt . Feldart . - Reg . Nr . 29 .

Grenadier - Reg . Nr . 119 ; Landwebr - Iuf . - Regimenter Nr . 119 ,
120 ; Jnf . - Regimenier Nr . 121 , 12t , 180 ; Landsturm - Jnf . - Bataillon
Calw ; Fcldart . - Regimenter Nr . 13, 49 .

Soziales .
Krieg und Arbeitsvertrag .

In der n, . llesten Nummer des „ Gewerbe - und Kaufmanns -
gerichts " wendet sich Dr . Lissauer , der Vorsitzende einer Kammer

des Berliner Kaufmannsgerichts , gegen die in der genannten
Zeitung von dem Vorsitzenden des Charlottenburger Kaufmanns -

>gerichts , Dr . Landsberger , und von einer Reihe von Gewerbe - und

KaufmannsgcrichtSentscheidungcn ausgesprochene Ansicht , nach der
im Falle der Kündigung der Angestellte Anspruch auf Nachzahlung
des während des Krieges gekürzten Gehaltstcils hat . Dr . Lissauer
hat ja auch , wie wir in unserer Nummer vom 3. März berichteten ,
in der Praxis seiner irrigen Ansicht in cinenl Fall leider zum
Siege vcrholfcn .

Welche Gründe fuhrt er gegen den jetzt von der großen Mehr -
zahl der Gerichte eingenommenen , von uns stets vertretenen

Standpunkt an - Formalrechtliche , die durchaus verfehlt sind und

entgegen dem Grundsatz des Bürgerlichen Gesetzbuchs die Wirklich -
keit mit einem scheinbar juristischen Begriffshimmel veavcchseln
sowie das vielgestaltige wirtschaftliche Leben nicht unt der soziolo -
gischen Sonde zu erkennen suchen , sondern es durch selbstgeschasscne
scheinbare Gesetzesschraubeu zerPressen . Das muß dazu führen und

führt dazu , daß seine gesamten Ausführungen wie ein wildes Sich -
Aufbäumen gegen die Grundsätze von Treu und Glauben sich an -
hören .

Als Gründe führt Dr . Lissauer folgende ins Feld : Ist unter
der stillschweigend zu unterstellenden oder ausdrücklich vereinbarten

Abrede , während der Kriegsdauer nicht zu kündigen , eine Gehalts -
kürzuug vereinbart , so könne man nur die aüredewidrige Küudi -

gung für unzulässig halten . Es könne also der Prinzipal nur

zur Fortzahlung des Gehalts , nicht aber zur Nachzahlung
verurteilt werden . Im Einzelfalle könne solcher Vertrag frei -
lich wucherisch und deshalb nichtig sein . Auch könne unter Um -
ständen eine Verurteilung erfolgen , wenn der Prinzipal etwa bei
der Vereinbarung schon die Absicht der Kündigung gehabt , sie aber

verschwiegen und dadurch den Angestellten getäuscht habe . ( Z 120
B. G. B. ) Ganz und gar hinfällig sei die Unterstellung , daß jeder
Gehaltskürzung auch ohne besonders dahingehende Zusicherung der

Ausschluß der Kündigung für die Kriegszeit oder einen cnt -
sprechenden billigen Zeitraum zu entsprechen habe . Das sei „ ein
willkürliches Eingreifen in die Vertragsfreihcit und damit eine

Bevormundung der Parteien . "
Diese Art der Begründung einer unhaltbaren Ansicht ist ein

Schulbeispiel für den Fall , wie nach dem System des Bürgerlichen
Gesetzbuchs und aller modernen Rechtsshsteme nicht interpretiert
werden darf . Das heißt , nicht den Willen der Parteien erforschen ,
sondern am Wortlaut hcrumklaubcn und völlig vergessen , daß
die Rechtsordnung und die Gesetzgebung nicht juristischer Tüstc -
leicu halber , sondern zur Vertoirklichung der Zlvcckc der

menschlichen Gesellschaft da ist . Wer in einem Fall der GehnltS -
kürzung Recht sprechen soll , hat sich die von Dr . Lissauer völlig
ununtersucht gelassene Frage vorzulegen : was hatte der Augestellte
ausdrücken wollen , als er in Gehaltskürzung willigte ? Wer nicht
vergißt , daß der Arbeitsvertrag für den Angestellten eine ökono -

mische Zufluchtsstätte ist , die er aufzusuchen gezwungen ist , für den

kann dieAntwort nicht anders lauten als dahingehend : DerWille war ,
die Stelle für die Tauer des Krieges zu behalten und allein des -

halb willigte er in die ( übrigens nach Z 2 Abs . 2 des Lohnbeschlag -
nähmegesetzeS in der Rege ! nichtige ) Abrede einer Gehalts -
kürzung . Wird er dennoch entlassen , so steht ihm ein volles Recht
auf Rückzahlung zu . Bei Auslegung von Willenserklärungen ist
„der wirkliche Wille zu erforschen und nicht an dem buchstäblichen

Sinne des Ausdruckes zu haften . " So bestimmt es 8 133 des
B. G. B. Nicht der Buchstade , sondern der Sinn , die Absicht , der
Wille der Parteien iit das Entscheidende . Verträge werden zur
Erfüllung sozialer Zwecke , nicht zwecks Ueberlistung einer Partei
durch die andere geschlossen . Offensichtlich geht in Fällen , wie den

von Dr . Lissauer angeführten , der Wille des Angestellten auf Bc -

lassung während des Krieges und nur unter dieser Vor -

« ussstzüng willigye er in Gehaltsmiicherung . Wollte der

Prinzipal etwas anderes , so lag keine Willeiisiibmilistiiiiiiiuiig

hinsichtlich der Gehaltsminderung vor . Diese ist also nicht vcr -

einbart . Ueberflüssig ist noch , zu erwähnen , daß eine Verein -

baruug , die ohne Gegenleistung einem Angestellten eine Gehalts -

kürzuug zumutet , st e t S ein Verstoß gegen 8 138 des B. G. - B. und

deshalb nichtig in . Dr . Lissauer scheint anzunehmen , ts 138 erkläre

nur wucherische Vereinbarungen für nichtig . Das wäre ein starker

Irrtum . 8 138 erklärt in seinem ersten Absatz jedes Rechtsgeschäft

für uichlig , „ das gegen die guten Sitten verstößt " . In seinem

zweiten Absatz führt 8 138 als ein Beispiel solcher nichtigen Rechts -

geschäfte die wucherischen an . Das wirr notwendig , weil es eine

Menge Juristen gab , die in ähnlicher Weise wie Dr . Lissauer
unter Berufung aus die „ Freiheit des Vertragswillens " und unter

Protest gegen eine „ Bevormundung der Parteien " wucherische Aus -

beutung für zwar unmoralisch , aber gültig erachtet halten . 8 133

Abs . 1 geht weiter . Er erklärt alle Vereinbarungen für nichtig , die

„ gegen die guten Sitten " verstoßen . Gegen die guten Sitten ver -

stößt , was dem Anstandsgefühl aller billig und gerecht denkenden

und der Anschauung der beteiligten Volkskrerse widerspricht . Wo

gibt es einen billig , anständig und gerecht Denkenden , der die

Ausbeutung der Kriegslage zuungunsten seiner Volksgenossen für

etwas hält , was nicht dcni Anstände ins Gesicht schlägt ?

Hoffentlich ist die Dr . Lissauersche Abhandlung die letzte , die

versucht , das wirkliche Recht auf diesem Gebiet durch formale Aus -

legungSküafte zu verdunkeln .

Pflichtbeiträge zur Jiivalideuvcrsicheruiig .

Im § 1278 der Rrichsversichcrungsordnung ist die

Wartezeit zur Bewilligung der Invalidenrente festgelegt .
Dieselbe beträgt 200 Beiträge , wenn mindestens 100 Pflicht¬
beiträge ( Beiträge , die ans Grund einer versichcrungspflici, -
tigen Beschäftigung geklebt sei » müssen ) geklebt ivurden , an -

derenfalls 500 Beiträge . ( ? s ist also für den Bersicherteu ,
der sich weiterversichert , von großem Vorteil , wenn er in

der Lage ist , nachzuweisen , daß er 100 Wochenbeiträge ans

Grund der versicherungspflichtigen Beschäftigung geklebt hat ,

da er in solchem Fälle nur eine Wartezeit von 200 Beiträgen
zurücklegen braucht , um den Anspruch ans Invalidenrente
geltend machen zu können .

Ter Häusler und Stellenbesitzcr W. halle 594 Beliräge ge¬
leistet , als er invalide und arbeitsunfähig wurde . �Tie Laudes -

versichcrungsanskalt Vraiidculmrg lehnte jedoch zunächst den An -

spruch desselben aus Gewährung der Invalidenrente� ab , weil von

den von W. nachgewiesenen 594 Beiträgen nur 95 als Pflicht -

beitrüge angerechnet werden könnten . W. legte gegen den ab -

lehnenden Bescheid beim Oberversichmingsamt Groß - Berlin Bc -

rufung ein und wies auf Grund ausgestellter Bescheinigungen
früherer Arbeitgeber nach , daß er in den Jahren 1902 — 1906 und

auch in den späteren Jahre » versicherungspflichtige Beschäftigung
ausgeübt habe . Daraus erkannte die Landesversicherungsanstait
an , daß W. 100 Pflichtbeiträge nachgewiesen habe . Das Oberver -

sicherungsamt verurteilte die Landesversicheruliasanstalt zur

Zahlung der Invalidenrente ab 31. Januar 1913 ( dem Tage der

Invalidität ) .
Auch dieser Fall lehrt , daß die Lersicherten sich Arbeits -

bescheinigungen ausstellen lassen und dieselben sorgfältig ans -

bewahren sollen , sttach Jahren oder nach Jahrzehnten iit die

Beschaffung derartiger Bescheinigungen mit großen Schwic -
rigkciten verknüpft , ja die Beschaffung ist unmöglich gemacht ,
wenn die Arbeitgeber verstorben oder verzogen sind .

HolMböitsr-Vgstigiill Verband derMalsr u, Lackierer

Metallarbeiter - Verband + Verband der Sattler .

Dienstag , den 9 . März , abends Si/2 Uhr :

Versammlung aller Kollegen der Wagen-
und Karosserie - Jabrüten

im Gewerkfchaftshaus , Engelufer 14 = 15 ( gr . Saal ) .
Tagesordnung : 110/7

SlklluiiDchme ! llr ikikii TarifimiM .
Vollzähliges Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt erforderlich .

Um 7 Uhr findet im Saal 3 am gleichen Tage eine

Konferenz der jinssehujiinitglieder und Vertrauenslente
alter Ketriebe

statt . Die Ortsbertvaltnnge » .

Berlin .
Tel . - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraße 30.

Die

OrdentliclK Gcncralvcrfammiung
findet Freitag , den Äl ». März , abends 8' / - , Uhr ,

im Gewcrkschaftshause , Engelufer 15 , statt .
37/17 IMe Optsverwaltnng .

H. Pfaujandagisl
Direksenstraße 20

Zwilchen Sabnboj Alexandervlap und
Polizeipräsidium . — Amt I�st. 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Liejeraul jür alle Krankrnkaücn .

J\ n- �AÄA-vr- '

Flamme '
Feuerbestattung
mit allein Zubehör und Gebühren

von 105 M. an .

Institut: Mnnl ' UHelstr . llt
Fernspr . MoritzpL 558i
Droschüre gratlf .

i . Baer

ß3llStf. 2 6 Pr iifzl- AI1e e
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .1
Elegante Paletots ,

Eleg . Elnsegnungs - An-
rüge in jed . Preislag

Gr. Stofflager z. eleg . MaSanfertigung

Billigste , feste Preise . " 96

Eirennabor • Kinderwagen
Primissime - Bettstellen

ru bllliseu Kassenpreiseu .
NHhmcschäneii allar Systeme , auch
auf Kateozabluner . Chaussoosfrasso SO,
Wilmersdorfer Str . 131, Bello-Alliance -Str . 4,
PHnzenstr 45. Grosso Frankfurter Str. 144.

Spandau , Havelstrasse 20,

3n M Stunoeii
- Die -

rWW

K jedem Soldaten die wunder¬
bare „ Apotheker Simons

Algcs . geschützte ) Armeen

Taschen - Apotheke

Ufix u. furtig als 250 g F eldpstbrf .
unzerbreohl . . pr , Stück 51. I
pr . Nachnahme , 10 Stck . , 8 . -

p Nur zu beziehen bei Schiffner ,
GroBbreifenbach in Thüringen

TChem . Labor , v. Hienfong usw .
unter Leitg . ein . Apotheker - .

St. Jakobs ' äalsam
HauMniUtcI I . Huiigcs

von Apotheker C. Trautmann , Basel .
Eingotr . Schutzmarke . — Bow .
- Heilsalbo für Wunden u. Ver¬

letzungen jeder Art , öS. Beine ,
Krampfadern , Brand¬
schaden , Ausschl . , Hämorrhoid . ,
Flechten . In den Apotheken
a AI. 1. 60 Gon . - X) epot : St . Jukobs -
Apcthoke . Basel . Depots Berlin ;
König Salomoap . , Charlottcn -
straßejFalkenap . , Reichenberge r
StraJJe . Viktoriaap . , Friedrich -
Straße , Reichsadler - Apotheke ,
Gr . Frankfurter Str . 134. 735b *

Todes - Anzeigen |
Allen Freunden und Bekannteii

Hierdurch die traurige Nachricht ,
datz am 28. Februar unser lieber
Sohn , Bruder , Enlel und Nesse.
der Grenadier ö8A

psul SUSolek
im Lazarett zu Königsberg simit
enlschialen ist.

Tie tiefbetrübten Elfern
und Bruder .

Die Beerdigung findet am
Sonnlag . den 7. März , nach -
mittags 4 Uhr . von derLeichenhalle
des Daiifestirchhoses in Rcinicken .
darf , Blaiifestratze , aus statt .

Wochenschrift für Arbeiterfamilica

Wöchentlich 1 Heft für tOPf . !

Am 1. Februar siel im Felde
unser lieber Kollege , der Schmied

Bruno Podlesny
im 35. Lebensjnhre . VSA

Cm ehrendes Andeukcn be-
wahren ihm die Kollegen der

Firma Tittmanu ,
Abt. Schmiede .



Im Menleo Mietet oiil Dem MMmW i
gelollenen Senolieni

Bei den Kämpfen am 14. Februar im Osten sies unser Genosse

Paul Schumann

221/10
Hasenheide 51. Bezirk 125.

Sozialdemokr . Wahlvercin f. d. 2. Berliner Relchstagswahlkr .

? ! m 15. Februar starb im Lazarett in Frankreich der Gastwirt

köchsn
Psuelstr . 2. Bezirk 17S.

Am 17. Dezember fiel in Frankreich der Böttcher

Otto Schulz
Pettenkoserstr . 2b. Bezirk 358.

Am 20. Februar fiel im Osten der Schuhmacher

Kuilolt Kriening
Gubener Str . 37. Bezirk 326.

Am 23. August siel in Belgien der Tischler

/Mhei ' t Nickel

220/5

Boxhagener Str . 23/24 . Bezirk 336 IL
Sozialdemokr . Wahl verein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .

In den Kämpfen iin Osten siel der Former

SCaH Ziemann
Putbuser Str . 36. 8. Abteilung , Bezirk 590.

263/1 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

In den Karpathen gefallen der Schuhmacher

Wilhelm Berndt
Pannicrstr . 18. 3. Bezirk .

IM Osten gefallen der Vcrgolder

Willi Blasen
Kaijcr - Friedrich - Str . 22. 4. Bezirk .

In Frankreich gefallen der Tischler

Emil Stöhne
Wudenbruchstr . 6. 8. Bezirk .

L » Rustland gefallen der Ofensetzer

Willi Wollschlägen
ZictHcnstr . 67. 19. Bezirk .

Im Osten gefallen der Gummiarbeiter

Bichand Ziemer
Friedelstr . 11. 2. Bezirk .

236/4 Sozialdemokratischer Wahlverein Neukölln .

Deutscli . Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Willi Schwerdt , Mechaniker
geb. 31. Oktober 1884 zu WelSlebcn .

Otto IVIe�eNj Metallarbeiter

geb. 27. Auguit 1890 zu Königsberg .

Rudolf Lehmann , Schnittarbeiter
geb. 16. März 1877 zu Neukölln .

Kanl Zäemann , Former
geb. 17. Juni 1874 zu Rcgenwalde .

Kurt Seeger , Metallarbeiter

geb. 1. Mai 1891 zu Berlin .

Rudolf Lorenz , Elektromontenr

geb. 27. Juli 1888 zu Berlin .

BerthoEd Reh , Rcvolverdreher
geb. 25. Juli 1887 zu Berlin .

Walter Friedrich , Schlosser
geb. 26. März 1891 zu Berlin .

Richard f�ühlauer , Dreher
geb. 18. Januar 1886 zu Krisheim .

Emil SaSSe , Feinmechaniker
geb. 8. Mai 1887 zu Nen - Auppin .

Wilh . Ballerstädt , Mechaniker
geb. 21. August 1891 zu Spandau .

Richard Osinski , Metallarbeiter

geb. 31. Oktober 188a zu Berlin .

Fritz Dobberleit , Dreher
geb. 6. Dezember 1897 zu Berlin .

Max Müüer , Schlosser
geb. 23. August 1884 zu Saatfeld .

Max Wehner , Schlosser
geb. 24. Januar 1890 zu Dresden .

Ewald Kollweit , Klempner
geb. 16. September 1873 zu Tilsit .

Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltnng .110/8

Am 14. Februar 1915 starb den

Heldentod im Osten unser treuer

Freund und Genosse , Unterossizier

? aul I�gäentln .

Klaviatur - Fabrik
7031 Konkordia .

Bei den Kämpfen am 14. Fe -
bruar 1915 im Osten fiel unter
treuer Kollege 1220b

psul Sdiumann .

Ehre seinem Andenken !

Seine Freunde
der Schriftgießerei E. Gursch .

l/tilesl « Groß - Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen aus dem |
rchlachtselde gefallen find :

Alfred Köhler , Neukölln .

Wilhelm Arndt , 4. Reviermspektion .

Ernst Baum , Straßenreinignng .

Wladislaus Tarkowski , 3 « � .

Otto Berg , 36 . Revieriospektio ».

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

33/6 Die Ortuvos - n - sltunx .

Deutscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen find folgende Mitglieder :

Rudolf ßdermann , TiMr . 233�x0 « ,

im Kampfe gegen Rußland .

Albert Nickel , » w « , 23 Jahr -

8oz ! sldemoI ? MbekVMmtn
I. d. 2. Bert. RElehstagsiaMkrels ,

Bezirk 117.

Nachruf *

Am 25. Februar starb k lhem -
nitz unser Genosse , der Schrift -
setzer

öustsv psblx .
Die Anäscherung hat bereits

stattgesunden .
Wir werden sein Andenken stets

in Ehren halten .
221/11 » vi - Toratand .

Denlsoher

Transportarbeiter- Yertul
Bezirksverwaltung GroB- Beriin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege , der
Invalide

Georjj Bergemann
am 3. März im Wer von 66 Jahren
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Georgen - Kirchhofes .
Landsberger Allee , aus statt .
61/12 Bio Bezirksverwailung .

L
Am CmtMtok , de » 1 ViSrz .

verstarb rasa »euoss «, dar Ar -
beiter

ttelnrlcd Petzold
Hennigsdorf « Strntz » i

Ehr « seinem Andenke « t

DI « Beerdigung findet
Dien » '

mittag
bofe » au » nach dem' städttfchen
Friedhofe w der Müllerstraße ,
Eck« Leestraß «, statt .

Um » g « Beteiligung «sucht
Der Tarntand .

leerdigung findet « m
den I. März , nach -

«/ . Uhr, von der Setchen .
Phtltppus - Apostel » Kirch -

im Kampfe gegen Frankreich .

Ehre ihrem Andenken !

97/15 Die DrisverwaUangs

Zliitschn feanaporifltlifittt ' Jktlmnii
Bezirk Grost - Berlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Willi Bartz , GefchSstsdiener .

Willi Gersten , Arbeitskutscher .

Otto Hoffmann , Mehiruifcher .

Otto Jänisch , GefchSstsdiener .

Robert Kurth , m .

Wilhelm OttO , Rollkutscher .

Karl Streese , £ onbtu # # ct

61/13

Ehre ihrem Andenken !

Di « Deniritsieitanx .

Deutseber Dauarbelterverbaud .
Zwcigvercin Berlin .

Im Felde find folgende Kollegen gefallen :

Baum , Faul , Maurer ( Bezirk Reinickendorf ) .

Elm , Franz , Slukkaieur ( Bezirk Lichtenberg ) .

Faeser , August , �JarWbuZ�
Finke , August ,
Fritsch , Friedrich ,
Horn , Hermann , Maurer ( Bezirk Osten II )

Jiefij Wilhelm , Maurer ( Bezirk Nord -Ost) .

Katzorke , Emil , (tÄSriebri *8'
Kircher , RVax , Hilfsarb . ( Bezirk ©cbMug ) .

Klatt , Franz , Putzer ( Bezirk Neukölln ) .

Krause , Wilhelm , �urerwArk
Neu .

Fatzel , Otto , Mauerer ( Bezirk Marienfelde ) .

Frötzel , Hermann , s7o�ntl
Rätzloff , Karl , Maurer ( Bezirk Westen ) .

Ruckert , Karl , Hilfsarbeiter ( Bezirk Pankow ) .

Scholl , Heinrich ,
Semler , Albert , Putzer ( Bezirk Zehiendorf )

' Vietze , Reinbold ,
Wandelt , Wilhelm ,
Wankelmuth , Gustav , �Sanf i : 1

Wilhelm , Karl , Maurer ( Bezirk Moabit ) .

Zienicke , Wilhelm , 1

Ehre ihrem Andenken !

146/4 Der Terntaad .

( Bezirt Neutölln ) .
Staker ( Bezirk

Eharlotteuburg ) .

Fahrstublarbeiler
( Bezirk Osten 11) .

Maurer ( Bezirk
Reinickendorf ) .

Allzu früh und fern von feineir
Lieben fiel am 7. Februar beim
Sturmangriff im Osten mein
lieber Sohn , unser guier Bruder .
Schwager und Onkel , der Pionier

kick . Warminskx
im Aller von 23 Jahren .

Die tieftrauerndc Mutter
und Geschwister .

Am 18. Februar fiel in den
Kämpfen in Rußland durch Kopf .
lchuß unser lieber Kollege

Friedrich Gischkowski.
Wir werden sein Andenke » stets

in Ehren halten .
Tie Kolleginnen u. Kollegen

der Abteilung Born ,
Teutsche Telephon , Werke .

- Allzu früh und fern von
feinen Lieben starb den
Heldentod fürs Vaterland

am 20. Dezember in Rußland
mein über alle » geliebter Mann
und treusorgender Vater seiner
beiden Kinder , der Landsturm -
manu

Wilhelm Otto
im 41. Lebensjahre . 122Sb

In ttefstem Schmerze
Omni » Ott « geb. Frledvl
und Kinder , Eltern , Schwester ,

Schwägerin und Schwager .
Wir können Dir nichts mehr bieten ,
Mit nichts Dich mehr crsreu ' n.
Nicht niat eine Hand voll Blüten
Auf Deinen Hügel streu ' «.
Du gutes Herz , ruh still in Frieden
Ewig beweint von Deinen Lieben .

Ruhe sanft in Feindesland .

DeatseherHetallarbetter -Terbaiiii
Verwaltungsstella Berlin .

Den Kollegen ,ur Nachrlchl ,
daß unser MttgNed , der Dreher

Thomas Qimzlcki
am 6. Mär , an Lnngenletden ge-
starben ist.

Die Beerdigung stadet am
Sonntag , den 7. Mörz , nach -
mittags 8 Uhr , von der Wohnung ,
Finnländilchestr . 12, nach dem
st . Hedwigs - Kirchhof , Rctnlcken -
darf , Berliner Straße , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Uachriifl

Den Kollegen serner «ur Nach -
richt , daß unser Mitglied , dcrf
Bohrer

Otto Quittschau
am 29. Januar durch Unfall ge
storben ist.

Ehre ihrem Andenken !

110/9 Die OrtSverwaltung

Als Opfer des Weltkrieges fiel
am 23. August in Belgien mein
inuiggeliebter Mann , unser
herzensguter Vater , Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder und
Schwager , der Tischler

Albert Nickel
im 28. Lebensjahre . 1214b

Dies zeigen schmerzersüllt an
ötartda Nickel geb . Kassnbe
u. Kmder Hertha u. Heinz .

In Feindesland Dein treues
Auge brach ,

Dein gutes Herz tat seinen
letzten Schlag .

Zum fernen Grab schweist tränen -
schwer mein Blick

In weher Klage um verlornes
Glück .

Deutscher Bolzapbeiteraerband.
Zahlstelle Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nach'

richt . daß unser Kollege , der
Möbelpolierer

Otto 8chuh
Königsberger Slr 31

im Aller von 37 Jahren ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung fand am
Dienstag , den 2. März , auf dem
Zenttatsriedhos in Friedrichsselde
statt .

Ten Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Franz Bader
Neukölln , Berliner Str . 87

im Atter von 56 Jahren ver -
storben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8. März , nachmittags
V/z Uhr . aus dem Neuköllner Ge-
mcinde - Friedhof am Mariendorjer
Weg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
97/16 Die Lrtsverwalrung .

Verbanitdlenieiiide-ii . Staatsarb.
Filiale GroS- Berlin .

Den Mitgliedern geben wir !
hiermit Nachricht vom Tode des j
Kollegen

�rielti - ich Gudjahn
von der Parkverwallung Friedrichs -
Hain.

Ehre seinem Andenken !

Beerdigung am Sonntag , den
7. März , nachmittags 2 Uhr . von
der Leichenhalle des Andreas - und

Markus - Kirchhoses w Wilhelms -
berg aus .

Um rege Beteiligung bei der

Bestattung des Kollegen ersucht

33/6 via Ortsverwaitung

Verband der Brauerei - u.

arbeiteru . yerw , ßerufssjenossea
Zahlstelle Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern diene zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Nachtporlier

�uxust Kamps
( Deutsche Bierbrauerei , Pichels¬
dorf ) nach kurzer Krankheit ver -
storben ist.

Wir iverden sein Andenken in

Ehren hatten !
47/20 Gie Ortsverwaltung .

Am Mittwoch verstarb nacki
langem , ichwerem Leiden mein
lieber Mann und guter Vater ,
der Tischler

Faul Gerber
im 49. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Therese Gerber , geb . Haertling

und Sohn .
Die Beerdigung findet am

Montag , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle des Zcntt - alsriedbofcS ,
Friedrichsselde , aus statt . 1240b

�ulraiverband der Steinarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle Berlin .
Den Tod jür ' S Vaterland

starben bisher folgende Mit -
glieder :

f : nist Gehrmann
Marmorschleiser , 37 Jahre alt .

Georg Geier
Marmorschleiser , 22 Jahre alt .

Anton Franz
Steinmetz , 30 Jahre alt .

Ehre ihrem Andenken !

173/7 Gie Grlsverwaitung .

Konsunigenossensciiait Berlin
und Dinsegend .

AgitationSlomm . d. 10. Verkaussst . I

Am 20. Februar fiel bei den i
Kämpfen im Osten unser Genosse |

Reinhold Burchert
Oudenarder Str . 1.

In Anerkennung seiner treuen I

Pilichtersilllung werden wir ibiu |
stets ein ehrendes Andenken de-
wabren ! 102/llJ

Verein aller in Scbriitgießereien
besciiätt. Arbeiter u. Arbeiterinnen

Berlin « .

Am 14. Februar fiel im

Osten unser Mitglied , aer |

Messingiinienarbeiter

Paul Schumann .
Ehre seinem Andenken !

1221b Der Vorstand .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unserer
lieben Tochter Ern » sagen wir
allen Beteiligten , insbesondere deni
Gesangverein Kreuzberger Harmonie
unseren herzlichsten Dan ! . 70A

Fmilie llkto Fiedler .
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